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Wir leiten fie. 


Man höret überall auf Erden 

Den Seufzer, voller Wangigfeit: 

Bas wird aus meinen stindern wer 
den 

= &nı diefer unbeilsvollen Zeit? 

Sie folgen nicht, jo heißt es dann, 

Sch fang’ nichts mehr mit ihnen an. 


Sie geh’n nicht mehr zum Gottes 
bauie, 
Sie find iehr oft beim Tanz und 


Spiel, 
ie geh’'n im mwiriten Weltgebrauie 
Gtets weiter weg vom rechten Yiel; 
&3 geht bergab, adı jo geihmwind, 
Bergab mit mander Mutter Sind. 


Doch Eltern, wollen uns erit fragen, 


(Seb’n wir den lindern redt vor 
an? 
Bereit, den Xaitern abzujagen, 


AB Gotteskind auf Schmaler Bahn? 
Zieht unier Kind, dab uns ernst, 
in unferm Wandel Jejus Ehriit? 


Eltern auf dem breiten Stege, 

Namendyriiten dieier Zeit, 

jtehn der Nugend heut’ im We 
ge 

Als Hindernis zur Seligfeit. 

Und mandes junge Serze wird 

Nom alten Bruder irrgerübrt. 


% r) n. 
" 3. ey 


Die 
Die 
Wie 


—— 


Gläubigen Eltern 


it e8 ja um alles in der Welt darum 


zu tun, dal; ihre Stinder gerettet 
würden. In täglichen Anliegen 
bringen fie diejelben vor Gottes 
Thron. Sehr oft wird es zu einem 


Ringen um deren Seelenbeil. Wie 
oft geichieht’S, dah ein Kind jo bei 
ker Fürbitte plöglih aus dem Xe 
ben gerufen wird, ohne Zeichen einer 
Sinnesänderung. Es mu dody bei 
nahe unerträglich für ein VBater- md 
beionders ein Mutterberz jein, So 
hoffnungslos in das Grab ihres Kin 
des jo vieler Tränen und Gebete zu 
bliden. Waren wirflid alle Tränen, 
alle Gebete, alles Ringen vergeblidy ? 
Unmöglid). herrlidhiten Zuja 
gen eines freundlichen und barmber 
jigen Gottes, der nicht den Tod des 
Siünders will, find zu viele. Ginem 
Cornelius wurde aus Engelsmund 
die Zujicherung: „Deine Gebete .... 
find binaufgefommen ind Gedachtnis 
vor Gott“. 

In den meiiten Fallen bleibt es 
ein Geheimnis, ivas beim Xoöjen einer 
Eeele vom Leibe vor ji gebt. Sehr 
oft hält Gott einen Schleier darüber, 
als Barnuna für andere. Doc wer 
den wohl mehr das Seil in Ehriito 
in letter Stunde ergreifen, als mir 
ahnen. Imd ob, jo tit e8 do ein 
fehr gewagtes Dina Refehrung 
bis zur legten Stunde binauszuicie 
ben in der dann noch ge 


an 
Cr 


Die 


Soffnuna, 


rettet zu werden. Aber für betende 
Eltern liegt doch ein Feiner Troit 
darin, hoffen zu dürfen. Xn der 
Abjicht wird auch nachfolgende ver 
bürate Seichichte aeaeben, die wohl 
niit einzia Ddaiteht Sie iit „Dur 
Hope“ entnommen ımd wird erzählt 
bon einem Gottesmann Mr. Names 
Ninglis. 

Mr. Analis fannte einen Nungen 


in feines Baters Semeinde, der 
Kindheit an feinen Eltern ungebor 
fam, ungaezogen und eigenfinnigq war 
im böditen Grad. Seine Mutter 


war eine fronmme Ehriitin, die ihn zu 


von 





leiten und belehren fuchte. Doc er 
ipottete ihrer Ermahnungen. ls er 
erwacdfen war, lief er von zu Saule 
fort und ging auf die Sce, ohne von 
feiner liebenden und trauernden 
Mutter Abichied genommen zu ba 
ben. 

Auf feiner eriten Scereije itand er 
auf dem MVerdef während eines 
furdhtbaren Sturmes und Fluchte nd 
fäiterte Gott in jchreeliher Berie. 
Er leugnete jein Tajein und forderte 
ibir heraus, zum Screden feiner 
abergläubigen Stameraden, dab er 
ihn mit einem lit erichlagen Tolle, 
venn er es winiche, m zu zeigen, 
dab er der Gott jei, worir ıbm die 
Chriiten hielten. Da plöglich ichlin 
aerte das Schiff fo heftia, da er in 
die Zee nejchleudert wurde. 


Augenblidlitd) wurde das 
tungsboot beruntergelafien. 
der Wind war itarf und die 
aingen body umd Sie 
eben ehe er untergina, aber jcheinbar 
bereits tot., Er wurde aufs Verded 
gebradjt und vom Arzt gleich Bele 
bungsverhuche angejtellt, die fich an- 
täanglich als vergeblich ermwieien, jo 
dab der Kapitan Befehl aab, er jei 
tot und jolle für die PBeitattung zube 
reitet werden. Indem jedoch der Arzt 
Die  Belebungäverjuhe fortiegte, 
jeufzte der junge Mann mit einmal, 
öffnete jeine Nuaen und jein erites 
Wort war: „Neius Chriitus hat mei- 
ne Seele errettet.” Nachdem er voll- 
Htandiaq mwiederbergeitellt und zum 
vollen Bemirätiein gefomnten war, 
erzäblte er feinen Senofien, dab, a 
er den jhhredliden Sprung ins Meer 
tat, feine Siinder auf ihn eingedrum 
aen jeten, wie fo viele Dämonen, Die 
hätten jeine Seele in die Hölle zer 
ren wollen, die er verdient habe. De 
jet ihm ein Sprud, den er in jeiner 
Kindheit von feiner Mutter aelernt 


Net 
Dod) 
Wellen 
erreichten ıbn 


[x 


hatte, in die Erinnerung aefommen. 
Räamlic: 


„Das iit gewiglich wahr, 





AO 
oyuouua]Y 


dal; 
die 

maden, 

VBornehntite 


wertes Wort, 
aefommen tit in 
die Sitnder Selig zu 
unter weldyen ıch der 
bin“. Dann fügte er nod binzu: 
„Wübrend ich unterlanf in mein ver 
Dientes Xos, warf ich mich in die aus 
geitreeften Arme meines Setlandes.” 
Wr. Anglis vrzablt dann weiter, 
dab; er diefen Menichen gut gekannt 
babe und dad; er finizehn Nabre lang 
ein frommer und eifriger Prediger 


teuer 


b ss - 
„ers 


und ein 
Ehriitus 
Welt, 


des Evangeliums geweien jei. Wenn 
der Singling ertrunfen ware, hatte 
er die grauen Saare Seiner Mutter 


mit Serzeleid in die Grube gebradt. 
Ind doc witrde fie ibn getroffen ba 
ben im Serrlichfeit bei der Ericei 
nung des Serrn. Damals var e8 
mir nicht jo flar, wie e8 jeßt tit, 
näntlich, dafs wir niemals fir ein 
ind einer aläubtgen betenden Mut 
ter, die es fortwährend in ernitem 
(Sebet vor nat, die Soffnung 
antgeben Sollten 

Mit Grub md 
jegneten Gbrtitieites an 


alle Xeier 6.9 


nod 


Soft br 
uni eines ge 
Editor md 
isrieien. 


und Ritbriefe ans 
IInrub, sarls 


Danf 


' 
N.d 


Nnhland. 
rube, 


DC r 
s nad 
Sendungen 


Rafet 
Nulzland iind Sunder 
Aurttraae bon 


Nenordnuna des 


tt von 


im 


Noitbern, Dusende int NAuftrage von 
Newton, Sillsboro Rrivatper 
lonen in Berlin und Sambura (ein 
Teil der Bafete von der Fa. Tiek 
wird in Sambura verpadt) auf den 
Weg nad) dem europätichen und afia 
tiichen NRubland ebradıt worden. 
immer stärker Icehwoll in den legten 


Kochen diejer Strom an 
berbafter wurde 
und bier gearbeitet, 
nachtsfeit, zur Nabreöwende den Ver 
und freunden im Diten 
ine befondere ?rreude zu madıen. 


immer fie 
drüben ın Amerifa 
um zum Weib 


wandten 


Niemand von uns fann über dieie 
Zendungen aanz froh werden. Nede 
Rechnung, die uns vorlieat, mabnt 
uns daran, wie die Welt aus den 
Fugen tit, wie ummormal Perbält 
nilie und Breife, wie ıimerträalich 
Steuern und Saiten, wie mitblam die 
= Zammlung der Mittel 


und ıbre aute 


Rerwendung! Wer nı fünnte 
nicht viel beilere Wege der Silfe 
leiitung dbenfen wer bon ums 
wird fich berubisen bei Sielem Mega? 
Aber dab 5 ein Wea tit, wird 


x 


in dieienı Neuen 


\ 


Yahr brauchen 





jedem Har, wenn er nun eine Em» 
prangsbeitätigung in der Sand hält, 
aus den Dörfern der Krim, des flau- 
talus, der Ukraine, Sibirien, aus den 
Urwältern, wo Schnee und Eis re- 
nieren, ja aud) den Gefängniifen, 
über denen in dimfkeliter Nacht plög- 
lich, wie aus der Eiwigfeit, ein Stern 
der Liebe, des Trojtes, der Berbei- 
bung aufleuchtete. 

Wie find fie teilweise mit unbehol- 
jenen Fingern geichrieben — dieie 
furzen,  vieljagenden, erjchütternd 
ernten und jo unfagbar echten Dan- 
feszeilen! Wenn man fie lieit, da 
weiy man, was danken beit, jenes 
Danken, das im Simmel no fait 
mehr gilt als Bitten und leben. 
E83 ıjt jo wumendlich fchwer das 
Danfen! Es liegt eine Hoheit in 
ihn umd zugleich eine Demut. Der 
Danfende, der diefen Danf nicht fi- 
nmltert, jondern unter reiniter Pe: 
wegung des Hemitts erlebt, ist wie 
der Bittende ein Menich, der ji in 
Die Arne der Barmberzigfeit legt. 
Aber während der Bittende nad ihr 
ausblict, wie der Schlaflofe nad dem 
Anbruc des Tages, wie der Hungri- 
ne nad) Brot, wie der Stranfe nad) 
ya jo iit den Danfenden die» 

e8 Erbarmen eine gewordene Erfül- 
u und Offenbarung, aufgegange: 
ne Sonne nad allem Leid und aller 
Anait. 

65 fehlen die Worte, um da8 SHei- 
und Neine an diefen teilmeije 
jerfebten Danfesfarten und Danf 
briefen zum Veronßtjein zu bringen. 
sch Feine nur einen Vergleih, der 
bier 1tihhaltig. Ih mul beim Xe- 
jen der geitammelten Danfesworte, 
über denen das Auge voll Tränen 
jtebt, immer an den Schein des Weibh- 
nachtsbaumes imd der Diterfonne 
denken. An Weihnadten und Ditern 
haben wir Offenbarung und‘ Erfül- 
lung, und foweit Menjchenberzen für 
beide offen Itehen, auch die Gabe des 
Danfes, Die Grokimut Gottes über- 
wältigt bier. Und etwas von Dieier 
lleberwältiaung erlebt der Empfän- 
ger eines Rafet3 in uniern Heimat- 
dorfern und itärfer noch in weiter 
und falter Fremde. Kommt das Ba- 
fet iiber die Schwelle, jo iit das die 
legnende Sand des Serrn, die gerade 
nad) diejem Manne, diejer Frau, die- 
iem Feinde areift, jo tit e8 die Stim- 
; Emwigen, die den Namen dei. 
ien uk der unter den Anfechtungen 
der Zeit zufammenbrechen wollte. 


% 


wir Gnade von nnierem Herrn uud 


f 
itae 


me 


Heiland eins Chriitns, die Liebe unjeres Gottes nnd die Bemeinfchaft des 


Heiligen Geiites, um etwas 


benötigen wir die Fürbitte der 


Nbonnementsgelder. Bitte! 


. on? 
oyend 


Ü UL 





su fein zn Lobe Seiner herr lihhen Gnade. 


lieben 


Auch 
Vejer und prompte Zahlung aller 
Ener Editor, 











Und ein folder Danf jollte nicht 
das hödhite und reinjte Opfer fein, 
da8 dem Herrn aller Herren Ddar- 
gebradyt werden fann? Er tit e8. 
Und gejegnet jei ein jeder, der da 
mithilft, dab ein folder Danf unter 
den Menichen eine Stätte finde. Das 
iit mehr als Silber und Gold, das tit 
mehr, als Sicheritellung feines Da 
feins durd Sachaüter, deren Verwes 
lichkeit vor unjer afler Augen in un 
feren Tagen jtebt. Sollte die Ver 
weslichfert nicht anziehen die Inver 
weslichfeit? Sollte das iterbliche 
Gut fich nicht verwandeln Jallen in 
ewiges, unvergängliches Gut der Lie 
be und des Opfers, das Gott wohl 
gefällig iit? Und wie wäre das an 
ders möglid, als dah; man die zeit 
lihen Mittel und Werte zuricdlente 
in die ewigen, in die jchöpferiichen 
Hände Gottes, der das, was da nicht 
tit, rufen fann, da es jei. Und eben 
das tit der Danf, an dem wir jo arın 
find, jo bitter arın! Der Herr Nelus 
fpricht einmal von der „Armut in 
Gott“. Ob wir, die wir ein aerubi- 
ges Leben führen, die wir jatt zu 
eifen haben und uns warm fleiden 
und weich betten, nicht viel, viel är 
mer find, als die Nermiten unferer 
Brüder, die phuiiich vor dem Nichts 
tehen! Und im Sinne der Ewigkeit 
doch alles haben: Ein ganz offenes 
Gemüt für die VBarmberziafeit Got 
tes, ein ummittelbares Erleben jei 
ner unfagbaren Sro'jmut! Ihr Neich 
tum beiteht darin, dah fie mit dem 
Apostel Paulus ganz aufrichtia be 
ten fönnen: „Gott aber fei Dank für 
feine unaussiprechliche Gabe!” Ind 
dab ein Ariimchen Brot, ein Körn 
lein Reis, ein Stüclein Zuder, ein 
Hemd die Blöhe zu deden ihnen Er 
füllung und Offenbarung wird. der 
ewigen Barmberzigfeit, die lekten: 
endes doc alles umfängt umd trägt 
und von der Weibnacten und Oitern 
fo laut und frob Kunde geben das 
it Reichtum diefer Menichen, den 
fein Silber und Gold und aud) feine 
Bequemlichkeit des Lebens aufmiegen 
fann. 


Mennonitifdye Bundbifdyan 


Das jollen uns diefe Danfbriefe 


Aber nicht bloß der Dank jteht in 
den Zellen unjerer Brüder und Slin- 
der, die fie uns beridicden. Aud 
wenn fie nicht direft bitten, jo liegt 
gerade in dem furz, fchliht ausge- 
iprochenen Dan fir das empfängli- 
che Obr die lauteite Bitte. Und wer 
wollte e8 fchelten, daß dieje Bitte oft 
auch bei über die Lippen fommt, um 
unier Herz zu entflammen, nun auf 
den betretenen Wege vorwärts zu 
ichreiten, nicht mitde zu werden, Su 
tes zu tun, die Fürjorge um den 
Näkiten nicht als Gelegenheitsiport 
nur zu betrachten oder als ein Op- 
fer, mit dem man fidh losfauft. Wir 
fönnen uns bon Gott und dem Bru 
der nientals losfaufen. Site haben 
einen ewigen Anspruch auf uns. Und 
ivenn fie nachts, unfere Brüder, wie 
im Evangelium zu lejen iit, uns um 
Brot angeben, follten wir ihnen die 
Tiire da nicht auftun, umfomehr, als 
jie nicht Säite beherbergen wollen, 
wie der Mann in Ehriiti Gleichnis, 
jondern vom Tode errettet werden 
miülffen, wie David umd feine Leute, 
als fie fogar von den Scaubroten 
aben, weil Not Eifen bricht, weil die 
Liebe das GSejet, auch Eigentumsge 
fee, binter fih laht. Sollten wir 
in der Frage unferer Brüder, ob wir 
ihnen nicht weiter belfen wollen, 
nicht erichanen, nicht tief erfennen die 
Nachfrage Gottes, ob wir für ihn da 
find, oder nur für uns md unjere 
Kinder? 

So werden die Danf- und Pitt 
briefe aus Nufland, die uniere Für- 
forge, fo mangelbaft fie jein möge, 
ausgeldit bat, fir uns, um die Nab- 
reöiwende zu einem Scidfal: Es joll 
dentlich werden, ob auch in uns je 
ner echte Danf aeboren worden ilt 
und ob wir die legte Verantwortlich 
feit fühlen fir unfere Brüder nad 
dem Worte des Apoitels: „Wenn ein 
(Slied leidet, jo leiden alle Glieder.” 

Wir müllen die Danf- und Bitt 
briefe aus Nuhland ganz ernit neh 
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Die Wunder Gottes. 


Der Beind; des Ani nangs ans der Höhe. 
(Luk, 1, 78.) j 
Gine Weihnadtsbotichaft. 


Bon H. BP. Yanz, Main Centre, 





(Schluf.) 

Auch war ein Prediger vorhanden, 
ein gewaltiger Nedner auf dem Pro 
gramm. Ein Engel trat zu ıhmen 
und verfündigte ihnen die garößte, 
eindrudvollite Botichaft, die cs je ac 
geben. E83 war dies der erite Mii 
fionar. Der Prediger bradte jeine 
Botihaft auch nad) einem Abrii: 

1. Ein Heiland geboren Hei 
land bedeutet „Erretter” O0 Mb 
grund der Liebestiefe, wer fann es 
ergründen ?! Wir jind nun auf 
eiwig errettet. 

9, Ein Heiland neboren, D, 
welh ein Wunder! Der Schöpfer 
zum Geichöpf, ewige Macıt und (be 
walt wird elend, hilflos. Er fam in 
unfer Elend. Gott ermiedrigte jich 
fo fehr, dat; Er fich von jeinem Sin 
dewerf, in Sünden gefallen, geboren 
werden ließ. TO meld eine Tiefe! 

3. Ein Heiland heute geboren. 


Gwigfeit wird zur Zeitlichfeit. Der: 
jenige, bei dem tauiend Nahr find 
vie ein Tag und ein Taq wie taufend 
Sabre, laßt fih nun von fjchweren, 
dDabinichleichenden Stunden beitint: 
men! Welch eine Erniedrigung! 

4. End wird ein Heiland geboren. 
Rerfönlider Anteil. Das maht die 
Sadje wertvoll, dab ich mir das Heil 
in Ehriito perfönlih aneignen dari, 
bon niemanden auf Erden abhängig. 
Und obne es dir perjönlich anzueig 
nen, fannit du nit ins Simmel 
reich fomnten, 

5. Verfiindine Euch eine arohe 
rende. Die Botichait des Predi 
aers enthält eine arose Freude, Ind 
nach ıbm find jchon Taufende in alle 
Welt ausgegangen und haben dieie 
Serlsbotihar. allen Völkern verfiin 
digen dürfen, die voller Freude tit. 

Die Predigt iit zu Ende, die Bot- 
haft iit gelagt, der Redner tritt zu- 


rüf und ein Chor tritt in die Eicht- 
barfeit, und liefert einen herrlichen 
Sefang. Die Menge der himmli- 
ihen Seerihharen bilden diejen Chor. 
Das Lied fönnen fie auswendig, und 
weld) einen fhönen Anhalt hat diejes 
Lied: „Ehre fei Gott in der Höhe, 
Friede auf Erden und den Menichen 
ein Wohlgefallen!“ DO, jchade nur, 
daf fi) nicht Ichon damals das Ge 
fungene bewahrheitete, dab ?yriede 
auf Erden herrichte. Wie viel Plut 
it no nadhdem gefloffen! Pie Er 
füllung diejes Liedes it nur hinaus 
geihoben, der Friede über der gan 
zen Welt, wonad die Menjchheit fich 
lehnt, fommt no. O hätte ich aud) 
dDiefen Chorgejang anhören fönnen! 

So wie ein jedes Programm und 
eine jede Predigt einen Erfolg oder 
ein Refultat follte zu verzeichnen ba 
ben, war aud; diefes Programm nicht 
ohne Erfolg. Als das Programm ab 
gerollt war, eilten die Hirten zu je: 
ben, ob die neue Mär audy auf Wahr 
heit berubte. Sie Iafien ihre Herde 
Schafe allein und gehen eilends und 
fanden den großen, erhabenen Be- 
inder ans der Höhe in einer trippe 
liegen. Als fie das Kindlein gejehen, 
gingen fie und verfindigten, was 
ihr Muge hatte fehen dürfen. Sie 
fonnten nicht Schweigen, und Gott fet 
Danf, diele Heilsbotichaft hat aud) 
uns erreicht, wo heute nody Millio- 
nen im Dunfeln ihmadıten. 

4, Die Anfnahme des Beindes. 

Wie Sollte fihb uniere Welt 
doch Shämen! Welch eine Aufnahme 
haben wir zu verzeichnen! Den aröf; 
ten Befuch, den wir uns denten fün 
nen, und jold; eine ruhmlofe, enteh- 
rende, jchändlie, geringidhätende, 
unebrerbietige, beleidigende, ja, ent- 
mürdigende, herabjegende, fchmad) 
volle, entweihende und infame Auf 
nahme! Wir follten uns wie ein 
Ihaumbeladener Hund, gekrümmt 
verfriehen! Daf uns jo etwas eigen 
tit, fo, auf folde Weife, den erbabe 
nen Befud aus der Höhe aufzunech 
nen! — Aus feinem ®eburtsort ver 
drängt, Er mußte eilend weg, aus 

Seiner Seimat verdrängt (Ruf. 4), 

Seinem Königreich verdrängt, 

aus dem Chriitentum verdrängt, 

aus den Weihnadhtsfeit verdrängt, 

(der „Santa Claus” nimmt jett 
jeinen Plaß ein). So iit unfer lie 
ber Serr und Meiiter verwielen wor 
den, gebegt und gejagt wie ein mwil 
Des Reh, hatte nicht einen Ort, wo 
Fr Sein miüdes Haupt hinlegen 
Tonnte, Schlieglih fand Er ein 
bartes Ruhefiffen am Streuz, dort 
mußte Er ald Verbrecher ausbauen. 
Zoldyes war die Ichmacvolle Auf 
rabme diejes großen und erbabenen 
Nejuches. 

5. Was war nun noch zum Schluß 
die Folge diejes himmlischen Bein- 
dies? 

hm werden num Kinder geboren 
„wie der Tau aus der Morgenröte”. 
Cr wurde das, was wir find, um uns 
zu dem zu erheben, was Er iit. 

Er fam vom Simmel, um uns in 
den Simmel zu führen. Er wurde 
ein Kind hüundiger Menichen, um ung 
zu Kindern Gottes durch die Wieder: 
neburt zu madhen. Er war hungrig 
und duritig, auf daf; wir volle Genü 
ae hätten („Xbr follt fatt werden”). 
Er wurde entehrt als erbabener Be 
indher, um ung zu Ehren zu erheben. 
(„Mein Bater wird euch ehren”. — 


6. Seal i 


Er jelbjt, Sefus, wird füch fchürgen 
und und „dienen“), 

Er murde gehaht, auf da wir 
ervig geliebt würden. Er wurde ein 
lud für uns, auf dab wir die Ge 
rechtigfeit würden, die vor Gott gilt, 
Er jtieg ins Grab, um dem Tode die 
Macht zu nehmen, damit wir nicht 
ewig vom Tod gewürgt md gefol. 
tert würden, Er iit der ewige Sohn 
Gottes, und hat uns auc zur emi. 
gen Eohnihaft durdy jeinen Tod ge, 


bradt. Wir find nun aud „Söhne 
Gottes. Er bat einen Namen, der 


über alle Namen ilt. Und: „Sein 
Kame foll an unserer Stirne fein“, 
(Dtfb. Ioh.) 

Er iit gelebt als Erbe über alles 
und „wir follen Miterben Chriiti 
fein“. Er bat des Vaters Stuhl in. 
ne und „Wer iiberwindet, dem will 
ich geben, mit mir auf meinem Stuhl 
zu fiten.“ Er tit Brieiter und Sh- 
nig. Much wir follen Brieiter und 
Könige fein. Er iit Nichter und wir 
„wilfet ihr nicht, dat; die Gläubigen 
die Welt und die Engel richten wer- 
den?“ Troß der jchmählichen Be: 
handlung des ehrwürdigen Bejuces 
iit das NRejultat doch ein herrliches, 

Sott ei awiq gedankt fir den Be 
furch des NAufganas aus der Höhe, dei. 
ien Gedenktag wir jeßt feierten. 
An alle Immigranten-Gruppen in 

Alberta. 
In Händen der Dirinenten oder 
Leiter derielben. 


Der aröite Schaß, den wir aus der 
alten Heimat gerettet baben, find 
unfere Kinder. Sie waren wohl aud) 
die Haupturjache, warıım wir die al- 
te Seimat verließen. Unfere Kinder 
find unfere Zufunft, mit ihnen jteht 
oder fallt uniere mennonitiiche Eis 
genart. 

In Rufland brauchten die einzel- 
ten Kamilien fich nicht bejonders an- 
itrengen, um ihre Kinder mennoni« 
tifch zu erhalten, denn alles, was fie 
in den geichlojienen Anftedlungen fa- 
ben und hörten, war mennonitiic: 
die Schule, die Spradhe, die Geipie: 
len etc. 

Hier ijt das alles anders bei den 
fleinen Anftedlungen und bei der 
arogen Zeritreuung. Sobald das 
Kind das Elternhaus verläßt, iit al- 
les nichtmennonitidh: Sprade, Sit 
ten, der aejellichaftliche Verkehr, etc. 

Wollen wir alio uniere Nugend jo 
erziehen, daß fie unferen mennoni- 
tiihen Ndealen entipricht, dann mil: 
jen wir unsere Nugendpflege fo ge 
italten, dab; fie den neuen Einflüffen 
Wideritand leiiten fann. Da ailt e8 
aber alle Kräfte einzuießen und alle 
Mittel in Beweaung zu bringen, 

Eines der wirfiamiten Mittel zur 
Nugendpflege iit der Nuaendchor. 
Sseder Nünglina und jede Numafranı 
joflte in einem Nugenddbor jteben, ». 
b, wenn fie überhaupt Fähigkeit ba 
ben zum Singen. Auf jeder $rup- 
pe jollte ein Nugaenddhor arbeiten. 
Ind wo nicht aenug Nugend vorban- 
den it, da Sollten die Alten wieder 
jung werden und mittun. Und die 
Sugend iit das jicherlich wert, und fie 
it auch in der Regel willig zu diejer 
Arbeit, wenn fich nur jemand fın- 
det, der die Sache leitet 

Do da fommt nun wohl da& 
Wort in Anwendung: „Das feld iit 
weiß zur Ernte, doc der Schnitter 
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nicht genug.” Nicht jeder fühlt fich 
geihidt nemug, die Zeitung eines Jus= 
gendhores in die Hand zu nehmen. 
Hit treten bier Leute in die Arbeit, 
denen die Sadje der Sugend wohl aıı 
Herzen liegt, die Die dringende Not 
wendigfeit diejer Arbeit nur zu deut- 
Jih erfennen, die aber nicht die no- 
tige Schulung für diefe Sache haben 
Sum Zaufe der Zeit merfen fie mur zu 
bald, daf; es ihnen fehlt. Tie Ju 
aend merft es aud, läht aber den 
Dirigenten nicht3 merfen, weil jie c3 
einiehen, dal er gewillermapen ei 
nen Miffionsdienit an ibmen tut, 


Die Arbeit wird dann aber ichon nicht 
mebr fo fruchtbar und jenenbringend 
fein. 


Die weitgehende Bedeutung Dd 
Chorgeianges als Mittel zur u 
aendpflege erfennend und ausgehend 
von dem Wumiche, den Dirigenten, 
den Schon in Arbeit Ntebenden jowohl 
wie den neu amntretenden,  beltend 
entgegen zu formen, bat die 2. 
Rrovinziale Mennonittich 


sam 
aranten-Berjammlung von Alberta 


> 


(aebalten in Goaldale am 11. Des. 
1931) beichloiien, periodische Dirt» 
aentenfurje ins Leben zu rufen md 
die Herausgabe eines  einbeitlichen 
Siederbudes in Angriff zu nehmen 
Die Ausführung dieles Beichlufii 
wurde zivei tommtiiionen itbertra 
aen. Die erite Rommifiton, beit 
hend ans den Tiriaenten: I. Brite 
und B. W. Doc, Noiemarn, und B 
Miebe und I. P®. Nanz, Coaldale, Toll 


Kurlen uber 
Kommillton: X 


Van 


die Einberufung von 
nchmen. Die 
Wiche, P. Negehr ımd N. ? 
fol die techniiche Arbeit der Wer 
pielfaltiguna des Liederbucd und 
die Mahl neuer Lieder bejoraen. Was 
die Wahl der Lieder fir dieles Bud 
betrifft, jo joll in eriter Xinte 

Sammlung von Liedern, die vor 5 


„ 4 
‚met 


Nabren in Roithern von einigen &ı 
langesfreunden aemacht wurde md 
gegenwärtia im Belite von N, Ben 
ner, Rojemarp it, in Betracht fon 


men. 

Um dieie Sache finanzieren zu Fön 
nen, empfiehlt die Brov. NAınınigran 
ten-Berfammlung den Ortsaruppen 
auf den Nugendabenden Stolleften fir 
die Serausgabe des Liederbuches 
beranitalten, oder auch Beitellunaen 
mit Worausbezablung citaegen zu 
nehmen. 

E83 Tieat auf der Sand, Dal; die 
KRommiffionen nicht3 ausrichten fün- 
nen, wenn nicht Die Ortsaruppen bins 
ter ihnen jtehben. Die Kommilitonen 
find, bildlich aeiprochen, die Anoipen, 
weldhe Blüten und Friichte berbor 
bringen follen. Doch was wird mit 
den Sinofjpen geicheben, wenn Die 
Wurzeln nicht Saft und Kraft ae 
ben? - 

Is eriten Schritt in diefer Arbeit 
würden wir anieben, itber 
Runfte Musfunft zu erbalten: 

1. Namen und Mdreiien der Ti 
rigenten der beitebenden Chöre 


tolaende 


2, Zabl der Eänger in jedem Cho 
rc, 

3. Wiinjiche über Ort und Zeit der 
Nurie. Hier iit zu bemerfen, dab als 


Ort Sen 
als Zeit die 
ar in Musficht aenomnten wird 

1. Mie fünnten wir die Neile d 
Leiters der Alurie defen? 

5. Wimiche und 
das neue Liederbuch 


borgeld | rd d 


imweite Hälfte des 


. 
Hatichläaae für 


Blennonttifcgge Bundj.!jau 


6. Beitellungen mit VBorausbezah- 
fung. Es iit in Aussicht genommen, 
probeweife ein Heft von etwa 32 Sei- 
ten zum Breije von 20c. herauitellen. 
E3 unterliegt feinem Zweifel, dal; 
Diele Arbeit jegt in den Wintermo- 
naten getan werden mu. Wir bit- 
ten darum dringend, die Antworten 
auf dieje Fragen fo jchnell wie mög- 
lich einzufenden. 

Zulegt mödten wir noch eimmal 
betonen, dal diejes eine allgemein 
mennonittiche Angelegenheit tit. „Ei 
nafeit mact itarf.“ Es möchte ich 
alio feine Gruppe zurüczieben, aud) 
in dem alle nicht, wenn die Sugaend 
trage an einem Orte qut organtiiert 
it. SZolden GSruppen möchten wir 
nit Nebemia zurufen (Stap. 8, 10): 
„KEilet das Kette, trinfet das Süße, 
und fendet denen auch Teile, die 
nichts für sich bereitet haben. 

Wir bitten, alle Norreipondenz in 
dieier Sadıe zu jenden an: %. 2. 
Sanz, Bor 39, Goaldale, Nita. 

Allen Dirigenten und Kreunden 
der Sugend umd des Sefanges für 
ihre Mitarbeit und Unteritügung in 
Dieler Sache danfend 

Das Komitee. 
GCoaldale, Alta., Dezember 1931. 


erreinannenzen 


Nafnmba SNtifwit, Nwannoe Diitrict. 
Kongo Belne R., E. W. 
den 10. Noveinber 1931. 

Viebe Leier der Nundichan! 

(Hlirfliches Neujahr möchten wir 
Guch allen wiinichen. Ta mir in 
Diefem Blatt von weit und breit le 
fen und der liebe Editor jo freund 
[tch tt md es ums pimftlich zuichiekt, 
jo wollen wir Euch berzlich danken 
daritr, ob jemand Fir uns bezahlt, 
iwiiien wir nicht, aber wir jind ehr 
dDanfbar, dal das Watt pünktlich 
fommt. Na. wir alle mitien fanıyp 
ten den aquten Kampf, wenn wir vor 
(Hott beiteben wollen und das jeben 
wir auch in Diefem Blatt, dafs ein je 
der jeinen ampf zu fampfen bat ımd 
eine Zait zu tragen, aber Nefu fei 
Danf, nicht wir allein, nein Neins 
hilrt, wenn wir ibn anrufen und nad) 
dent Nampf eine Sirone fir die, die 
fiir Nelus gelebt und mit dem Riumd 
jewuchert haben, welches Nefus ihnen 
anvertraut bat. Möge Nefus einem 
jcden von ıms helfen. Wenn wir 
auch alle auf verschiedenen Woiten 
find, fo itreben wir do alle einem 
tele zu ımd arbeiten f ür einen 
Serrn in Semernichaft, der uns alle 
tteht md fennt. ft hat uns die Ge» 
ichichte Movies aufrecht gehalten, denn 
auch Moies wäre ficherlich verzagt 
wenn micht cin Maron und Sur ibın 
die Sande boch achalten hätten, weil 
er telber es nicht mehr vermochte umd 
dann nur jiente Nirael, wenn die 
zur (Hott empor aebalten mıur- 
den, umd jo tit e8 heute noh. Wo 
tebt die Seelenrettima voran im Sei 
denlande, wo Satan jahrelana feinen 
Willen ausgeiibt bat, wenn nit 
ce zu (Sott empor gebalten wer 
den, bier und auch dabeim. Ber 
seind aibt jeine Pente nicht fo leicht 
doch Nelus tit der itärfere Des 
md wir frob. Much find wir froh 
md danfbar, zu mwilien, dah umniere 
Sıeben daheim audı diefes Merf des 


Serrn auf 


Hunde 


r AN 
il} i 


Sebetsbänden 
denn Neius bat ums 


ın letste r 


tragen, 
beionders audı 
Zeit gefegnet. PBiele Nüng- 


linge find bergefommen, um Gottes 
Wort anzuhören. Mande find in 
letter Zeit gläubig an Jejum gewor- 
den, ja ein mandjer, der erit betete: 
Herr, nimm mir doc das Schwere 
ab, nimm mir doch den Stein aus 
meinem Herzen! Nett danken fie da- 
für, dab die Steine abgewälzt find. 
Auch fie willen, wenn Nejus ihnen 
Vergebung und Glauben geichenft 
bat. Da fie feine Uhr haben, bezeu-» 
nen fie es mit der Sand nad) der 
Sonne deutend: des Morgens oder 
mittans, oder als die Sonne nad) 
mittags Ichräg itand, fam Friede in 
ibe Herz. Werist du, lieber Xeier, 
auch, wann Friede in dein Herz 3097 
MWeidzt dur es zu bezeigen bei Uhr oder 
Sonne, wann du eine neue Kreatur 
wurdeit, it alles bei dir neu geavor 


den? Deius gebe, dab nocd viele 
neugeboren werden möchten. „elus 


wird bald ericheinen in Kraft md 
Serrlichfeit. „Dann miütljen wir alle 
offenbar werden vor dem Nichteritubl 
Ghriiti, auf dab ein jeglicher enıpfan 
ge, naddem er achandelt bat bei 
eibes Leben, es fei qut oder böle“. 
>, tor. 5, 10. 

Fin Mädchen, das mit lang zu 
vitct berfam, wurde bald vom Geiik 
(Sottes itberzeuat, daf; fie eine Sin 
derin war, fam und erzöblte uns von 
ihrer Simde, und dab; fie davon be 
treit werden möchte. Wir beteten mit 
ihr,aber noch am jelben Tage fanten 
ihre Verwandten, um ste beimaznbo 
len, aber fie wollte nıdht, blieb bier 
und befam Frieden md tit frob, De 
jus zu begegnen. Gin mandes Mad 
chen und mander Ainabe witrde micht 
bier fein, wenn fie micht von daheim 
weagelaufen wären. SNtitrzlich wur: 
den 2 Mädchen an einen Strid qe- 
bunden von einem fatboltichen Xeb 
rer, weil fie zu uns aefomnmen waren, 
und Gottes Wort angebört batten 
3wer Knaben befamen Schläge, weil 
jie fiir uns ein paar Pforten gebolt 
hatten. Der fatboliiche Lehrer fürd- 
tete, fie witrden noch unjere Xebre 
annehmen md jchlug fie. Dann lie. 
ten die Anaben weaq von dent fatboli 
ichen Lehrer umd famen zu ms, jind 
noch bier: natürlich wollen fie nichts 
hören von zuritdgaeben, weil fte ja 
gen, ihr Lehrer erzäblt ibnen midt 
von Nejus jo wie wir. Na, dabei, 
wo das Wort Gottes jo vielfach ver 
fündigt wird, findet man oft fein 
Verlangen nadı Seliawerden, oft we 
niq Hunger nad Gottes Wort md 
(feiden noch feine Verfolgung. Was 
denfit du, der du noch nicht Frieden 
bait, wird Neius dich mit Gewalt je- 
lia machen? ®Rird Nchis dich mit Ge» 
walt ziehen, nein, ganz und aar nicht, 
du felbit muf; darum bitten, jonjt biit 
du unrettbar verloren. Na, viele 
md noch im Dunfeln. Zaht uns fie 
auf Sebetsbänden tragen, cebe Die 
Nacıt einbricht. 

Srirzend 

Ernitine und W. M. Nanzen, 

Die noldene Hodızeit, 
das Seltene Feit fiir Eheleute durften 
auch unsere lieben Eltern Michael 
und Emilie ®Werich feiern. Sie ba 
ben ihre Seimat in Mooiehorn, 
Man., und es war ein Abend des Se 
gend. 

Nor 50 Nahren am Weibnadtäta- 
te reichten fie fich die Sand, um mwei- 
ter gemeinfam Freude und Leid zu 


teilen, und der $Serr 
Snade dazu. 

Ihre Kinder, bei denen fie gegen- 
wärtig wohnen, madten ihrer An- 
jiht nach zu viel fertig zu Weihnad)- 
ten, und immer wieder ermahnten fie 
die Kinder, doc nicht zu viel zu baf- 
fen, zu fochen, und doch nicht für die 
Weihnadtstage fo viel im Haufe vor- 
zubereiten. Die Kinder antworteten 
in Liebe nur, Aber Bapa und Mama, 
wir haben doc) nur einmal Weihnad)- 
ten im Nahr. Vielleicht fommt auch 
Bejucd, und dann wollen wir fertig 
fein, und wir wollen aud) in den fom- 
menden Qagen feine Arbeit haben, 
jondern uns freuen. 

Da um 6 Uhr abends, am Heilt- 
nen Abend, den 24. Dez., kommen 
ihre Slinder, 1 Tochter und Schwie- 
aeriohn, 2 Söhne und 2 Scwieger- 
töhter mit ihren Rindern, im gan 
zen acht, zur Tier berein, Da wuh- 
ten’s die lieben Eltern: unsere aolde- 
ne Hodzeit foll nicht mur in Nitder- 
innerung, fondern gemeinfan gefei- 
ert werden. 

Der Berichteritatter madıte die 
Ginlejtung der eier zur Ehre Got- 
tes mit Yuf. 19, wie der Serr dem 
Yakaus Seinen Veinch abitattete, fo 
bandle Er auch beute noch, wie Er 
dem Zadhaus Seil widerfabren ließ 
nrit feinem Saufe, hat der Herr aud) 
umiere Eltern mit ibren Sanie, ihren 
tindern geiegnet. Darauf fprad 
mein Kouflin Nonathan Werich, in- 
dem er die Weihnactsaeicichte und 
den 103. Blalnm las, und über da3 
Vob, das dem Serrn gaebühbre, fo 
warm fpradh. Biel wurde auch ge 
jungen umd der Seiit des Herrn re 
dete zu allen Anmweienden, fo dah fid) 
niemand der Tranen erwebhren fonn- 
te. 

Es fonnten diefem herrlichen Fejte 
nicht beimohnen 4 Söhne und 1 

Toter mit Familien. Am ganzen 
baben uniere lieben Eltern 14 Groß. 
finder und 1 Irarokfind, Doc ac 
wis find auch ihre Gebete zum Serrn 
an dem Gedenktage der Eltern em- 
porgeitiegen. $rüend 
Emil ®erih, Winnipeg. 


gab Seine 


Ya Ealle, Man. 

Da io wenin von unierm Orte zu 
lejen tit, dachte ih, ob’S vielleicht 
mal meine Mufnabe wäre, etwas der 
lieben Rundichau mitzugeben, denn 
viele liebe Kinder Gottes, mit denen 
wir einit verfehrten. find in den ber- 
idhiedeniten Weltteilen zeritreut, So 
will ich verfuchen, in furzen Zünen, 
unfer vergangenes Nahr zu itreifen. 
Ein kurzer Nüdbliet aufs verfloffene 
Nahr zeiat mir, dai; der Serr oft an 
uns in Seiner Liebe nedadht hat, ja 
recht oft auch ernit zu uns allen ae 
Iprodhen bat. Ein beionderer Se: 
aenstag fiir uns war cs, ala unier 
Hotteshaus eingeweiht wurde, mo 
uns viele arbeitende Brüder befuch 
ten, unter melden auhb der Tiebe 
Bruder und Melteite Sermann 4. 
Neufeld war. X alaube bebauten 
zu fönnen, dah niemand abnte, das 
diejes jein letter Befuch für um8 fein 
würde. Wir alle batten ihn gern 
in feiner demütigen. praftiichen umd 
berzlihen Art und Weile. Sein Da- 
biniheiden bat auch bei ums eine 
Linde geaeben, denn Er war für mid 
der zweite Bruder und Aelteite, der 
mir in Gemeindeangelegenheiten fehr 
weile und im Einflange mit Gottes 
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Wort raten konnte. Sein Gebädht- 
nis bleibet im Segen. 

Ferner durften wir zweimal Tauf 
feite haben, an welden 4 Seelen 
durch Taufe und Handauflegung in 
die Gemeinde aufgenommen werden 
duriten.. Im Hinblid auf die Ar- 
beit für unfern Seren Herrn umd 
Meiiter haben aud; wir bei uns nod) 
manden Stamıpf zu beitehen. Später 
nad) der Ernte, fam das liebe Ernte 
dantjeit. Viel Uriahe hatten wir 
zum Danken, denn der Geber aller 
guten Gaben hat audy uns mit Brot 
und dem Nötigen, was wir jonjt zum 
Reben brauchen, gegeben. Eines qu- 
ten Tages hat uns audy der liebe 
Bruder Job. Wiens, Winkler, in Be- 
leitung von Br. Ströfer und Friefen, 
befucht. Wir empfanden reichlid) die 
Nähe unferes Herrn und Heilandes 
Sefus Chrijtus und wiünjchen, dat; 
die Reife der lieben Brüder viel Se 
gensfrüchte zeitigen möchte. Weiter 
hat Br. Abr. Nadıtigal uns eine Wo- 
ce mit dem Worte gedient. Wir 
wurden tiefer in die Wahrheiten des 
Wortes Gottes hineingeführt, und Id) 
glaube, das mand ein Entihluß mut 
Gottes Gnade gefahb wurde, dem 
Herrn treuer zu dienen, auch durfte 
eine Seele, die den ?rieden verloren 


hatte, wieder froh werden. Llniere 
Gebete und Segenswünide geben 


auch weiter mit dem lieben Bruder 
mit, 

Der Gefundheitszuitand ijt allge» 
mein befriedigend, mit Ausnahme 
einzelner Berfonen. Scweiter Abr. 
Enns ijt noch immer nit aanz ber- 
geitellt, doch hoffen und alauben wir 
feit, dab der Herr die vielen Gebete 
erbört bat, und wir jchauen ihrer 
völligen Genejung vertrauensvoll 
entgegen. Durdy wiederholte Er 
fältungen babe auch ih) mir eine 
Art itarfer Grippe zugezogen, und 
mu nun mal alles geben lajjen und 
über das VBerfchiedene nachdenken. 

Ic) erinnere mich, dab ich etliche 
Nachrichten aus Rufland babe und 
will verfuchen, Selbige einzuienden. 

VBrediger Nikolai Franz jchreibt: 
Mehr als ein halbes Nabr vergan 
gen, feit der Zeit, als wir den Brier 
bon Eud) erhielten. Zeit und Um 
ftände haben viel dazu beigetranen, 
daß wir fo lange auf uns haben war- 
ten lafien. Wir find noch da, aber oft 
fommt es einem fo vor, al® ob e8 
fein Zeben mehr it. 

Mit dem Krdiichen wird bei unier- 
einem fo aufgeräumt, dab man e8 
beinahe nicht mehr wagt, an die Zu 
funft zu denken, denn dann wird ei. 
nem angait und bange. Gott fehlt es 
ja an Mitteln nicht, aber oft fann 
man fich des Gedankens nicht eriweh- 
ren, wie wird man nocd ferner die 
Plöhe deden, mas mwird man ejjen, 
ufm. Gejchmiiter, alaubt mir’s, die 
fe Zuitände in denen wir leben, be 
einfluffen auch jehr das innere, das 
geiitlihe Leben. Es aebt uns mit 
unter wirflih wie der Dichter fingt: 

„ft wird man im Laufe 
So mid und jo matt, 
Dak mandmal die Seele 
Kaum Leben mehr bat.“ 


Darum betet, betet ohne 1interla 
für uns, die Betroffenen. Obne 


Kuh, ohne Ausfaat, ohne Zebensmög 
lichkeiten, trotdem aber immer nod: 
aib ber! KXedodh miütllfen wir zur 
Ehre Gottes jagen. Er hat uns bis 
heute nod) nicht vergefien. Zu mie- 








derholten Malen bat Er zur rechten 
Stunde geholfen. Wenn du Ddiete 
Starte erhälit, dann ichreibe doc an 
Korn. Blett, und jage ihn, ich möchte 
etwas Ichriftli von ibm perjönlich 
baben, Auch Jacob Bolden fünntert 
Du vielleicht bitten, umier micht so 
ganz zu vergelien...... 

Brediger Sacob Franz schreibt: 
Mande Stunde iit entrloben und 
viele Tränen jind aeflojfen, mand 
Seufzer, owohl bier, wie auch dort 
bei euch, einporgeitiegen, jeitdem wit 
von Euch und Nhr von ıms ein Ze 


benszeichen erbalten haben. Da wır 
mem Jchuldig find an Dem langen 


Schweigen, jo will ich demm versuchen, 
wiederum den Anfang eines Brief 
wechjels berzuitellen. Dad; wir zivei 
von unfern Kindern abacben mul 
ten, werdet Ihr wohl erfahren haben 
durch die Berichte von den lieben El 
tern, nit wahr? Dann mit Ibr 
auch unjere Photogranpbie durch die 
Eliern erbalten baben. Nur umiere 
Wdreiie babe Ihr bis dabin nicht ae: 
babt und dielelbiae will ich auch nut 
Dielen Schreiben zuienden, in der 
anten Hofinung, dab dann auch bon 
Guck manch ein Lebensbericht ber 
iiber fonmmen wird. Gejund find wir 
b18 dabın noch Gott jei Danf! Das 
Wirtichbaftsleben it natürlich anders 
geworden. Das einzeln Wirtichaften 
mmmt ganz und gar ein Ende, es 
aibt nur Sejellichaften, alle Arbeiten 
werden gemeinlam aetan, Es gibt 
feine Serren mebr, alle iind aleich 
berechtigte Birrger Mit aller 
strait und mit allem tvas wir haben, 
wird an einem berrlicen Klan ae 
arbeiten, Wir wollen in  ımierem 
Neiche in eriter Linie die Groh-Nn 
duritrie aufrichten, die eleftriiche Kraft 
jo qut wie möglich ausmitgen. Dann 
fommen wir allmablih dabin, dat 
das Schmen der Kreatur aeitillt wer 
den fann und die Menschen zur berr 
lichen Freiheit gelangen fünnen. Wir 
ihön, wenn dann erit werden alle 
Schwerter zu Biluascharen verarbei 
tet fein ımd in allen Eden md zwi 
ichen allen Menichen der lang er- 
iehnte rriede bergeitellt sein wird 
und eine geredte Sand als Negierer 
alles fiihren wird! 

seßt natürlid, wo die Ingereh 
tigleiten nocdy üiberband baben, gebt 
alles noch nicht nach unferm Wunid 

es mangelt uns an Kleidung und 
in dieiem Sabre aub an Nahrung. 
Wir find eine Senoijenihaft von et 
wa 250 Eeelen und batten wohl bei 
150 Seftar Nusiaat aemadt md 
baben alles ın allen mur jo bet 600 
Rud acerntet, ımd die Regierung 
braucht ihre Vorräte zu den vielen 
Finrichtungen, jo dah die Senoiien- 
Ihaften jich mitiien irgendwie durd 
beiten. Da wird es in dieien Nahre 
bejonders jchwer werden. Für ums 
perjönliches Eigentum iit mur noch 
Saus und was zur Sauswirtichait 
aebört und auf 5 Seelen eine Milch 
fub und noch ein fleiner Semitlenar 
ten. Wir hatten in diejem Nahre ei 
nen jehr beigen und sehr trodenen 
Sommer, fo dab auch die Brunnen 
alle austrocnen wollten, daber hat e3 
bon allem jehr wenig aeacben. Star- 
toffeln haben wir 9 Cäde acerntet 
Gurfen ein paar Eimer voll, Riben 
garnichts, Bohnen die Ausiaat zu- 
riikbefomemn. 

Nun no etwas vom 


An vielen Orten gibt e8 am Sonn- 


Seritlichen. 


WMennontttfche Rundfiyan 





tage feine PBerjammlungen mebr. 
Auf manden Stellen find feine Pre 
dDiger mehr, an manden Orten die 
Wethäufer zu envas anderen einge: 
richtet An vielen Orten iit der Sinn 
tur alles Gmige geichwunden - 
Dann gibt es aber auch noch andere 
Drtichaften, wo noch jonntäglid An- 
dachten abgehalten werden. So aud) 
bier an unjerem Orte haben wır nod 
alle Sonn- und Feittage Wottesdien 
ite, jowohl vor: wie audy nachmittags 
Es find bier auch nod) mehrere, die 
ji an der Arbeit beteiligen. Aber 
mandes tit doc anders geworden. 
Wir jind jebt dabin gefommen, dal; 
das Ehriitentum eine perjönliche Sa- 
de geworden iit. Bon Neubelebumn 
gen und GErwedungen hört man 
nichts mehr. — „Sie wurden alle 
ihläafrig und entichliefen alle“. Man 
de glauben, ob vielleicht mit Dem 
Sabre 1933 die Ysitlle der 
wird eingegangen jein, und dann D 
Zeit des Volkes Firacl fommt. „Di 
Seit it Furz, o Menich jei weile, und 
twuchre mit dem Augenbli. Nur et 
mal machit dur dieje Netie, Xalz; eine 
gute Spur zurüd.” Dies jei die Ba 
role unjeres Lebens! 

Weiter jchreibt er vom 18. Ofto 
ber: E38 iit Sonntag. War joeben 
in der Berjammlung. Da wurde 
mir mitgeteilt von einem Franz 
Doörkien, dai; fie geitern von Dort 
aus eurem streile einen Brief bekomm 
men baben, dentielben 
berichtet wird, Nat dort bei Euch an 
20. Sept D.N. allen Kirchen Ge 
betsverfammlungen abaebalten ijeien 
fiir die Notleidenden in ımieren 
Neiche. u dem wird berichtet, daß 
von bier Erlaubnis R... bon Dort 
Stleiderjendungen berzuienden fiir 
die Vedürftigen. Grit batten wir 
noch immer eine leile Hoffnung, dort 
bin zu fonmmen (vielleicht auch zu den 
Eltern), aber wabhricheinlich mitiien 
wir dieien Gedanken aufaeben. Dod) 
wir jind getrojt. Alles iit in der 
Sand des Allmächtigen und Ylllein 
weilen, Er führt durch Nacht zum 
Licht!. Bitte berichtet uns auch von 
diejent etivas,was man dort fir ın 
noch tut und Ipie man an uns 
denkt. Es iit immer ein Troit, weni 
man bört und weiß: E83 jind Mit 
briider, die fich der Dürftigen annch 
men, Und allen denen, die dort jol 
ches tun, möchte ich einen Gruss jen 
den mit Bi. 41, 2—4. 

Will mit diefem meinen langen 
Pericht Ichliehen. Wüniche allen 
werten Rundichauleiern eine wahre 
Weihnadtsfreude und ein aeleanetes 
Neues Nahr. elbiacs jei auch dent 
lieben Editor mit feinen Selfern in 
der aroßen Arbeit gewirnicht 

Die Adreiien Dieier Mritder Sind 
bei mir zu haben. 

Fuer Mitfämpier 


«Pi . np 8 „ER 
ss0D. 8. ‚srıc) 


gelben 


und dahk im 


Für Chöre und Sänger. 

ch möchte in einer kurzen Notiz 
Dirigenten, Chöre und einzelne Säı 
ner auf etliche fchöne und inbaltsrei 
che Werfe auf dem Gebiete der Sir 
dhenmufif aufmerfiam macden. nd 
wenn ih zum Schluß noch beifiine 
dab diefe Sadıen von mir zu best 
ben find, fo tue ich es, 
meinden damit zu dienen. Wir ba- 
ben mit unferem Chor in diefem Nah. 
re oft und viele Lieder von SDacob 


um uniern (Mr 


6. Januar 





Hoff, Deutichland, gejungen. Uns 
wenn ich den Tnhalt und die Wir. 
fung jeiner Lieder anführen folfte, 
jo möchte ich dem zuitimmen, was > 
Dirigent ten auch Udhtdorf und Lurg. 
ttadt, Deutichland, jchrieben: „lt: 
ner wieder muß ich zu Ihren Lie, 
dern greifen, denn jie jind mir ans 
Serz gevadien, weil der Inhalt un) 
Aufbau jo bHinnehmend it“ md 
Turh Ihre Werke iit in unferem 
Chor neues Leben entitanden“, X 
möchte noch binzufiigen, dat der ne 
halt jeiner Lieder wie fiir unsere Sir 
chenfeite und MAndachten 
jind. Er hat eine 
und VBortragsitiice 
auch eine Reihe bon 


1» (tiadsrn 
LUDER, 


aeichafien 
Anzahl Motetten 
gelchaffen, wie 
Chorbeiten mit 
ic Weiter babe ich ein 
volles Verzeichnis von den Werfen, 
die don dem Schweizer Slomponiite 
Emil Nub berausgegeben jmd. 
einem Berlag ind ebenfall® die 
Werfe des befannten Mufikdireftors 
Y}, Leipold eriäjienen. Eine ga ne 
Anzabl von Sratori ten und Slantateı 

md ION ihm vetcha in en ud Die 
mufifaltichen Darbi tetumgen find bon 


Vır 
as 


toner Schönheit Wohl das aröhte 
Ierf, von ibm aeichrieben, iit da3 
Oratorium „sein Karorenns“, 
Rad) dem Muffiihren dieies Meiiter: 


Ititkes Ichreibt Prof. Carl Tiirf don 
Coburg: „Die durda achaltvolle 
und einem bewubten inneren Erleben 
entiprungene Mufif wird und muß 
nachbaltig wirfen ımd folche tieftn 
rlibe QToniprace iit unferer ae- 
tıtsarmen Gegenwart eine bittere 
Kotwendigfeit.“ Cine beiondere V 
achtung verdienen aud) die Merfe 
Emil Rub. Andere bekannt 
tompontiten aus der Schweiz und 
Deutichland haben ihre Werfe durd 
Dielen e®Brlaa ericheinen Iajien. Ora 


torien und Santaten, fomie einzelı 
Yreder und Liederfammlunaen für 
verichtiedene Chöre find von dem Ver 


laasbaus Emil Ruh berausgeaeben 
und Jind durch mich zu beziehen 
Yyum Schlus erlaube ih mir nod 
anzudeunten, dab; ich aerne Aniraaen 
beantworte ımd Mufträae ausführe, 
Much babe ich es 
Zammlung 


newaqt, eine Fleine 


bon Liedern, obwohl mır 


foptert, herauszugeben; auch in Zif- 
tern zu baben. 
Möge alles uns im SIambensleben 


fördern. Storn. 9. Neufeld, 


YıFflu 
Winfle 


rt, Man. 


Bericht von dem Kait-Kamilienieit, 
abachalten den 26. Ana. 1931 
bei Geichtw. 9. %. Penner, 
nahe Henderion, Nebr. 


Br. HSenrn 5%. Venner bie alle 


berzlih mwillfommen zum Feit. Er 
machte auch aleich die Einleituna mit 
Lejen eines Mbichnittes aus Koh. 15 


\ 


md Pi. 90, 9 ımd Gebet. Er bi 


tonte dab (Gott Die alt Kanmtilien 

bierber treu aeführt hat und da3 
nur aus Liebe Meiter leitete On 
fol Nafob FFait eine kurze Sinaitunde. 
Während Dieter wurden einiac alte 
sternlic der gelungen. Dann folate 
in Sedicht von Selen Benner. . fi 
AT bradıte Duett. Darauf dien 
te Dnfel Nafob KRait mit einer An 


Ipradye. Er las Bi. 118, 19 umd fer 
ner beionders, daf ij 
wäre, um um an 
des Serren Wobltaten zu erinnern 
und e8 jollte zu de8 Serrn Ehre ae 
feiert werden. r Bialmiit saat: 
ies tt ein Tag des Serrn den der 
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Herr gemacht hat,“ „Kommt md 
freuet eud).” Bir follen uns nicht 
nur über natürlihe Dinge freuen, 
jondern wir lollten uns aud) freuen, 
dei der Herr uns joivert erhalten 
und bis hierher 10 treu genubret hat. 
Deshalb follte jo ein „elt au ein 
Danteit jein. j 

Weiter folgte ein Gejang von GC. 
x. Plett. Onfel Yeter N. Fait gab 
einen Rüdblit bis zum vorigen eit, 
welches legten Sunt abgehalten wur 
de. Er bemerkte, dat Onfel Henry 
Penner Ihon über zehn Monate 
franf im Bett jei. Much wurde ein 
Brief vorgelefen von Schweiter Ben 
ner, Ebenfalls bemerkte er aud), daf; 
Onkel David Fat auch ichon eine 
Zeitlang leidend und feit im Bett 
jei. Dieje Kranken wurden bejon 
der dem Herrn anbetoblen in den 
ebeten. fob Kalt 


Weiter las Br. Nafo 
einen Bericht von der Seichichte der 
Großeltern und erzäblte noch man 
des Intereflante von früher. Die 
Familie zäblt jebt 232 Glieder im 
ganzen, das heilt, die Nacyfommen 
ihaft von Safob Fait. Er wurde ge- 
boren den 30. San. 1831, aber er tit 
ihon eine Beitlana tot. Er batte fi 
ben finder, vier Söhne umd drei 
Töchter. Vier von diejen jind nod) 
am Leben. 

Eliiabeth Benner diente weiter mit 
einem Selang. Dann folate eine 
Seugnis- u. Sebetsitimde geleitet von 
Henry F. Benner, Es wurde regen 
Anteil genommen an den YZenanilien 
und am Gebet. Dann folgte ein Se 
fang von Peter Schierling und ein 
Gedicht von Kobn Schierling. Dann 
wurden nocd zwei Gedichte und em 
Belang freiwillig aeliefert. Eine 
Kollefte wurde aehoben fir Fliicht 
linge aus Rußland in China, Ddieie 
betrug $20. Schluß von 9. T. 
Ntaklaff. 

Eingelandt von N. 3. Rlett. 


Später: Dieier Bericht iit zwar 
berfpätet, aber es wurde von den 
freunden gewiünicht, dal er einaı 
fandt werden follte. Seit diefem Feit 
iit Großvater Nafob Fait bei Inman 
anf. geitorben, Er wird bier nicht 
mehr teilnehmen an den Feitlichkei- 
ten, aber noch einmal an dem aroben 
eit des Lamımes, woran wir audı 
alle wollen Teilnehmer fein. 


0 
Lerfelbe, 


Daut Bitte aus Wahrheitsfreumd. 


(nl Lake, Sasf., 
den 24. Dezember 1951. 


Die Weibnadten find wieder da. 
leberall die frobe VBotichaft: „Euch tit 
beute der Seiland aeboren“, wucd) 
tönt fie in unser einlames - Stübchen 
herein. E3 umidleicht uns dann ein 
Eehnen, diejeg Feit mal wieder im 
Streiie der Geichwiiter zu feiern. Die 
rau meint, fie möchte mal gerne 
ne „Rundichau” machen bei all den 
Lieben, die wir aefannt, aber jie find 
auf der ganzen Welt veritreut. Wohl 
an, wir berfudhen e3 zu tun, aber da 


zu bedarf e8 eines Fluazeuaes md 
ein folhes finden wir bei Pr. Heı 
man Neufeld, und Der tit ja aud 


nicht jo jchlecht, dah er’s uns nicht 
anf einen Tag zur Verfiigung itell 

nıcht wahr? 
los in aller Frübe mit dem QTempo 
der gegenwärtigen Zeit. Meine Frau 
fann aut bören aber nicht jeben; ich 


Alio morgen geht’ 





Mennonitifdye Bundfcjran 


wieder gut fehen und fchleht hören. 
und jo werden wir uns jhon zuredjt 
finden. Nun geht’S los über Ser- 
bert, wo nod alles jchläft, bei Morje 
ein Licht auf der Farım zeigt an, dal 
es bei A. Dörkffens ijt. „Xebt wohl, 
Sejchiwiiter, wir find auf der Retie“. 
Und jo geht es über Eyebromw, dort 
Ihauen viele Lieben uns nad: „Gott 
grüße dich. Lebt wohl, ihr Kinder 
und Srobfinder.“ Wir fingen: „Es 
eilt die Zeit und wir, wir müjjen mit 
ihr eilen“ und fonımen über Hodhfeld 
und Winkler. Wer uns dort nad)- 
Ichaut fann ich nit qut wahrneh- 
men. Wir wiinfchen fröhliche Weib- 
machten und weiter vernimmt meine 
rau einen liebliden Ghoraelang. 
Sch jebe, wir jchweben iiber Winni- 
peq und der Gelang ertönt aus der 
Kapelle der Stadtmiffion. „DO, ihr 
arüklihen Gejchwiiter, wie gerne wä 
ren wir unter Euch“, bemerft meine 


rau. Wir fagen den GSeichwiitern 
EN. Siebert3 und 9. Neufelds ei- 


nen freundlichen Weihnadhtsaruß“. 
„Auch die Witwen Anna Hamm und 
Tina Lepp und alle anderen Gefchwi-» 
ter möchten unfer im Gebete geden- 
fen“, fitat meine Frau no hinzu. 
Wir fingen weiter: „Kein Stilleite 
ben bier, fein Ruben, fein Wermer- 
len“ und biegen redt3 nah Süden 
unlern Kontinent entlang. Dort weit 
ichen wir anias und bald taucht das 
freundliche Städtchen Sillsboro vor 
uns auf. Hier wohnen unfere lieben 
Verwandten und Geihmilter. Wir 
wiinichen Euch Fröhliche Weihnachten ! 
Vetter S. Leppfe, Euren lieben Brief 
geitern erbalten. Auf Wiederie- 
ben!” Rett geht’3 über Tera® nad) 
Merifo. Ob Gejicdhmwiiter Heinrid) 
und Maria Andres uns auch nadı)- 
hauen? „Zebt wohl, Ahr Lieben.“ 

Dort fehe ih unjere Nadıbarn von 
früber, Gejchwiiter Kornelius und 
Vena Klafien. Wie geht’3 im Leben 
fo abgetrennt von den leiblichen Ge 
icdmwiitern! „Der Serr mit Eud. Es 
acht durh Naht zum Licht” . Ich 
möchte hier noch wohl in den Dörfern 
etwas Umichau halten, ob ich meinen 
Schwager Nobann Dvd bier finden 
fonnte. Er batte zur eriten Fran 
meine Stieffchweiter Anna, geb. Ne: 
defopp. Dann follte bier noch ein 
Vetter Nobann PBirdert von Neuen: 
burg, NRufland fein. Dodb, ich bin 
ner ımbefannt, werde fie nicht fin 
den und lo gehen wir über den PBana- 
ma nad Brafilien. Dort Sehen wir 
unsere Brüder unter großen Entbeb 
rungen leben, aber fröblihe Gejich 
ter. Hier tit feine Furcht mehr. Wir 
freuten ıms, Pr. Rojenfeld, über 
Deinen Reilebericht, und Du, Schwe» 
ter Nobann Toms, fer aetroit, Dein 
satte wird auf Gebetsbänden Pir 
und den Stindern hergebradht werden, 
Das it unler und vieler anderer Ge 
bet. Entichuldiat, zwar unbefannt, 
aber nad 2. tor. 6, 9, doch befannt. 

Nun acht’S direft nah Paraguay 
und gerade nach Colonia Menno, ins 
Dorf Weidenfeld und auf den Sof 
des Schullehrers Jakob N. Dörfien 
Nenn ich recht bin, war er ein Sohn 
meines veritorbenen Pruders Niaat 
Aber das letzte Mal als 
ih Dich jab, trug ih Dich auf mei 
ıen Armen als Kind, und jett biit 
Tu en Mann von in den fünfziger 
Nabren. Wir nehmen bier einen 
feinen Zund bei Euch und dann 
weiter, Wo iit Deine Mama ımd 


Dörtien 


Geichwifter? Hätten gerne mal einen 
Brief von Euch. Und wo find Iiaak 
Fedraus aus NRofenbahh? Wie gebt 
e8? Sohann und Lena find jcdhon 
groß und Br. Gerhard iit wohl in 
Canada. €E3 find hier nod) wohl 
mehr Bekannte, aber die Miüden, 
oder wie die Dinger heißen , geben 
uns nicht Nubhe, wir eilen jekt nad) 
Europa und zwar nadı dem Norden 
bis Holland und fagen Nafob Thie- 
Bens, Sillegersberg „Fröbliche Weih 
nadhten“ und drehen nah Tüden 
iiber Samburg, aber bier jind Die 
Leute fo beihäftigt, dab uns niemand 
bemerkt. Sollte Herr Serman ». 
Schütt uns doc nody jeben, dann 
„Bejegnete Weihnadhten“ ihm. Nun 
juhen wir uns eine arme, alte, in 
den fiebziger Nahren jtehbende Frau 
Enns mit ibrer Tochter Xena. „OÖ, 
Ahr armen, fo verlafienen Fliichtlin 
ge! BZmei Kinder in Eibirien, drei 
in Canada und eine Tochter bei Dir; 
Dein Mann, mein Kollege, längit ın 
der Ewigkeit! Meine Frau Sieht 
Di nicht, würde fih aber viel mit 
Dir erzählen. „Es gebt durd Nadıt 
zum Licht.“ Wir fommen weiter bis 
zu einem Städthen Gronau, cd) 
jche einen aroßen Laden, aber ae: 
ihloffen. Der Eigentiimer, Osfar 
Seitner mit Kamilie feitlich aefleidet, 
es iit Feiertag. „Gott Feqne End!” 


x 


8 iit dort rin aanzes Neit Woblve 


fannter. „Frobe Weihnachten, Nor 
Lieben. Nım acht dem Stontinent 


nad) Diten bi8 Sarbin und wollen fe 
ben, wie e8 Euch Flüchtlingen bier 
geht. Ihr Iebt noch immer in Angii 
und Armut. Sihr Geichrw. Serbard 
Miebuhrs, wohl aanz verzagt. Sit 
Gure Tochter Anna mit ihrem Man- 
ne auch unter Euch? ch denke, es 
it unter Euch no ein Seinridr ©. 
Epp mit Samilie, ein Belannter von 
der Schulbanf her. Wielleicht aud) 
noch mehr Bekannte. Viele Gebete 
fteigen für Euch von umferem Stonti- 
nent auf zum Allerböciten, in dejfen 
Sände unfere Schhidiale liegen. „Ze- 
bet wohl, auf Wiederfehen,,. Nun ba- 
ben wir einen langen Wea nordmwärts 
bi8 Ramtichatfa und näher zur Be 
ringer Straße, wo der Dxcan ichmä 
or sit und dann bis PWancouver. 
Dort fehen wir schon das fjonniae 
Victoria. Mber weiter aibt e8 Hö 
ben und Tiefen, daß einem gruielt. 
Tod vor uns zeigt fich bald eine nied- 
rige Ebene mit viel ®ebaumerf. E38 
it das Narrow. Fort ein nettes, 
anjehnlihes Saus der Gefchwiiter 
Nakfob Epps. DO, die kommen jchon 
heraus und jtredfen ihre Hände will- 
fommend heraus zu um®, Sier ma 
chen wir wieder einen Fleinen Lund. 
(Semittagt hatten wir unterwegs auf 
dem Stillen Ozean. „Guten Tag, lie 
be Seichwiiter! Sind das alles Eu- 
re Kinder? Das find ja ihon Män 
ner und Fräulein!“ Nun erzählen 
wir uns ein wenig bon NRoienbad, 
und dann weiter. „Nein Ruben, fein 
Verweilen“, E38 iit bald Abend. Nett 
aeht’3 dem Eitden zu. Bei Eoaldale 
itreifen wir noch bei Nobann Beras 
und David Sculzen. Was madıt 
hr Geichwiiter noch immer, Hier 
iit doch eine größere Geiellichaft, ger 
ne mödıten wir mit Euch und Euren 
lindern Weihnachten feiern. Schict 
uns mal ein Zebenszeichen und Iebet 
wohl. Wir müfen eilen, e8 wird 
Abend. Nun acht’3 der Heimat zu. 
GC& mwird dunfel, es jcheinen Lichter. 


Und fiehe da, unfer Haus zeigt fidh. 
In unferer- Stube oben ein matte3 
Licht. Wie fommt das? „Ei, du hait 
vergejjen, morgens die Lampe zu 1ö- 
ichen“, verjegt die Frau. Ja rich. 
tig, ih hatte fie nur niedergeichraubt, 
und wie e8 uns num paßt, nad) joldyer 
foitjpieligen Reife ein Zimdholz be- 
fpart. 
Eure Gejchmiiter 
Franz If. und Kath. Pörkien. 


Newton Eiding, Man. 

Es tit beitimmt in Gottes Rat, 

Dak man vom Xiebiten das man 

bat — muß jcheiden, 

Tiefe wenigen aber vieljagenden 
Worte famen mir in den Sinn, als 
wir von dem plößlihen Tode der 
Scweitern X. Siemens, ®infler und 
WR, Do, Niverville, hörten, Weide 
Scmeitern find uns aut befannt, da- 
ber nehmen wir auf Newton Siding 
auch regen Anteil an Eurem Schmerz. 
Heute erinnere ich mich an eine Xei- 
chenpredigt, die Tu, Bruder Sie- 
mens, im Nahre 1926 im April in 
Sochfeld bielit, als bei den &ejchwi- 
jter U. R. auf den Wut: „Ktehre wie- 
der, Menichenfind“, ihre beiden LXieb- 
linge (3willinge) dur den Tod 
hbeimgerufen wurden. Damals wähl- 
teit Tu, Pr. Siemens, den Tert aus 
Ev. Sob. 13, 7, wo es beißt: „Was 
ich jetst tue, das weiht dur nicht, Du 
wirit e8 aber hbernady erfahren.“ 


an 


Dieje Worte Neu rufen wir bon 
bier Euch, Brüdern, beute zum Tro- 
jte zu. Injer Tröiten iit mangelhaft. 
Aber in unferem Leben haben wir’ 
erfahren, da% geteilter Schmerz nur 


halber Schmerz iit, daber nehmen 
wir Anteil an Eurem PBerluit und 


weinen mit den Petrübten. Nöm. 12, 
15. Sue und K. Nempel. 


Morris, Man. 


In der vorigen Nr. lafen wir von 
Trilchau. Das heimelt einen fo an, 
itand dort doch einit, vor nunmehr 
72 Nahren unfere Wiege und wir 
durften uns dort nody 15 Nahre un- 
ferer Nugend freuen, Die Aussichten 
find dort jest aber derart. daß wir 
uns wohl nidyt zurichwiinichen mir» 
den. Der Serr bat Sein Volk dort 
itarf unter Drud foınmen laffen. Als 
wir noch bort wohnten, war’s fo 
Ihön. Der Plat, den wir im Dorfe 
unfer eigen nennen drıriten war, mo 
nodhber viele Kabhre Dietrich Kornel- 
fens gewohnt haben, und nun nicht 
mehr unter den Xebenden weilen. 
Wir ihäben uns noch immer glüd- 
lich, damals den Schritt nemadht zu 
haben, denn wir wurden mit Ehren, 
wenn auch unmwillig entlafien und 
bier wurden wir als aewinidhte Ein- 
iwanderer empfangen; ja, e3 hätten 
nod; viele Taufende mehr jein fön- 
nen, nım aber fcheint e3 fo, iit das 
Mab voll. E83 tit der Herr, der alles 
regiert und aud die Serzen der 
Menihhen Ienft er. Er läffet Reiche 
entiteben und fie niederitiirzen nad) 
Rillfür, Das Neich aber, das er im 
Begriff it zu bauen, fann feine 


Macdıt der Erde jtören, das ewig iit 
im Simmel, wie Nejus felber jagt: 
„Mein Reich iit 
Welt.“ 
Mit Gruß an alle Zeier von 
%. Enns, 


nicht von Diejfer 


Die 
Mennonitifche Rundihan 
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Umidhau 


Hilf, und fei danfbar, da du Fannit! 
Unter diefjem Motto veranitaltet 
das Rufland Hiliskomitee in Winmi 
peg erneut einen Hilfsabend für un» 
fere leidenden Glaubensgeichmwiiter in 
Rußland und in der Zerjtreuung. Er 
findet jtatt am Donnerstag den 14. 
Sanuar, Punkt 168 Uhr abends, in 
der Ukrainiichen Halle, Britchard 777 
(Ede Arlington-PBrithard; Nr. 96 
Selfirt Car oder Dufferin nehnten!) 
Borausfichtlihes Programm (Flei 
nere Nenderungen vorbehalten): 





1. Einleitung Melt. 3. B. Nlajjen 

3, Cellojolo. Lamento. 3. Gabriel 
Marie. Bruno Schmidt. 

3. Anjprade Nelt. D. Toews, 
Roithern. 

4. Bübchhens WBeihnadtstraum, Ein 
Kirippenipiel von Gngelbert 


Humperdint. Dichtung von Hu 
itav Falfe. Borgetragen vom 
Chor des Mädchensheims unter 


Mitwirkung eines Streidyer 
trios. 
5. Anipradıe Dr. 9. Seelbeim, 


Deuticher Konjul, Winnipen. 
6. Einige Sefänge Chor der Menn. 
Br. Gemeinde. 
Schluhmwort PBred. A. B. Peters, 
Rinnipeg. 
Wir wollen verfuchen nody nad)- 
träglih einen Weibnadtsitrabl der 
Liebe in das öitlihe Dunkel zu fen 
den. Kommt und belfet alle mit, aus 
Winnipeg und der Provinz, dah die 
Reranitaltung einen gefegneten Per 
lauf nehme! 
Das Menn, Hilfstomitee 
in ®innipen. 


Ausländirher 


Uinfere lieben Freunde Banfrat 
und alle Verwandten und Bekannten! 

E3 iit längere Zeit verflofien, jeit 
ih meinen legten Brief an Eud) 
fhrieb. Man bat uns in dieler Zeit 
unfern Wohnort aus dem Gitden 
rad dem nördlichen Ural verlegt. 
E3 it dies ein frafier Wechiel in jea 
Iiher Beziehung. E83 war am 8. Mai 
frish morgens. Wir befanden uns im 
tiefiten Schlummer. Rlötlich wurde 


-] 


beitig anssgeniter nepodht und joforti- 
ger Einlak gefordert. Echon befannt 
Ereignifien 


mit foldyen wedte id) 
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mein liebes Weib und meine Familie 
und fagte ihnen, was ung bevoritehe. 
Alles wurde durhjucht, nichts blieb 
verjchont. Zulest wurde auch id 
unterjucht und als für verbafteten er 
flärt. Nun gings nad) furzem Ab 
ihied fort per Wagen nah Tiege u. 
von Dort auf einem Xaitauto nad 
stronau, wo wir uns 43 Tage in 
Haft befanden. 43 Tage lebten wir 
bei faltem Wajjer und falten Eifien, 
welches uns unjere Frauen unter 
vielen Bejchtverden bradten. Die 
meilten Leute hatten Angit und mn 
offenbarten ji) unjere Freunde, Sie 
haben viel für mid und meine Fa 
nilie getan. Während des VBerbörs 
bin ich jtets forreft behandelt wor 
den. Sch fonnte auch ganz rubigen 
Semiits fein und bleiben. Schon im 
Winter unter der Arbeit hatte mein 
Helland mir jchon dieien Weg vi 
fenbart md ich wurde von ihm mit 
Hnade und Straft ausgeriitet „ja“ 
zu jagen. Mit diejer Erfenntnis, fie 
tief im Serzen berbergend, ur bin 
und wieder foviel es zuläjjig war, jie 
durchblicken zu lajjen, habe ich meine 
Arbeit getan. Und jiehe, als die Ju 
gendarbeit jich entfaltete u. die jchon 
jten Früchte veriprad da wurde ic 
entfernt. Bon 19. auf den 20. Juni 
in der Nacht wurde uns unjer Urteil 
verfimdigt. MAusiiedlung jamt um 
jeren Familien nad dem  Hidlichen 
Ural. Alnter itrenger Bewadcung 
wurden wir nım zur Station Belaja 
streniga gebradt, wo wir umiere Fa 
milien antrafen, SBier wurden wir 
mun zu 40 md auc; etliche Ddritber 
oder weniger in Aradıtiwagen einge 
laden und am 21. Sun 4 Uhr nad) 
mittags ging's los. Mehrere unie 
rer „sreunde nusten Dieje Zeit nod 
aus, uns zu befuchen und es gelang 
au), fie am Brummen beim Wajlerbo 
len zu treifen und nod) etliche Worte 
mit ihnen zu reden und Abjchied zu 
nehmen. Es waren jchwere Ztum 
den. Die Neife machten wir bei ge 
öffneten Fenitern umd Türen. Drei 
mal erbielten wir  unentgeltliches 
Mittag, Borichtih mit aemiigend 
sleiih. Mit Tee- und Trintiwaiier 
wurden wir auch einigermaßen aus 
reichend veriorgt. So fuhren wir 
unter Sangen und Banaen jieben 
Tage, und anitatt nad dem Süden 
famen wir nad) dem Norden. Die 
Enttäaufhung war aroi. Wir waren 
auf der Station PBırnjewfa anaefonı 
men und durften ausiteigen und ım 
jere Sadben ausladen. Nach kurzer 
3ert famen die Fubrwerfe und unie 
re Sadıen wurden ins Lager, d.h. in 
große hölzerne PBaraden aebradıt. 
sn Dielen VBaraden leben uniere Fa 
milten nım ichon vier Monate bei vie 
len Wangen, Tarafanen, Läuien und 
jehr jpärlichen Broduften. 

Die Sterblichkeit unter den Sin 
dern iit jehr aroß, Es macht durd 
Ichnittlih mehr als ein Sind den 
Taq aus; Auch unier Nüngites war 
an Echarladı erfrantt, tit aber, Gott 
jei Danf, genejen. Meine Frau bat 
es fehs Wochen im Sirantenhauie ae 
pileat. Ich babe noch die nanze Zeit 
auf Melkoje, welde unier aller zu 
füinftiger Robnort fein joll, wo auch 
fiir uns alle Säufer gebaut werden, 
im Sontor al® Rechnunasfiibrer aı 
arbeitet. Die Arbeit welche wir tum, 
wird bezahlt, nur ichade, dat; wir 54 
Alm. von der Station entiernt moh 
nen und uns für unjer Geld nichts zu 





unferer Norm zufaufen können. Öe- 
gegenwärtig erhalten wir nur eım 
$tilo Brot den Tag, jonit nichts. Set, 
wo der Schnee fällt und die Wege 
fahrbar werden, hoffen wir, da um 
jere Lage fi) bejjern wird. 
Alten werden ja jhon irgendivie bei 
jolher Nahrung unjer Leben friiten. 
Die Stinder jeten «8 jedody nicht 
durd. Zudem befommen ja aud) all 
Tsamilienglieder, welche nicht arbeı 
ten, auf den Monat nur 8 Kilo Mehl, 
Bon Grüße, Zuder und Del befonmii 
man eigentlich nichts zu jehen. 
hören von Spenden, weldye man ım 
ieren Stindern jchiefen will, umd Diele 
warten auch ibon jehnfürchtig darauf, 
aber bis heute trifft nod) 
nichts ein, 

Sch bin nun auf Urlaub und babe 
aliiklich deine Adrejje gefunden und 
ichreibe num Diele Zeilen an Eid). 
Unser Leben iit jchwer. Dod ver 
Herr iit mit uns ımd Er wird um 
eine Erlöjung jchaffen. Wenn es dir 
möglich iit, dann jeße alle unjere Wi 
fannten ımd Verwandten mit dem 
Xnhalt dieies Briefes in stenmtn 
Vielleicht erinnert jih auch Bruder 
Strebbiel, welcher bei ums die Ver 
tretung der AMMN.N. hatte, meiner 
Wir grirgen fie alle und en N 
uns ihrer Fürbitte. Einen Srul der 
Liebe an B. Nanz, Fr. Marten 


In 
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DIE: 
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Venner, Mron Niediger, bram 
Wiens, Nobann Slaljen, SBeinrid) 
Sllafien, Serbard Unrub, Gerbard 


Zohrenz, Nakoz Bargen, Beter ımd 
Franz VBargen, Nikolai Hildebrandt, 
Satob Peters jamt ihren Fan 
und alle die jich unier erinnern, Der 
Herr mit Euch. 

Sn inniger Xiebe 

Seinrih ımd Zulanna Both. 

Meine Adrejie: U. =. 
Iraljsfaja Oblaitj, Gorod 
Rob. Melkoje. 

Bruder Heinrich Both war Velte 
iter der Kirchengemeinde auf Zaa 
radorvfa. 

„Bundesbote”“ wird gebeten zu f 
pieren, Sac. Banfrat 
Liebe Sejchwwiiter in weiter erne. 

Sonnabend vor Abend, als mein 
Mann ichon auf Arbeit war, befamen 
wir das Boweitfa von der Wojelfa 
von Euch. Ich und die Kinder freu 
ten uns jehr. Nedes Kind wollte gı 
weckt jein, um es Baba, wenn er von 
der Arbeit Fame, zuerit zu jagen, dab 
das Roielfa von Amerita angekfom 
men jei. So gro auch die Freude 
war, jo viel arößer war jpäter die 
Trauer. Um 11 Uhr abends wurde 
ich zu meinem lieben David aerufen, 
der war in dem Schacht verumglitct 
Shm tt ein Stud Noble aufs Be 
gefallen, und das Schienbein iit ibmı 
in der Mitte aebroden. Gr war 
ihon beim Arzt umd aeichtent umd 
verbunden, als ıch binfant. Ich dur! 
te mit ibm mitfahren nadı Uwalej ins 
Stranfenbaus; es iit 8 Werit von bier 

sch mufjte aber aleich wieder n 
dem Kuticher zuriidtabren, ein wild 
jremder Rufie, ich mit ibm allein üı 
Ihmwarzfiniterer Nacht und binterm 
Ural, da fönnt Ihr Euch denfen, dal; 
foldhes nicht was für mich iit. Ge. 
tern war ich bei ihm. Abm wurde 
acrade das Bein in Gipsvarband ae» 
legt, e8 war ihm jehbr wohl. Er frei 
te fich fehr zum Bojelfa, wir danken 
Euch herzlich dafür. Wenn man bier 
ins PBoitamt geht, fieht man viel Pa- 


i 


6. Janner 


fete, aud; mehrere vom Auslande 
Es ijt ganz jonderbar, wenn wir don 
Euch ein Paket befommen, bin ih 
nit den Kindern allein zum Deffnen 
Sn Lichtenau war David im Lohr 
(Gefängnis) und jest im Sranfen, 
haus, Er bekommt dort ganz qufe 
stoit, aber zum Tee den Tag über nur 
einen Chlöffel Zuder. Sch bekam 
beute durch eine ruffiiche Frau einen 
gettel von David, dat; er munter und 
ohne Schmerzen jei. Wenn Du, fie, 
be Schwägerin, mal jollteit jemand 
von Nempels, Zöwens oder Nobann 
Dis Kamilien treffen, jo fage de 
nen Doc), tote es unjerer lieben Mut 
ter gebt mit den Kleidern. ch babe 
doch Ichon mal geichrieben, dat; Mut. 
ters (Witwe Franz Dit don Mıun- 
tau) Stleiver alle verloren gegangen 
iind. ie iit noch 300 Werit weiter 
m Norden und bat nur ein Slattım 
fleid und einen dimmen  Unterros, 
Ind dann muß fie noch ibr Eiien 
alles dranhen unternt freien Sinnnel 
auf ein paar Ziegeln kochen. 


4 
Die Freumde oder 


Wenn 
Verwandten «8 
möglich machen fönnten, ein Stleider 
pafet zu Schicken, wirden wir ımd die 


Mutter sehr Ddanfbar sein. Sie 
iehrieb mir, dah fie feine Adreife nadı 
Amerifa mitgenonmnen babe, des 


wegen belattige ich Euch Damit. Ich 


babe auch von niemand bon den Ver- 


wandten die Mdrefie. Wir Sollten 
heute auch eine Sorte Del rausbe 
fommen; die Leute jagen, c3 iit bei» 


nabe nicht zu ejlen. Ich muß erit ein 
Bapier baben, dab mein Mann wirf- 


lich ım Stranfenbaus Tieat, eber be. 
fonmmte ich nicht3 von Produkten. In 
dent Bolelfa war noch mehr drinnen 
[5 Ihr geichrieben habt. Neis, Mehl, 


Nrchmweizengritge, Stitdzucher umd 
MNannagrübe. ch bin geiumd, nur 
iehr mager ımd milde, Die Koit tit 
su mager. Erit baben wir mur 
Sriibe und Brot aegelien und jebt 
eifen wir beinabe nur Kartoffeln, 
dreimal den Taa. ch babe beute 
Ichon Martoffeln aefauft zum Winter 
ir 9 Nub, 45 Stop zu 


lo, 


8 Stop. da3 
Der Arzt hat Davıd den Troit 
aeaeben, das er in 4 Monaten wird 
iehben fünnen. Gebe Gott, daiz die 
Nerzte mögen recht haben. Am Sonn 
tag cbe David verunglüdte, itarb Na- 
fob Sarder, Fılban. Er iit lange 
franf aemwejen. 

Gurch die beite Gefundbeit und Got- 
tes Zeaen witmichend, verbleiben wir 
jrirhend Eure Seichwiiter 

Dav. und Marg. Wien 


Solvwfi, 
Die Anfel Solowfi, mit feinem 
rohen und felten Stlotter it befamnt 


[8 ein jehr alter und arauiamer 


Kerbannungsort, welcder aber ın den 
sten fiinizia Nabren Icheinbar, 
Mordaier aanz eingeitellt bat 

te und nur noch eine Stätte des An 
1 ein jchien Doch aleid 


inenm Bulfan, der, nachdem er eine 
‚eitlana 1 


erloihen zu jein jchten, 
ploßlich wieder mit erneuter Gewalt 
Tod und Berderben auf feine IImae- 
ung ausipeit, jo bat auh Solowfi 
jeınen Söflenrachen 


ipieder aufge» 
jperrt und fucht zu dverichlinaen und 
| ndia zu wen «35 nur 


begraben, 
rlangen fann. Nur mit dem Unter 
ta 


ede, daß fie heute eine Weniger 
Rolle jpielt als früber. 
fritber veriuchte man fcheinbar 
bier die Seele zu retten, wenn der 


Iveid urae 
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Körper auch zu Tode gemartert wur- 
je. Den bier befand Jich ja Kirche 
und Gefängnis auf emem Bote. E3 
war jozwiagen eine N ombination don 
lojter und Nalematte, Mönd und 
Arreitant! Ein stloiter als Gefang 
nis und die Mönde als Gejangnis- 
wärter. Slingt diejes nicht beinahe 
fo, wie wenn man den Simmel mit 
der Hölle vereinigen wollte? 

Aber heute wo diejer Abgrund 
wieder jeinen Nahen aufiperrt und 
bereit auch jchon einen Teil der be 
iten ruiliichen Bürger verichlungen 
hat, worin er von feiner früheren Iä 
tigkeit feinen Unterichied macht, denn 
aud damals vericlang er hauptiäc 
li die beiten und frömmiten Bir 
ger des Landes, hat er feine Maste 
abgeitreift umd zeigt uns fein ziwei 
deutigeg Gefiht mehr, denn Die 
Mönde und höhere Seijtlichkeit und 
ihre Liturgie find verihwunden, jo 
weit fie nicht felber unter den Be 
mitleideten jind. Und der früheren 
Zweideutigkeit md abergläubiichen 
Srönmtigfeit zeigen bhödjtens nod) 
einige im Stein eingravierte Sprü 
die und Seiligenbilder. 

Und heute riict uns die Injel So 
fowfi mit ihrem graujamen Slojter 
auf einmal jo ganz nabe vor die Au 
gen, und wir jeben unjere Lliebiten 
und vertrauteiten Freunde, uniere 
lieben Brüder, ja jelbit unfere lie 
ben alten Bäter in ihr lebendig be 


graben. Und wenn wir daran den 
fen, wie viele der beiten rufitichen 
Bürger diejes Yos noch bevoriteht, 


fo ergreift uns cin Zittern und Ya 
gen umd Wir iverfen ums vor um 
fern Gott und rufen: „Sert, wie 
lange noch!” 

Und dort in der falten Zone, mit 
den vielen trüben Tagen, wo der 
Nebel oft jo dicht lagert, dal; man 
faum einige Schritte vor fich jeben 
fann, follen unsere Liebiten langjanı 
in den Gefängnilien lebendig ver 
modern. 

Stemirowitih Danichenfe, der vor 
etwa 55 Solowfi beiuchte, jchildert 
das Gefängnis wie folgt: 

„Wenn man jich dem Solowetichen 
Gefängnis näbert, jo kommt es ei 
nem vor, als wenn man ein großes, 
bielitöcdianes Grab vor fich bat, von 
wo jeßt ein (Seivenit feine triiben 
Aunen öffnet und mit den Stetten rai- 
feln wird, um uns eine blaije Boritel- 
lung von feiner Vergangenheit zu 
neben. Ein ummillfürliches Zittern 
ergriff mich, als ich mich in die Im- 
nebung diejes Setängnilies begab. 
Sier haben jie immer um ihre Ge» 
danfen, um ihre Weberzeugung, unt 
der Bropoganda (Berbreitung ihrer 
Lehre) gelitten. Eine abergläubi- 
jche Anait ergreift euch, wenn ihr 
durch Die jchmale Tirre ins Sefäng 
nis gebt, von wo aus ein dunkler 
Ktorridor weithin riıbrt, als wenn eS 
eine Spalte in einer Steinmafle wä 
re. Wie viel Plut iit auf diejen nal- 
fen Steinplatten vergojien, wieviel 
Seitöbn baben dieje feuchten, Ichmut 
zinen Wände ichon aebört. Was fitr 
eine Ntälte mwebt einen bier an, als 
wenn noch in der dritdenden Luft fid) 
die Verzweiflung und TQrauer der 
Sefangenen Sich befindet, deren Nör 
per ichon längit auf dem ?riedhote 
des Nloiter8 verweit find. Bon der 
Nuhenfeite des Sefängnifjes jeht ihr 
vor eich eine ganze Reihe enger Fen- 


Mennonitifcdye Bundbfchan 


ftercden, und es fommt eud) vor, als 
ichauen zuweilen nody einige bleiche, 
bleiche Gejichter heraus. — Nein, die: 
jes iit nur Phantafie, der dreifache 
seniterrahbmen und das Gitter laf- 
jen nur ein jehr jchwaches Licht in die 
einzelnen Kammern der Gefangenen. 

In dem Storidor iit eine Wand 
taub, d.b. hat feine Feniter und Tüt- 
ren, in der anderen Wand jind Tür- 
ren und jehr £leine Feniterdhen. Sin- 
ter diefen Türen find dunkle, erichüt- 
ternd dunfele Zellen. In einer je 
den it ein Kleines Feniter. In einem 
jeden Feniter find drei Rahmen und 
zwei Gitter. Alles diejes ilt grün, 
beräucdert, verfault und schwarz. 
Der Tag wirft bier au nicht einen 
Zichtitrahl hinein. Ein ewiges Jwic- 
liht, eine ewige Stille..... Sc 
aing in eine leere Belle. Nch erbielt 
einen eritidenden. itintenden, feuchten 
Stellergerud, al$ wenn ih mid auf 
dem Grunde eines tiefen, falten 
Vrunnens befände. 

Wie ich oben ichon erwähnte, iit 
das Kloster auf Solomwfi jchon jehr 
alt, und zur Zeit Kobann des Grau 
jamen, im Sabre 1560 wurde bier 
der hervorragende Gerltlihe Sieli 
werit verbannt. Ind zur Zeit der 
Moskauer SKatfer, wurden fait alle 
Leute der Sppofition nad Solowfi 
verbannt. 

AS im Sabre 1648—19 der Lan 
Desitand zulanmenkant, wo die Ver 
ordnung des Kaılers Nlerej Michan 
lowitich durdigenommen wurde, wur 
den von den 315 Nbgeordneten, wel 
che auf der Beriammlung eridienen 
waren, 160 Mann, welche mit der 
(SHefepesverordnung unzufrieden wa 
ren, nad) den Stloiter auf Zolomfi 
verbannt. 

Und fo finden wir zu Den ver 
ihiedeniten Zeiten bier verschiedene 
Menschen der Heberzeuaung nad), 
eingeterfert. Und nicht mr politiiche 
Verbrecher, jondern nur zu oft waren 
Mauern mit jonenannten Ktegern an 
aeritllt. Stier fahen die Führer und 
Vehrer in der Zeit der Glaubens 
trenmung (NRastot) Ropomwze, Beipo 
powze, Ehbleite, Bequne, Dudyoborze, 
Sfopze und Molafane. Bier waren 
die Sriinder der verichiedeniten neu 
en Kehren, von weldyen viele durch die 
Verbannung ihrer Grimder in Die 
Ewigkeit verfanten. Hier jahen aud 
verichiedene jogenannte „Sotes Leu 
te”, Bogomiele, Bogonofie md Bo- 
aoticheloweli. 

Hier jaßen auch joldye, die bei ihrer 
Welterneuerung vom wahren Wege 
abagefomnten waren, und melde das 
Wefen und die Natur der Menicen 
mit fraft ihrer finiteren miopitiichen 
Ihorie umd Lehre, melde auf ver- 
ichiedene Auslegungen des Alten u. 
Neuen Teitaments aufgebaut waren, 
umändern wollten. Auch Metropoli 
te, Erzprieiter, Mönde, Fsitriten, 
Sewaltige, Getitlihe, Kaufleute, 
Soldaten, Offiziere und viele Vor 
itände der dunklen grauen Maiie ver 
ichmacdhteten bier in den arababnlı 
dien ‚Zellen, binter doppelten Eiien 
zittern, wo fie Nahre, einige zehn 
Sabre, ja jelbit ihr ganzes Leben zu 
bringen mußten, 

Sier gab e8 Zellen von berichte 
denem Malie, ja foldye Heine aud), 
da; man weder liegen nod jteben 
fonnte. Und man fann fich faum die 
QDuablen all diefer Unglüdlichen vor- 


itellen, die hier geihmadhtet haben. 

Und niemand fonnte uns etwas 
Schriftlihes binterlalien, denn es 
wurde ihnen nidyt geitattet, auf ir 
gend eine Weife Tinte, VBleiitift und 
Papier zu erbalten. Es wurde der 
Wache auch itreng verboten, jich mit 
ihnen zu unterbalten, und viele fa» 
men ichon mit abgeichnittenen Zun 
gen nad Solowfi, damit fie nichts 
verraten fonnten, 

Die Speife beitand in den mieiiten 
Tsällen nur aus Brot und Waiier, 
welches ibnen durch ein Fleines Jen 
iter gereicht wurde. Die Titren wur 
den oft außer dem jchiweren Schloi 
auch noch verjiegelt, jo dal niemand 
au ihnen eingeben durfte, und viele 
Türen wurden nur erit geöffnet nad) 
dent Tode des Gefangenen. 

Viele jahen ibr Zeben lang in Set 
ten geichlofien, welche ibnen mur erit 
nadı den Tode abgenonmmen wurden. 

Vieles Hat fich in unierer Welt ge- 
ändert, nur das Solowetiche Gefäng- 
nis bleibt jo, wie e8 vor Kabrbun 
derten jchbon war, ein dunfles Grab. 

As A. 5. Prugamwien, dem ic) 
das meiite des Angefiibrten entnom- 
men babe, im Sabre 1882 das Stlo 
ter auf Solowfi befuchte, betanden 
ji dort jchon nur vier Öefangene. 
Unter ihnen war auch der berühmte 
Naufmann Adrian Buichkin, welder 
es veritand, Itch micht mur von der 
Leibeigenichaft !oszufanfien und Fich 
dann als ein Haufımann zweiter Sil 
de eintragen zu laifen, Sondern er 
wälzte auch den Glauben der redi 
aläubigen Stirche von Fich und glaub 
te an ein Neich Gottes, welches auf 
Dieie Erde fommten wiirde. Und für 
Diele jeine Ansichten murite er bon 
1866 bis 1882 ım Sterfer zu Solow 
fi eingeichlojlen figen. Doch wurde 
jeine Yane nacı einem Bejuche jeiner 
rau, die dann bei der böberen Nm 
tanz Bittgeiuche einreic,te, etwas er 
leichtert. 

Dieier Ruichfin bat oft den Pewoh 
nern des Stloiters durch feinen win 
derihönen Selang erfreut, von wel 
chem die Prieiter bebaupteten, dal; 
es der Ichönite jet, den fie jemals ge 
hört hätten. Doch war der \nbalt 
ichlecht zu veritchen, da er zu weit 
eingeichloiien jal;. Es waren Xieder 
die er jelbit dichtete, Bei jeiner Zeit 
war cs au, dah die Soldaten alle 
Sabre gewecjelt murden, da Sie 
ionit die Lehre des Ruichfin anneh 
nen fönnten. 

Ind im den legten Nabren, ver 
anlaht durch ihren teufliichen inf 
jabrplan haben die ommumiiten in 
Rukland wieder ihre Zutlucht zu 
Solowfi genommen, um die arınen 
Opfer, weldhe mit ibren Serzen nicht 
das Tier des Werderbens anbeten 
wollen, febendiq zu bearaben. 

Und menn wir auch annehmen 
mitfien, dat; die viela Menichen, 
welche fie in den legten Nabren nad) 
Zolowfi verbannt baben, nicht alle 
eingeferfert find, fondern viele viel 
leicht auch nur als Verbannte auf der 
unmirtlichen Sniel leben mitien, jo 
it doch in jedem Falle ıbr Los ein 
unbeichreiblih araufames 

Und wenn jett, nachdem wir uns 
dieien Ort der Schrefen vor Mugen 
geführt haben, anfangen, Namen von 
unferen lieben Berbannten, Freunden 
oder nahen Verwandten und Kami 
liengliedern anzuführen, dann fan- 


gen die Tränen an troß Sträubens 

iiber die Wangen zu rollen, und wir 

rufen mit dem Bropbeten Reremias: 

„Warum wäbret doch unjer Schmerz 

jo lange?” Auch ich babe, joweit mir 

befannt iit, zwei liebe Freunde auf 

Solowfi, Jatob Effert von Kuban- 

fa und Beter Benner von Kitichkas, 

Orenburger Anfiedlung. Gott möchte 

Ibre Kamilienangebörigen tröjten! 

Und wir wollen beitändig diejer ar- 

nen Menichen vor dem Throne Got: . 
tes gedenfen. Aber auch anf den vie- . 
len anderen Verbannungsorten muß 

das Los ein recht unerträgliches fein, 

denn diejes beweijen uns immer wie- 

der die vielen Sterbefälle, wo die lie- 

ben Menichen es nicht einmal em 

Sabr ausbalten. 

Und wer find die Verräter an um- 
jeren Bolfe? Gewöhnlich, wenn wir 
an Diele graulamen Toyrannen den- 
fen, fo führen wir uns die in Xeder 
gefleideten dunklen Geitalten der 
Tichefiiten vor Aurgen. Aber diefe find 
nur die Anführer, und das Blut un- 
jerer armen Berbannten Elebt mehr 
an den Berrätern aus unjerem Bol- 
fe. Man fann e8 fait nicht glauben, 
dal; fo was möglich fit, dab von hrijt- 
lid) gefinnten Eltern auferzogene 
Stinder meiitens mit höherer Schul- 
bildung, jo was Grähliches ausge- 
führt werden fann. Wie mu e8 bei 
dieien Menichen doch beitändig im 
Sewillen nagen und frefien, wenn 
lie fich deiien bewuht find, dak Män- 
ner, rauen und gaanz unfchuldige 
Stinder nur durch ibre Schuld Tang- 
am zu Tode aemartert werden, Man 
fann doch’ nicht einmal in einem Un- 
wetter rubiq ichlafen, wenn man 
weiß, da einines Vieh draußen ge- 
blieben tt. Wie fann der Menidh nur 
jo abhärten. 

Aber e8 gibt auch noch Abhärtun- 
aen, die uns gewöhnlich fo harmlos 
vorfonmen und eigentlich doch die 
Urjache zu dieien Abbärtungen find. 
Wir dürfen uns nur einmal die gan- 
je Menjchhbeit als Kinder eines lie- 
benden Simmlifchen Baters voritel- 
len, was Er ja in Wirflihfeit aud 
it, und daß dieier liebe Vater für al- 
le Seine Slinder, einerlei wie die 
Hautfarbe iit, ob e8 mun Deutliche, 
‚Engländer, Rufen, Chinefen, Sin- 
dus oder jonit was fein mögen, in 
reihem Mafie auf diefer unjerer 
Erde aelorat hat, jo dah feines an ir- 
aend was Mangel leiden dürfte, wenn 
Ibm jein Teil zugeteilt wirrde, Und 
wenn dann, wie e8 allgemein ge 
braudlich iit, einige von fih anfin- 
nen zu denfen, da fie beiler und 
Ihöner jind als die anderen und de#- 
balb auch mehr beanfprucen fönn- 
ten, und dieler Gröhenwahn fi in 
den vielen Nabren auf Kind und 
Ktindesfind vererbte und vergrößerte, 
fo dai; folhe wertvolle (?) Menidhen 
heute vielleicht ichon zu ihrem Wohl. 
befinden das zehnfache oder aud) noch 
vielmehr von dem unentbehrlichen 
Turdhichnittsma der Lebensmittel 
beanipräden, wo führt das hin? Ich 
[as unlängit, dab die Sindus, welche 
oft zu vielen Taufenden verhungern, 
nur 2 bis 3 Gents den Tag bei der 
Arbeit auf den Reisfeldern verdie- 
nen. Und es gibt auf umerer Welt 
aanze Völfer und Nationen, die von 
einer böber ziviliiierten (!) Bevöl- 
ferung ganz ausgejogen werden. Und 

(Zortjegung auf Seite 11) 





Kerreipondenzen 


Inman, Rani., 

den 21. Dez. 1931. 

An die liebe Rundichau, Editor md 
Leier des Blattes. 

Gott zum Gruß und Jelum Ehri 
ftum zum Troit. 

Da das Nahr bald wieder zum Ab 
fhluß kommt, jo will ich nod) furz an 
unfere lieben Freunde in den Ber 
einigten Staaten von Nord Amerika, 
Canada und Eid Amerika (jollten da 
einige von unjern Freunden jein) ei 
nige Mitteilungen machen. Wir find, 
dem Herrn jei Danf, wieder mäßig 
wohl, dem Alter nad). Ach war im 
Frühjahr etwas bettlägeria, md 


meine liebe Frau für einige Tage, 
nun aber verfuchen wir in Scdhwad 


beit wieder unjerem Berufe nadyzu 
gehen. Es iit ja nod immer viel 
Arbeit in diefer mrübevollen Welt. 
Einmal in natürlider Sinficht um 
das tägliche Dajein (bei dieier aeld 
fnappen Zeit), dann aber aucd auf 
geiftlihenm Gebiete. Wir arme Men 
fchenfinder, find immer wieder nod) 
fo weltlich geiinnt, jo dal; wir nod) 
immer den Slampf wider die Siinde 
aufnehmen miüjjen, und der Apoitel 
Baulus ichreibt an Timotbeus, 2. 
Tim. 2,5: „So jemand auch Fanp 
fet, wird er nicht gefrönt, er fanıpfe 
denn recht.“ Ihr Lieben, labt ums 
im Kampf wider die Sitnde, die uns 
noch immer anflebt und trüae macht 
(nad) Ebr. 12, 1) nicht ermitden. Da 
mit wir doc auch mit ibm einit ja 
gen mögen, nadı 2. Tim. 4, 7. 8.: 
„sch babe einen auten Kampf ae 
fampft”“ ufw. Dazu wolle der treue 
Serr und Heiland ums allen aus 
Gnaden verhelfen, um Seines ver 
goffenen Blutes und unferes Seelen 
heils willen. Das ijt unier Wunich 
und ®ebet zu Abm 

Gegenwärtig haben wir jchönez 
Wetter, haben lange ihlecbte Wege ge 
habt, des vielen Renens halber, dai; 
das Vieh vom Weizenfeld bleiben 
mußte. Wunder wie es bei dieler 
Beit bei Winnipeg, Negina, Casf., 
B. €E,, Dallas, Oregon, und Reedlen, 
Calif. aussieht? Bitte, Freunde, lat 
mal von Euch bören. 

Winnihen noch nadträgalic allen 
eine Fröhliche Weihnaht und ein 
gefegnetes Neues Nahr. 

Srügend Eure im Herrn 
denen 

Stlaas und MRorgaretha Kröfer. 


verbum 


eb’ wohl! Fahı" wohl, dur Tiebe 
Schule, 
Die du mir jtet3 warit teuer, wert. 
Leb’ wohl! faa ich dem Lehrerituble, 
Den id geadht’t, den ich aeehrt 
Lebt wohl mit euren vielen Freuden, 
Die ich als Lehrer oft empfand! 
Bergeflen will ich euch, ihr Leiden 
Die ihr erichwertet meinen Stand. 
Lebt wohl, nadhdem fo viele Nabre 
Als Lehrer ih mand Blümchen 
pflegte 
Und diefe Särtnerpflicht als wahre 
In meinem Herzen immer beate 
Und fchien im sleihe ich zu wanfen 
Schien mir da8 Lehren nicht Genuß, 
Und fchien mitunter ich zu franfen, 
Mar gar wohl itrenge, voll Verdruf R: 
Berzeiht, entichuldint mir die Schmwä 
chen, 


Mennonitifcde Bındfiaa 





Ad, denen id; ala Menidy erlag! 
3u fampfen gab ich mir’s Beripre- 
chen, 
Doc) leider aab im Kampf ich nad. 
sabrt wohl, ihr fitzen Kehrerfreuden 
Die ihr mir wecktet immer Mut! 
sbr jcheuchtet fort Verdriehlichkeiten, 
Und alles war dann jchön und qut. 
Yebt wohl, ihr, die ich einit Durft’ 
lehren, 
Ten Bad zıun Guten, Edlen leiten, 
Den Weg zum Schagß des Willens 
führen, 
um Ernit des vorbereiten. 
Yebt wohl, recht wohl, auch ıbr tolle 
gen! 
Hirch euch mein biedrer Scheidearui;s 
Yun will das Aınt ich niederlegen 
Kin erniter und ein Itiller Schluf. 
Zo leb denn wohl, du teure Schule! 
Yeb wohl, du Eoitlich Kebreramt 
Mit Deinem ebrenwerten Stuble, 
Zudem itets Lieb’ in mir aetlanınt 
Rerfaßt von Adolf Mlar. 
br Lieben 
der, talıfoiwer, ulm,, denen der 
Name MM. Klar jo wert tit wie nr 
an Euch richte i:b Diele Jeilen,. Ms 
Yutberaner, der zeitlebens 
ten gedient bat, durfte der Grwabn 
te micht nut uns ttbers 
ter zum alten Etien gefommmmen, jitt 
in Neufirch bei einer menn, AKamilt 
um Stitbeben und denft der auten al 
ten ‘ert, als Itreblame deutiche Leb 
rer noch beachrenswert waren. ”i 
londers nabe jollte A. Klar denjemi 
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Nolenböfer, Dociel 


 Menmoni 


Waller. Nım 


gen fein, Die don tb unterrichtet 
worden md. Sch Ttebe nrit IM. Alar 
in Wrienvechiel vs durtte etlichen 
befannt len, dal dieler alte Yebrer 
dichtertich veranlaat tt Er tchiekte 
mr etliche Veimer Wedichte, Denen Ich 
emes entnebme md  bierimt zum 
freien Druck überaebe , Stlar bit 
tet nıich ganz beraeiden um em flei 


N 
. GB, a0 . g 
ne Weriteuer von XYebensmtitteln. Weı 
I 


num efivas erubrigen fanın bon el 
nem Bermogen zu auniten MA. Mlars 
der jende es an meine Ndreiie oder an 
Wr, Aranz N Thiebzen Yrmand 


Man =obald wir ein Rafet zulann- 
mtenaelappt baben, 
befordern 


perden iır es 


Wit berzlihen ru an alle No 
jenböfer, zeichnet 
(Serbard E. Hiesbrecht 
Stonewall, Man 


Nadıflanae von nnierer 


Silberhodhzeit. 

Zonntag, den 8. Nov., bon 7—)) 
br abends durften wir, umgeben 
bon unfleren 6 lindern, im  Streile 
mancer Befannten umd vieler Ge 
ichwiiter im Serrn im  Weriammı 


Iunasbauie der Menn, Br. Sem. zu 
Narrow, B. E. das Feit unserer Sil 
berbochzett reiern 

Das Feit wurde einaeleitet bon 


Nr, Ahr. Redefopp, Sardis mit Ge 
bet, Lied ımd Schriitwort. Dann bob 
Wr. Rob. Sarder etliche  Föjtliche 
Wahrbeiten aus Gottes Wort bervor 


und zuleßt jprah Pr. 8. Stlaifen 
iiber Bialm 4, 4, indem er betonte 
wie Sott feine Seilinen wımderbar 
rıbrt. Mich uns bat der Serr wıun 
rbar in dielen 25 Nahren aetührt 
nd es wurde auf folaende berrli 
chen 2inten in der 
wieien: Gott Teanete uniere Ebe 
reichlich und bat ums 
besarmen getragen. Er fchenfte ums 


sübrung binae 


tmmer auf Lie 


8 Kinder von denen 2 im Rindesalter 
geitorben; die andern 6 Nlinder pret- 
jen nrit uns die wunderbare Führung 
des Herrn. Als während der Striegs 
und Revolutionszeit in Rußland har 
te Schläge das Haus unjerer Eltern 
und jomit auch uns trafen, dab wir 
nit Sisfia (ef. 38) ausriefen: „Um 
Troit war mir fehr bange!“ führte 
der Herr es fo, dah wir In emer 
Stadt zur Verfammlung rufiticher 
Sejchwiiter im Herrn famen. sBter 
ichlug die Stunde unferes Heils; hier 
offenbarte fich der Herr uns in je 
ner Siümnderliebe; bier itellten wir um 
jer Leben in den Dienit des Herrn. 
Net Diefen Seren wollen wir bleiben, 
und er wird ums halten bei jeiner 
rechten Hand. Ferner fönnen wir ja 
aen, dab wir von den Glüclichen 
iind, die 1929 vor Mosfaus Toren 
lagen amd, obzwar nad) der alten 
Seimat an Kuban  zuridgeichiet. 
wir wieder die Flucht erariffen und 
aliteklich, wenn auch unter großen 
Schwieriafeiten, dem Lande der gro 
sen Dranglalen entlaufen fonnten. 
Wir famen nad Deutichland, waren 
dort 3%, Monate in Hammeritein, 
Mölln und Samtburg, wo wır viel 
Viebe genojien und mancen unserer 
Mitretienden lieben lernten.  ott 
rhrte uniern Wea weiter nad B.E. 
YRelch unverdiente Gnade! Bier fib 
(e m ipir uns im Streife der lieben Sk 
ichwiiter zu arrow zubauie, bier 
pflegen wir Semeinichaft im Serrn 

Der Serr bat uns ein Selm gene 
ben, ipir Sind mit den Kindern alle 
aerumd und baben unser täglich Brot 
Die wunderbare Fübruna des Herrn 
itinmmte uns zu berzlider Danfbar 
feit, aber nicht nur wir mit unfern 
windern waren dankbar aeitimmt, 
londern die rege Beteiligung der aqro 
ben Weriammlumng, die berrlichen Yie 
der ımd die warmen GSlichwirniche 
jengten Davon, dab dem Herrn eim 
Sben - Gzer gelebt wurde, Vejonders 
finm Dieles auch in den Glitchwitn 
chen unserer lieben Rinder zum Mus 
druck. Much vergafien wir nicht in 
unlerm lit unserer khiwer gepritf 
ten in NRukland zurüdaebliebenen 
(sojchwiiter, was in den Gebeten 
tn Sonderbeit zum Musdrud kam. 

len Befannten und Sejchiwiitern 
im Serrn bier in Ganada, Braiilien 
ind Baraqttan, die uns noch von dei 
Meile fennen, die beiten $Srühe und 
Segenswinide nah Ri. 23. 

Gin Wiederieben, wenn nict bier, 
jo droben bei dem Serrn. 

Seinrih und Anna Septing. 

Narrow, BE. 


Reoria, Alta. 

Ta aus umferer Ede bier niemals 
n Bericht in der Rımdichau zu fin 
den tft, So will ich verfuchen der Rımd 
ichaufamilie fund au machen, dal; 
ouc bier etlihe Mennoniten find. 
Yıir find bier 5 Ramilien Mennont 
ten, alle auf Seimitätten anaefie 
delt. Ach denfe, manch einen wird da3 
Initedeln auf Seintitätten intereifie 
ren und dazıı noch ohne Mittel. Nch 
mul jagen, es it Tchade, dat Die 
metiten bon uns Neueingewanderten 
ji mweigern auf Seimitätten au ae 
ben. Freilich it e8 nicht ein Teichter 
Anfana, aber ein fiherer. Die erite 
vamilie fam anno 1927 bier an, die 
ondern im Früblinga 1928, ein je 


6. Tanner 


der hatte jein ganz qutes Reiterfom, 
men. Ein jeder hatte etwas . auf. 
gebroden von 25 bis auf 75 der. 
Tas Yand ijt jehr feuchtbar. Aber 
wie jiberall etwas zu witnschen bleibt, 
jo iit es auch bier. Wir find hier zu 
wenige unjeres Glaubens, jo dafı 
man den Gedanken hat aud) dieie 
Gegend mit der Zeit zu verlafien. 

Kun möchte ich nod) durch die 
Rundidau erfahren wo etliche mei. 
ner Freunde fich befinden. Stanz 
Yorfler eingeivandert aus Margenau 
ER. wenn id mich nicht irre,dann 
wobl anno 1925. Tann Willy und 
stornelius Nenteld, Raulsbeim, SA, 
Wie man mir berichtet hat, dann biit 

u, tornelius, als Prediger aewählt 
worden, der Herr helfe Dir in deinem 
Aınte. Dann David Schmidt fommend 
aus PBaulshbeim SR. über China 
nacı den Vereinigten Staaten einge. 
wandert. 

Sollte jemand deren Adrefie wii. 
jen,oder Solltet ibr es felber Ieien, 
jo bitte ich um Dieielbe. 

sn Boraus danfend verbleiben 
wir MM. md Annie Martens, 


’ Zu dem Artifel 
„Srnites und Seiteres von der 10. 
Vertreterverjammlung in Goaldale,” 


Gs wurde in erwähnten Artikel 
ein Zeil meiner Nede angeführt, wo 
tch die angehörte Unterhaltung eini 
ger Amigranten mitteilte, die mit der 
Schlußfolgerung endete: Sn Goal: 
dale jei man wohl ficher, nicht ange 
balten zu werden, die Netlefchuld ab 
suzablen. 

Ter Sadverbalt war folgender: 
Der der Beiprehbung der Reifeichuld 
waren außer den 37 Delegaten, jehr 
viele, vielleicht beinabe hundert Ber: 
Ionen aus Goaldale zugegen. Ach 
\pradı auch über die Neilefchuldfra- 
ge und unter anderem teilte ich das 
in obigem Mrtifel angeführte Ge 
jpräch mit, wobei ich aber, wie ich 
nich deilen genau erinere, mich mit 
den Worten: „Abr Brüder von Coal 
Dale” aanz beionders an dieje wen- 
dete, 

68 tut mir leid, dar diefe Mit 
teilung, die an die Gruppe bon Co 
aldale gerichtet war, in der Breiie 
erichienen iit, da fie in obiger Fal- 
ung den Eindruck erwecen fann, als 
ob Coaldale fich zu der Neilefchuld 
trage ganz bejonders negativ verbal 
te 
ch alaube nicht dal; der © 

Artikels dieies bezwecen wollte. 
Da ih perfönlih der Meinung 
bin, da wir noch viele Gruppen ba 
ben, die ficher nicht mehr aftiv in der 
Abtragung der Reileichuld waren als 
Goaldale, balte ich es fiir meine 
Rilicht, diefes zu ichreiben und aufzu 
fordern, jenen Artikel oder jene Mit 
terlung nicht jo zu deuten, al® ob da 
mit Coaldale aewiliermaßen follte an 
den Branaer aeitellt werden 

Ehe wir folches tun, wollen wir 
uns de8 Schriftiwortes erinnern: 
‚Wer aber obne Siimde tit, der wer 
te den eriten Stein auf ihn.“ 

„Der erwähnte Redner.” 


Schreiber 
des 


Nenina, Sasf. 
Sch mwünihe Euch zu Eurer Ar 
beit Gottes Beistand u. Seaen, denn 
e8 it wirklich eine wichtige Arbeit, u 
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1932 


es iit fehon mand einem zum Segen 
geweien doch em Yand, wel 
des uns alle verbinden toll, und 
ein allgemeiner Brief, der da esreude 


nt 05 


und auc Yeid teilt. 


r ErILER) > mlalıyyıy,y 
Beigeleat 1 auch meme HSablıma 
u Atds MAlatter 
fiir beide x lattı 


ıD wir, Sott jer Dant, 


Gelund 11 
bis bieber ertraalih aewelen, aud) 
im allgemeinen als Mennonitenfam 
fienfreis find wir nicht durd Straı 
heit heimgefucht worden. Nur am 15 
N Trauer,da unier 
Predigerbruder S. Steppel feine Iie 
be Frau durd) d. Tod verlieren muB 
te. E5 bat eine Xiidfe aemadt, die 
nicht jo bald auszufitllen 
in der Gemeinde, aber nod) 
der Kamilie von 6 Kindern, und da 
Neugeborene bl T 
holt feine Beute. Traurig 
es auch uns, dab auch Tu 
Deinen Vater jo plößlich halt abgeben 
mitien. Num die Hei Schrift jagt 
fie ruben ihren Werfen. 

Kir Mind bier m WR 
Familien Mennoniten 
7 Sabren eingewandert 
dienen bier noch wohl 12 
die bier ausichafen, Die auch jede 
die am Donnerstag ihre Zulanın 
funft haben, wobei Lieder aeiibt wer 
den und im Worte Sotes Erbammma 
gefuht wird. Predigerbeiuch bab 
wir wohl jeden Monat eincı n Der 
bert gehabt, jo jcehon Seit S Monat 
wa3 uns mebr verbindet 
möglichkeit hat jich Tcıt es falt gewor 
den it, fomehr au ) 


£ 


l 


ab es IIcDert 


x Y„ 
Kov. 


beriubrte 
Fditor 


, 


w 


Yııır 
vi 


Yard it 
sscerdtel 


und wieder mal ein mwenta 


i 


Stadt arbeiten fann. Etli 


man bın 
fiir die 


ter nı ah tr 17 Ztnn 
che ind ganz abbana 1 der Stadt 


IIns hat der Serr bisher wiunderbaı 
durchaeholfen, Ibm jet Dank dafiır 
Wir wollen Ihm auch weiterhin ver 


trauen. 


sn Liebe 


Winnipen, den 2. Jannar 1932. 





sch bin beute in der Nundichan 
Meuforpi 81 1 N (FNıtnr Tri 
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auf f RT Di " 
hilfen {hr naen bin ımd ber wie auf 
Summitbällen, baben es Sehr drod 
Ob unfer eincı td wwöbnt 
f nnte n rn N Fi 5 Dr 
kerichwärzegeruch? Mir tut e8 ae 
wi micht mırt nd ob d e Haaı 
bleibt *—-ih jche Pruder Hermann 
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% Un N ' 
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Mennonitifche Aundfead' 


Gaitor, Alta. 


Laut Nachricht joll ım Sabre 1911 
santlie Robann Slaflen gejucht 
worden jein, Die im Dorfe Nomanomw 
fa, Boit New Morf, Kreis Bachhmut, 

YYl jewohnt bat. 
Ztar auf dem 
umge gebabt baben, feine Frau war 
eine geborene Enns,welde ein 
teil erbalten follte von ihrem veritor 


eımı 





N Nruder in den Weremtaten 
> 3x? fh N N En lager 
( nr) I) DIL IA (rTadyren 
vare, fo ware Ich danfbar Fir Die 
y r N WN " 
Dei | i ‚ıioreN 
Srirhend at stehlen 


Wumarf, Sasf., den 22. 
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Mennenitifche Rundfihan 6: Yan 1935 








Schlußgebet. fertig. „Alfo du jpieljt mit, Wölf- ta aus waren, furz enticloijen allein junge Mädchen mit kaum wahrnehm 



























































































































ro 3 a BE ER ar ee een lahen die Bergii- auf den Weg. Heimlich, denn Papa barem Neigen des Sauptes an ihm | 
- 3 gen zu ıhm auf. hätte es nie geitattet, dal jie ohne vorüber wollte, 
Berjtorbenen  vorgelejen. Margaretha „Rein“, jagte er Ichroff. Begleitung in dieje hauptiächlidy von Sie jchritt Ächnell weiter, of 
Bartentin, geb. Sriejen, in der erjten „Ra, denn nicht, du olle Tranfun- der Arbeiterbevölferung bewohnte Antwort zu geben a 
Ehe gelebt mit Bernhard Wiens 15 Jab- zel!” lachte das Badfiichchen hinter Gegend ging. Der Ingenieur verabichiedete fi 
re 6 Monate und 13 Tage. Ninder ge ıhın ber. Gern hätte fie dem armen Stran ebenfalls. " 
boren 5, wovon ihr 4 vorangegangen find. Fait täglich fanden in der Nofofo fen ein Gläschen von den berrlicdhen „Ein andermal bleibe ich länger, 
In der zweiten Ehe mit Witwer Abr. villa Broben jtatt, und bejonders der Früchten, die Fräulein Arnold ei ich jebe mich bald wieder nad \hnen 
Driediger gelebt 6 Jahre 11 Monate und Sonntag, wo es feine Schularbeiten gefocdt, witgenommen,. Aber je um, Schulz beute mu id) daflır 
15 Tage; in diejer Ehe übernahm fie 6 gab, und aud die Herren frei wa wagte es nicht ohne Erlaubnis, So jorgen, dal das Fräulein aut nach 
Siinder. An der dritten Ehe mit Nitiven ven, wurde dazu benugt. Der regel fauite jie von ihrem Qajchbengeld eine Sauie fommt.“ ; 
Tatob Wartentin gelebt 24 Jahre, 2 Mo mäßige < nntagsgait blieb daher Biichie Erdbeeren und emen Matblu Auf der Strabe bolte er Dllp ein | 
nate und 12 Tage. in Diejer Ehe ubeı aus, um jidy itberraihen zu lallen, nrentopf. Ein nebelfeuchter Serbittag war Pr Sun. 
nahın jie 7 Kinder. hr eriter Mann, B. wie er lagte. un Wahrheit aber, um Sie batte Slüf. Das Virchow es dunkelte bereits. Stumm aingen Non. 
Wiens jtarb an demjelben Tage wie fie, Senta zu beitragen. j franfenbaus war gerade an diejen Die ug nebeneinander ber, ınan bör. 
nur viele Jahre zurüd. Die VBerjtorbene Tas blonde Badkftihhen empfand Nacdmittag fiir Bejuder geöffnet. te nur das Aufichlagen ihrer Schrit. 
war eine der erjten, Die mal vor vielen die Strafe nicht allzu tief. Es war Der Wyiolgeruc legte ji beflen te. = 
Xahren auf Schönfeld aniiedelten und augenblielid in jeinem Sahrwailer.  mend auf die Brust des in Yurus md Wolfgang überlegte, wie er mit 
auch wohl die älteite Perjon von dort Von emer geradezu trablenden Aus Reichtum  aufgewadienen jungen dem jungen Mädchen am schonend 
Sie war alt 54 Jahre 1 Monat und 19 gelafenheit erihten 05 jedesmal. Mädchens, als es die Stranfenäle der  jten über das Vorgefallene jpreden 
Tage. venn die Probe: waren „erfach Ta dirurgiichen Station durcichritt. fünnte, Olly dagegen, wie jie ihn am 

Möne Gott uns allen die Gnade 1108“! Darüber gab es mur eine Yauter Nummern über den Det ienielliten lo8 wiirde. 
schenten, fie dort in der Erwigfeit wiede Ztmmmte. Die Freundinnen zeigten ten; endlich hatte Slly die ihr ange „sc winiche Feine PVBealeitung“ 
äujehen Jacob Töw Zenta allenthalben ihre inmge Li ebene erreicht. DBleich und angegri! iagte jie, plößlich itebenbleibend, und 
Blnthestwood, Ont. be, Die Herren macten Ihr Som ten lag der Arbeiter Schulz in feinen  jah dabei den LZaternenpfahl an, als 

mente, fie war der Mittelpunkt, wie  Sttijen. Beide Sande itredte er Olly ob der ihr fein unermwinnichtes Geleit 

u jie es jo jebr liebte. Ein Ztudent entgegen, als er te erfannte aufgedrungen. 
ivrzahlung batte Die KFingangasvderie nm Das ‚Das madtaı sräaulein telbit „Du fannit hier am Abend un 
ER Märcen, mit denen Wolfgang fie nee, die Ehre it hab's ja immer möglich allein geben, weiß Bapa und 
21 Iy e. jurudgemielen, recht nett ziulanımen jelagt, Kinder, bab’ ick jelagt, Frau Fräulein Arnold vo Dein Pe. 

NONMELZICHTALS = ). ” gedrechlelt. lein Olly, det 18 die Veite von Kon: juch?“ DE 

Eine Erzählırg für Jung und Wit von „Un hatte ihre Abycht, Jich auıız nterzienrats!” Man lab dem Man Dflp ichüttelte den Kopf und fette 
Elje Ury lid; fern von diejen Vorbereitungen feine Freude iiber den Bejucd an jichh wieder in Bewegung. Sie ging 
Ben zu halten, micht Durchrubren fonnen Wie geht's, Schulz, mitiien Sie so Ächnell, da e8 Wolfnana nict 

(Kortietung.) . vape kurz mb bündig er vi I Zd merzen aushalten?” ray leidht wurde, Schritt I DEE, 

„Ich werde mich iiberhaupt nicht nn rg gr F 7 ruf vr aaınase + er URN RR ERROR “ im hubid) bon dir, Tlly, dai 
beteiligen, ich habe zuviel Arbeit in z. ‚Ne or Ibhiwarzen yarte Ih nod tener aelagt, dan it du troß eures Feites nod) Deit für n 
dieien Mocen!“ Fra a Troß Ollys Bitten, jie dod die Beite ware. Zie jelbit war voll- den armen Mann gefunden hait, aber n 

Senta bi fih auf die ° Lippen. en nicht mittprelen zu lanen tandig davon überzeugt, day Je wenn man ehvas Gutes tut, braudt Mi. 

eie niederträctine Dlly, das hatte h ot det leijen Gnmvendimigen vdoN inberall die Schlechteite jei. man e8 nicht zu verbeinilichen!” Und Sat. 
die ihr einaebrodt! Fraulein Arnold ımd der lauten „Sta, wobljetan hat’: ja jrade nich, da Ste noch immer jchwieg, fiiate er 

„ber Herr Diplomingenteur,” a = Babel MÄR twie fie mir unters Mefier hatten, und mit erregter Stimme hinzu: „Ofly, Be 
jagte da Fräulein Arnold mit Janf a 22 zu Pu A - er n ze we Da ee JO er doc) ne nachtragend, glaube Jur 
tem Vorwurf, „das werden Sie uns fha dd er a = > oO K en orde ven, 18 dei n 000 border N IE, Mind, 08 bat mir Yelten etwas Mor 
doch nicht antun? Wir haben feit auf Ar weh Ang rin verfleide-  ofler Stelztuß bin it m jeworden, No leid getan Tue 
Shre Hilfe gerechnet, Sentchen woll arg ıH . vn en jrade nodı nut jenug, min Leierfa Wolfgang Steinhardt iprad die Wer 
te Sie jogar bitten, ihr die Ein > ; base Abe nung ot un m u uff die Dore runmzuzichen. Leer legten Worte au Nic) jelbit. Denn Th 
gangsverje zu dichten, Sie jollen das eg rare Ra gg yo teufzte fi auf . die, an welche fie gerichtet, hatte fid " 
ja jo wunderichön verjtehen.” .- n ar RED: se ig, die | Dlly traten die Tränen in die Au» in Trab gefest, fie aing nicht mehr, n. 

„Sch bedaure, Diesmal nicht dienen |, a. toben art des noch mit gi N. nein, fie lief. at 

fönnen, Senta wird ich an einen borgandenen senters ber Die Zie ariff wieder mach der ichwi Doch plößlih machte fie erichredt 
anderen wenden müjlen. Much fur on hiichne Tchauen mupte, Tab aus linen rbeiterband. balt. Ein Trupp joblender Burjcen 
heute bitte ich, mich zu entichuldigen, ale hatte pr ven ergifieien ipfet be u jolleı ‚zei gemıh nicht war um die Ede gebogen. Dlly war 
ich habe noch dringende Arbeit zu er rent im Munde. old) em tallebıt Zchulz, dafür loifen Sie meinen Re nicht gewöhnt, allein auszugeben, fie 
[ediaen.“ tercs end machte ne Ytetls za ter joraen, e8 aibt Jicher in der Ra waate sich nicht weiter 

‚Sieber Wolfaana, Sie jtürmen zu war es fein Wunder, dar; dir Mädel  rit and N ch Noichäftiaung, die Sie Wolfgang batte jie bereit3 erreicht, 
iehr auf fich ein, Sonntaas dürfen nd die DErren uber das }o wenig  troß Shres Auhes ausüben fönnen rubig füubrte er fie an den fingenden 
Sie fich ihon Ruhe gönnen“, meinte tebre eizende <dneemittdhen heinilich tr 1tetete Ne e Nurichen vorüber, 
auch der Ktommerzienrat. ihre (Slolien madıten. Olln empfand Das Sraulein bat recht, Schul; „Ruflit dur mich nicht anhören, Ol» 

Aber Wolfaana Steinhardt war es, Dadurd) wurde ıhre Yaune micht aramen Sie fic nicht uber Abre Ir vo? Der ihlimmtite VWerbreder darf 
heute nicht au halten. beijer. bertsunfabiateit”, laate da eme Ttch doc verteidigen.“ Er verfuchte 

Senta überleate, ob fie ibn nicht Zobald DIE Proben zu Ende wa- tmme hinter Lily. wieder zu jcherzen. Aber als er ihr 
durch Pitten anderen Sinnes maden ven, verichwand Nie ın ıhr Yımımeı die fuhr erichredt herum em rang Seficht fab, das junge 
sollte? Mit Schmeicheleien hatte jie es var durdaus umaeborta, fir die neuer Beluc Wolfgang Stein-  Geficht, das weit über ihre Xabre 
nod) immer alles ge o. Toter ded Dautes, aber fie bradte hardt ernit erichien, jante er leife: „Diln, 
geleitete ihn auf die Diele hinaus es nicht ber ih, unten zu bleiben „sc babe bereits nt dem Ston ich bitte dich berais und veraib!” 
„Bub, was madjit du fir ein Ge, Ze mubte daber innner an den auf  merzienrat darither aelproden, wir er das niemals! 
ficht, als ob du mich freilen wollteit! jenem Schimerzenslager diegenden wm rden Sie als Mechaniker beichart Wie ein Wehlaut hatte e8 fich ihr voA 
Sei doch wieder aut, Wöltchen, und UEEHEDERISEN en, nen. Dazu brauchen Sie mr br den Lippen nerungen. 
verdirb mir nicht die Freude an mei- _ Veriiedene Male hatte jie Papa  singer umd verdienen überdies ein Er fprad nit mehr. Mas follte 
nen Geburtstag!” don gebeten, ob Nie den Arbeiter Ibones WDeld tuhr der sngentent er denn aud) noch lagen? Das harte 

‚Tut e8 dir aar nicht leid, mid, De- Schulz nicht im Aranfenhaus beju- fort. „Iag, Olly“, er wandte ji jent Wort lieh Tich nicht ungeichehen ma 
fogen zu haben?“ fragte er dagegen chen und ibn ‚eımge 6 rirtichungen zu dem jungen Mädchen chen. 
itreng MUDEINgEn DEETE. „Sch mr wieder nad Haufe, qute Stalt und ummwirtlich webte es iiber 

Reloaen HF wie das „Wenn Franlein Arnold dich Di Nejlerım lieber Zchulz Wr die Gelände vor den Toren Berlins. 
flingt, ih babe einfach vermieden, eiten fan, habe 1dy micdts Dane jreundlich der berbe Mäddenmund Die beiden fröjtelten in ihrem jtum 
Sir die Mahrbeit zu fangen“, lachte ven“, lautete die Antwort mit dem einfaden Mann sprechen men Beieinander. Kabrifichlote raa 
das Padfiichhen leichtiinnig. Aber fo oft Olly damit anfing, ob fFonnte ten aeipenstiich aus dem Nebel ber- 

} „xitae bleibt tae und an St te micht beute den armen Aranfen be „Bill n ıllen ı Tanf und ood Nr als 
In hast dur auch nicht aedacht, wie weh Nucen wollten, batte sräulein Ar DC Erdbeer ren und die jcheenen Blüi Am Garientor madte Woligang 
du ihr mit dem Spottnamen fun nold aerade inmer etwas nn inefen: ber Sal Zie felbit jefom Zteinbardt halt. Schweigend z0q er 
) würdeit!” Wolfgang griff nad je vor. immer wurde fie auf morger men find, war das Allericheenite! den Hut. md jchweigend lieh Otly 
nem Sut. vertröitet. iaste der Htranfe voll Dankbarkeit den getreuen Begleiter zurüd — fie 
„Sabe ich denn den für fie erfun So machte jih DMn eines Nahmit Du biit doch nicht allein, Olln? fand fein Dankesmwort 


den oder du?” fragte Eenta jdlag tags, als Fräulein Arnold und Sen. Tragie Wolfgang Steinhardt, ala das (Zortfegun ıg folgt.) 
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JANUARY. FEBRUARY. MARCH. 
“m. 310 17 24 31 | Sun. 721 28 | Sun. 613 20 27 
Yın. 4 11 18 25 Mon. 1 8 15 22 29 | Mon. 714 21 28 
fe. 5 12 19 26 Tue. 2 9 16 23 30 | Tue. 1 8 15 22 29 
fd. 6 13 20 27 Wed. 3 10 17 24 31 | Wed. 2 9 16 23 30 
714 21 28 Thu. 4 11 18 25 Thu. 3 10 17 24 31 
18 15 22 29 Fri. 5 12 19 26 Fri. 4 11 18 25 
429 16 23,30 Sat. 6 13 20 27 Sat. 5 12 19 26 
APRIL. MAY. JUNE. 
Sn. 36W 17 24 31 | Sun. 1 8 15 22 29 | Sun. 59 19 26 
Yon. 4 11 18 25 Mon. 2 9 16 23 30 | Mon. 6 13 20 27 
le. 5 12 19 26 Tue. 3 10 17 24 Tue. 714 21 28 
fd. 6 13 20 27 Wed. 4 11 18 25 Wed. 1 8 15 22 29 
fu. 7 14 21 28 Thu. 5 12 19 26 Thu. 2 9 16 23 30 
M18 15 22 29 Fri. 6 13 20 27 Fri. 3 10 17 24 31 
429 16 23 30 Sat. 7 14 21 28 Sat. 4 11 18 25 
JULY. AUGUST. SEPTEMBER. 
Sun. 310 17 24 31 | Sun. 7Wa2ı 28 | Sun. 41118 25 
Mon. 4 11 18 25 Mon. 1 8 15 22 29 | Mon 5 12 19 26 
Te. 5 12 19 26 Tue. 2 9 16 23 30 | Tue. 6 13 20 27 
Wed. 6 13 20 27 Wed. 3 10 17 24 Wed. 714 21 28 
Thu. 7 14 21 28 Thu. 4 11 18 25 Thu. 1 8 15 22 29 
m18 15 22 29 Fri. 5 12 19 26 Fri. 2 9 16 23 30 
4.29 16 23 30 Sat. 6 13 20 27 Sat. 3 10 17 24 31 
OCTOBER. NOVEMBER. DECEMBER. 
2 O16 23 30 | Sun. 613 2027 |Sun. 4Wı8 25 
.3 10 17 24 Mon. 7142128 |Mn 512 19 26 
‚41118 25 Tue. 1 815 22 29 |Te. 613 20 27 
512 19 26 Wed. 2 9 16 23 30 |Wed. 7 14 21 28 
6 13 20 27 Thu. 3 10 17 24 Thu. 1 8 15 22 29 
714 21 28 Fri. 4 11 18 25 Fri. 2 916 23 30 
8 15 22 29 Sat. 5 12 19 26 Sat. 3 10 17 24 31 
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LE HOUSE, — 








IE:TDITDILDIDIN 
Solowfi. 

(Fortiegung von Seite 7) 
wir Chriiten des zwangzigiten Nahr 
bunderts haben ung ganz an dieles 
Spitem gewöhnt und fühlen uns 
wohl dabei und danken no Gott für 
die vielen guten Gaben, die Er uns 
in bevorzugter Weife werden läßt. 
Aber unser auter Summlifcher Vater 
braucht feine bevor!ugten Kinder, Er, 
der Seine Sonne aufgeben löst über 
Pole und Gute und regnen über Ge 
rehte und Ungeredhte, Ihm find fie 
aleih. Und bei Xhm aibt e8 auch Fei- 
nen linterichied im VBerbredhen, ob 08 
ein direftes oder indireftes it. Ind 
es iit hödhite Zeit, dak wir endlich 
aufmachen und inne werden, wo wir 
mitzieben helfen. Denn jolange wir 
die Aufgabe, die uns Gott geitellt, 
verfüumen auch in diefer Sinficht, jo 
find wir mitichuldia. Wir bei unferem 
anipruchspollerem Leben, 





unnter 


broadcast from the Bible House, Winnipeg, over C.K.Y. on the second Sunday 
February and every two months thereafter as marked above, at 11 A.M. 


position of Scripture, sermon and special music on each occasion. 
184 ALEXANDER AVENUE — 
REV. E. SALTER, Secretary. 


WINNIPEG, MAN. 







SEITEN 
unferen teuren Autos und jonitigen 
Qurus, unierer hoben Ausbildung 
und beitändigem Eucen nach mebr 
Einnahmeauellen. belfen mit, dem 
Schwächeren feinen Lebensunterhalt 
no immer mehr zu erichweren, und 
wir find fomit mit verantwortlic 
fiir die Not und das Elend, welches 
auf unferer Erde berricht und helfen 
auh mit, das Werderben, welches 
ihon angefangen bat, uniere Erde zu 
zernagen, nocd mehr auf nniere 
Säupter herabaubeichwören. 

Aber wir Mennoniten machen zu 
diefem Gejaaten eine recht fromme 
Miene und fanen uns nur, nicht mit 
Unmabrbeit, daß wir jchon recht vie 
ies fiir unfere armen und beditriti 
aen Slaubensaenofien actan 
und Schon viele Tränen durch um 
fere mildtätiaen Sände aetrodfnet 
find, Und fchon oft haben wir auch >. 
Sceaen diefer auten Werfe veripii 
ren dürfen. Ind doch follten wir ein 


haben 


mal all unfere milden Gaben unter 
der Zuppe des Evangeliums, weldyes 
unjer Sejug uns bradte, etwas na- 
ber anjehen, wie viele würden dem 
Scherilein der Witwe gleichen, die 
ihre ganze Nahrung einlegte? 

Wie graujam es audy Flingen mag, 

gleichen wir nicht oft dem oben be 
ichriebenen Slloiter von Solowfi? 
Mit der einen Sand beten wir für 
die Armen umd belfen ihm, und mit 
der anderen belien wir, ihn zu Tode 
zu driden. 
RK, Rauichenbuic jagt auf einer Stel- 
le: Irumkiucht, Völlerei, Ausjchwei 
fung, Eitelkeit und Trägbeit jind im 
mer noch umbeitrittene Sünden und 
werden als jolde erfannt. Aber die 
Uriacdhe des ins Nieienhafte ange 
wachienen Böen auf den höheren 
Stufen der Ziinde Iit Die Xiebe zum 
Held und nach Veberrichung d. Men 
ichen, die beide aus d. VBelit beraus 
wachen. 

Und der Tag neigt ji) Immer mehr 
und es tit bereits Abend geworden, 
und wir jeben die grausame Dunkel 
beit, welche eine Gewitterwolfe nod) 
veriteeft, beraufztieben, u. uns ergreift 
fcbon ein Jagen, wie e5 werden jJoll, 


wenn es jo mweagebt. Und aus dem 
fernen Donner vernehmen wir Ichon 
ganz deutlich die Stimme Gottes, die 
da ruft: Wo tit dein Bruder Abel? 
Und ums wird bange, und wir flie 


hen aus einem Yande in das andere, 
verlaiien die eine Negierung und fu 
chen den Schub einer andern. Wir 


geben eine Gemeinde auf u. Ichließen 
uns einer andern an andern um 
jere kirchlichen Gebräuche und möc 


ten uns to aerne wo veriteden 
It schon 
nabe, ımDd ıpır 


ber 
mitunter ganz 
merfen es jchon im 
mer beiier, dal; es vor dem Allmäd 
tigen fein Entrinmen aibt und bören 
Die Stimme schon immer deutlicher: 
it dein Pruder Abel? Und die 
Zeit Icheint da zu fein, daß wir me 
aen unseres geringen Bruders Abel 
bor’S Sericht werden miüllen. Und 
womit werden wir uns dann redıt 
iertigen? Wollen wir vielleicht mit 
Stain jagen, was gebt e8 mich au, Toll 
ich meines Bruders Hüter jein? Na, 
was gebet es ınich an, wenn die Leu 
te wegen ibrer Faulbeit und Dumm 
heit jo arm Find umd nichts zu eflen 
haben. Sier im Lande wird ein jeder 
mit den nötigiten Zebensmitteln ver 


der Tonner ti 


ga 
No 


jorat, ımd was da in den anderen 
Sandern voracht, da fanın ih dod 
nichts Daflır. Und doch, wenn wir 


auch nicht eine arohe Nolle im Le 
ben jpielen und in der Welt wenig 
zu Sagen baben und auch nicht helfen 
fönnen, Sejete zu diftieren oder ©y 
iteme umzmvälzen, was im Grunde 
wenia bilft und die Lage oft nur nod) 
perichlimmert, wie wir in Rußland 
iceben; aber eines fönnen wir tun, 
wenn wir die Welt wirklich verbei- 
iern wollen, fo ditrfen wir un ja nur 
jelbit verbeiiern, denn wir find, wenn 
auch nur ein winzia Fleiner, fo dod) 
immer ein Teil von diefer Welt. Und 
alfe diefe Teilhen machen ja doch die 
ıroße Welt aus. nd wenn jebt jo 
ein aanz Feines Teilchen einmal 
mwirflih von Grund und PVoden mit 
feinem Sinnen, Sandeln und Denken 
verbeiiert würde, fo wäre wenigitens, 
wenn e3 auch noch jo 
ausfehe, doh Ichon immerbin 
der Anfang gemadt, VYnd Christus, 


aber 


unicheinbar 
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der uns das Reid; Gottes auf dieje 
Erde in unjere Herzen bradte, gab 
uns in den Beilpielen vom Sauer- 
teig, vom Senflorn und vom Feuer 
ausgezeichnete Andeutungen, wie jo 
ein wahres Belennen und Ausleben 
des Neiches Gottes um ficy greifen 
und eine ganze Veränderung in der 
Welt verurjacdhen fan. 


Aber wenn wir nicht bald mit un» 
lerem alltäglichen Yeben fehrt ma» 
den, und uns mebr auf das einitel- 
len: „Alles mım, was ihr wollt, dal 
eucd) die Zeute tun jollen, das tut ibr 
ihnen auch”, jo find wir uns bier in 
dem weit von der ‚Brutitätte des 
Konmummsmus entlegenen Nanada 
vielleicht gar nicht lange mehr jicher, 
und wır mmullen vielleicht auch bald 
dem Wirgengel in die Augen jchaus- 
en. 

Sott gebe ums Selbiterfenntnis! 

PB. Kornelien. 
(s verbeiiert die Weinndheit. 





rau N. Turpby aus Newett City, 
GConn,, Ichreibt: „Ssorni’s Alpenfräu- 
ter bat meinen $Selumdbeitszuitand 
bedeutend verbeiiert. Bor einem 


Sabre lag ich Eranf im Bette mit Ver- 
dauungsitörung und Ffonnte nichts ei- 
jen. Sekt, nah fünf Monaten iit 
mein Gewicht von 95 auf 120 Bund 
aeitiegen und jeder Billen jchmect 
mir.“ Diefe mit Necdt berühmte 
Sträutermedizin vermebrt die Magen» 
ablonderuna fördert den ®er- 
dauungsprozeh; da fie milde in Wir- 
fung it und feine schädlichen Be: 
Itandteile entbält, fann fie unbejorgt 
Stindern und jchwächlichen Berionen 
aegeben werden. Walls in der Nadı- 
barichaft fein Alpenfränuter zu haben 

um Auskunft an Dr. 


iit, Schreibe ınan ı 
Zons Co. 2501 


und 


Peter Rabhrnen & 
Waibington Vlvd., Chicago, IL. 


Yollfrei gelietert in Stanada. 


Sodom nnd Gomorra. Bon 
den jeit längerer Zeit an der mut: 
maßlichen Stätte des alten Sodom 
und Gomorra boraenommtenen Aus: 
arabungen berichten enaliihe Quel- 
len, dal; bei der reileaung der gro- 
Sen Nuinenielder an der Nordjeite 
des Toten interejlante Er- 
aebnilie erzielt worden feien. Die 
(S$rumdmanern der Säuiser jeien famt- 
lich mit Miche bededt: alle Funde be- 


Morra 
IKeert > 


wielen, dal; die Stadt nicht etwa 
durch eine Weberichwenmung, fon» 
dern Durch Feuer zeritört wurde. 


Kenn es jich bei den jekt erforichten 
Nuinenitätten mwirflih um die bib- 
fihen Städte Sodom ımd Somorra 
handeln jollte, fo witrde die früher 
fait allgemein vertretene Anficht, die 
beiden Städte jvrien an der Süpdieite 
des Toten Meeres zur furchen aeweien, 
widerlegt fein. Eine fichere Entichei- 
dung der Frage icheint allerdings fait 
unmoöalich. 

— Der Grporthandel Japans mit 
China bat jeit Beninn der Unruhen 
in der Mandicdhurei um60 Prozent 
abgenommen. Die Chinefen jelbit 
leiden ihon an Manaecl der Waren, 
weldie Navan ihnen aewöhnlich ge- 
liefert bat. Achtzehn chinefiiche San- 
delsaejellichaften baben das Bonfott- 


Komitee um Milderuna des Bonkfott3 
ı erlucht, 


gegen jabaniiche Wareı 
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Aus dem Peferfreife 


Meine California Neie auf dem 
Granen Windhunde. 
Von P. BP. Ktröfer, Dallas, Oregon. 
(Fortiegung.) 


Was das Schmünten der Mädchen und 
rauen betrifft, jo habe ih auf Diejer 
Neife meine Anjicht darüber geändert. Ich 
war früher jehr dagegen, nun bin ich aber 
dafür, daß jich einige recht tüchtig Schmin= 
fe auf die Lippen auflegen möchten, und 
da3 ijt, weil ich inne geworden bin, daf 
je dider die Schminke, Dejto jchiverer fön- 
nen die Lippen fich beivegen, was ja bei 
manchen des jchwächeren Geichlechtes ein 
großer Vorteil ift. Na, aber das Aus: 
fehen? Was das Ausfehen betrifft, To 
bleibt es fich ja eben gleich, was für Kar: 
be man aufleat: rot oder blau oder mei- 
netivegen auch jchivarz. Yebtere wäre meie 
ne3 Erachtens nach, am meijten ange: 
bradjt; ja, ich meine eben, wenn e8 über 
die Naturfarbe der Betreffenden geht. Ach 
hätte Luft eine Kabrif zur Anfertigung ei 
ne3 fühen Nlebitoff3 anzulegen, welches 
mit den Farben zu vermifchen wäre, da 
mit diefe mehr auf die Dauer und nicht 
fo jchnell abzuleden wären 

Nun fuhren wir den berühmten alten 
Mt. Chafter vorbei. Cine erwige, unbe: 
weglihe Gröhe der Allınacht Gottes dar= 
ftelend. Sein Geficht war beute fo heil 
und Har, fein Mund rein, die Augen bel, 
fo dab man ihn nicht allein feines 
Ehöpfers Gröhe iprechen hören, fondern 
auch Kreundfichkeit 
ausleuchten jchen 
worteten ums unsere eigene Rrage, Die in 
uns aufitieg mit eineı 
2. Moje 3, 11, dem eriten Teil 


Vertreter dei 


bon 


deiien ihm ber 


beant 


aus 
Kr 


urrie 


Genenfrage nad 


Die Seiellichaft Des 
grauen Windhunde: 24 
ftündige Fahrt bis nach Rrisco veripro 
chen, und da fich auch bald 
Mitternachtöitunde nahte, iv wit 
uns nicht weit von umfjerm »iele entfernt, 
teil der graue Windhund nicht 
pünktlich die Zeit eingehalten hatte, er 
hatte auch das richtine Yiel verfolgt, tute 
toir das von folchen Tieren noch aus dem 
alten Baterlande kennen, ivenn fie De 
einmal einem nachießten. Nun 
waren mir auch ichon an der berühmten, 
unüberbrüdten Bucht, die Die 
Etädte Daklland und Bertelen 
Rrancisco trennt. 


batten uns eine 


wieder Die 


fanden 


nur 


Haien 


aroben 
bon Tan 

Hier haben fowohl die Yahngeiellichaf 
ten als au ‚Brivatleute große Fähren 


laufen, die arofe Laiten und Ladungen 
überfahren. G3 neben bis 40 Nutomo 
bile auf jo eine Kähre. Die Yeit der 
WMeberfahbrt nimmt etwa 30 Minuten 


Sekt war auch jchon der graue Windhumd 
an einen Plab verwiejen, ivo er fich zu 
felbiger Zeit etwas ausruhen und abküh 
len fonnte, denn in den Bergen und Tä 
lern bielt jein Lenfeı 
fen, und ein graueı 
Lande auch bald 

Cihnelligfeit gewöhnt, wenn ibn die Ge 
Iegenbeit ımd da Ve geichenft 
wird. Kahrgeld ge 
Jöft, wie e8 einft der ungehorjam 
tat, alö er in entgegenaeiebter Richtung 


ihn start am Lau 
Windbund bat fich zu 
an die amerifaniiche 
rirauen 
Bald hatte man das 


er 
yona 


dem Willen Gottes entfliehen wollte, und 


nun Stand der graue Windhund in feiner 
Gänfte vor dem Stenitone Hotel, und wir 
befanden uns in der Mitte der Grohitadt, 
die vor 25 Nahren fo viel von fich reden 
machte und durch da: 
ganz berichüttet mar 


aroi 


| 


Erdhchamd 
erdt ben, 


e 
Son Dieter großen 


| Mennonitifche Aundfijan 


Kataitrophe ijt heute feine Cpur mehr 
vorhanden. Menichlicher lei und Die 


moderne Wifjenichaft hat ein wunderbares 
Werk aus den Ruinen hervorgebracht und 
Häujer bis 20 Stod hoch errichtet, und 
das Leben und Treiben in der Stadt heu= 
te ijt viel rühriger als vor 25 Rahren. 
San Francisco tit eine hübjiche Stadt, 
und wären die Straßen nad 
fchem Muiter ausaelent, jo könnte der 
Neuling fich fehr bald drinnen ausfinden, 
num aber muß man etwas auf der Hut 
fein, denn die Strafen laufen nicht rechte 
Winkel, fondern bilden j pite Winfel und 
laufen in alle mögliche Richtungen aus 
Hier war e3, ivo irir für etwa zmei 
Wochen einige Nlennintjfe in geiwifien ge= 
fchichtliden Richtungen faınmeln wollten 
und dann wieder zurück auf dem grauen 
MRindhunde zu unfern Lieben. Doch „der 
Menfch denkt und Gott Ientt” umd wenn 
meine erite Ribel recht twar, wenn fie jaa 


amerifani: 


te: „Durch Siranfheiten muß Gott Die 
Leute zu fich ziehen“, dann sollte Die 


Strankhpeit für manchen eine große Schule 
des Lebens fein. MIS wir mit der er: 
wähnten Eammlung fait fertig iparen, 
fam ein Brieflein über die Luftpoit bon 
unferer Tochter, die in Los Angeles im 
Bibel Anftitut ijt, dab fie nicht wohl sei, 
und „o, wie wünjche ich, Vater, dit mwä 
reft bier!“ fiel uns jehr aufs Herz, 
stwiichen den Zeilen fanden wir eine le- 
ferlihde Schrift, die uns erfennen lich, Eva 
twar nicht wohl. Der nächite ichöne Mor 
aen bracdıte uns das zweite Luftpoftbrief 
Der 


Y 
„sn 


denn 


fein von ihr in einem fiuverte bon 
Boriteberin der Mädchenabteilung des 
ftituts, Die einige furze Zeilen bon ihrer 
Lage beigelegt hatte, und uns drinmend 
bat, hinunter zu fommen 

Unjerer Pflichten imferen Kindern 
gegenüber eingedenf, bracden wir 
mit unjerer Sammluma ab, löiten 
wieder eine Fahrkarte auf dem grau 
en Windhunde, und wieder fand und 
die Abendfiihle auf dem Wege wei 
ter in den Eüden. 

Da wie bemerft, uniere Reile 
aeihäftlicher Art war, konnten wir 
leider auch nicht viel Pläfter damit 
verbinden. Daber haben wir wenig 
von vielen Sehenswirrdigfeiten 
und erziebertichen Gelegenheiten der 
Stadt San Franeciöto befommen. 
Nur einen Sonntaa haben wir auge 
nutbt, um etwas IUmjchau zu balten. 
Suerit benutsten wir die Moraenitum 
de, uns eine Kirche aufzufchen, und 
wie wir die Erite Baptiitenfirche dort 
antrafen und was wir darin gelernt 
haben, dariiber wollen wir einmal 
ipäter einige Vemerfungen machen, 
nachdem wir die Umitände eines 
Ahmwarzen Sandichubes in Verbin 
dung mit der beutiaen Kirche etwas 


den 


beifer itudiert werden haben. Am 
Nadımitage begaben wir uns in den 


„Solden Gate“ Wark, wo wir das 
Mufeum leicht itreiften und mandes 
andere Schenswürdige einnahmen. 
Wem 05 etwas um fein Dafein in 
diefer Welt zu tun it, der follte jedes 
Sahr Zeit u. Gelegenheit fuchen, fich 
mehr Ktenntnilie über Gottes Schöp 
fung anzueianen, und foihe fann 
man leicht in den Mujeums und an 
deren Finitlichen Ausitellungen fin 
den. Da babe ih mich auch an der 
Nelieffarte, welhe die Sandelsfamı 
mer von San Rrancisfo beim Safen 
ausgelegt bat, arohartia amitliert 
Diefe Seikhäftsoraaniiation bat dort 
nämlich eine flarte des aanzen Staa 





te3 in einer Größe von etwa 25 bei 
150 Fuß horifental hinter geichliffe- 
nem Glafe ausgejtellt, und bier fann 
man in einigen wenigen Stunden 
den ganzen Staat bereifen, indem 
man die metitbefahrenen Wege über 
PBrücden, Flüffen, Tälern und Ber- 
gen folgt. Nedes namhafte Städt- 
chen iit ausgelegt,, indem man die 
Straßen zeigt, die hervorragenditen 
Gebäude in Miniaturform in d. Yar- 
be daritellt, wie jie in Wirklichkeit 
find, die Indujtrien in ihrer Natur 
und Größe angibt, größere Yand- 
fomlere und armen find in origi- 
neller Daritellung auch in Miniatur 
nach der richtigen Bodenanlage in to» 
pographiicher und geographiicher Be- 
zeichnung gegeben. Wer fich vielleicht 
mit großer Mühe in dem Staate hat 
zurecht finden können, der kann hier 
wenn er vor diefer Starte jteht, fich 
nit Zeichtigfeit orientieren, und wird 
dabei eine wunderbare Genugtuung 
finden. Daher wäre mein Anraten 
dab jeder, der San Francisfo bejucht 
und mit dem Staate der Sonne be- 
fannt werden will, fich diefe Relief- 
farte auffucht, ih garantiere, er wird 
aroßen Genuß daran finden. Die Ko- 
iten dieier Karte follen fi auf rund 
$120,000.00 belaufen, und für jo 
ein Simmden fann man aud) 
fhon etwas erwarten. Ein höherer 
PBeantte diefes Hafens teilte mir ge- 
lIegentlich mit, dab er für das Wohl 
unferes Zandes einen richtigen Strieg 
swiichen China und "man mwiniche, 
der würde befonders diefer Metro: 
pole einen „Buhm“ verleihen, und 
das wäre eben, was wir bier zu Lan 
de brauchten, da8 wiirde der vielen 
Arbeitslofinfeit ein tiichtiges „Sti- 
mulent“ fein. War der Mann ein 
jeitig, jelbitlüichtig oder bösartig? 
(Schluf folgt.) 


Neuefte Rahırichten 


— Rafhington. Der Borfisenbe 
vom Senatsausihuk fir ausmärti- 
ne Angelegenheiten, Senator ®. Bo- 
rab, der im flongref feine Forderung 
nach der Anerfennung de3 Eopiet- 
regimes durch die amerifaniiche Re- 
aierung bon neuem geitellt hat, er- 
flärte, daß die Gejundung der Welt- 
mwirtichaft und die Golidarität der 
Völfer nicht erreicht werden fönnen, 
fo Tange das rufliihe Problem nicht 
aelöit tit, (2) 

— #erlin. Der franzöfiihe FFri- 
nanzminijter Slandin hat kürzlich die 
Londoner „Times“ zu einer Darle- 
aung infpiriert, in der gejagt wurde, 
dat die NReparationsichulden Deutich- 
lands Iediglich afademiiches Interej- 
je hätten, da Deutichland gegenwär 
tig niemandem etwas zahlen fünne; 
Die Umwandlung der furzfriitigen im 
langfriitige Stredite fei infolgedeifen 
das eigentliche franzöfiiche Ziel. Der 
Rräfident der Teutihen Reichöbanf, 
Dr. Hans Luther, bat, offenbar als 
Antwort auf diefe Behauptung, in 
einer Interredung mit einem ameri- 
fanifchen Vrefievertreter Erflärun 
aen von Pedentung abgegeben und 


darin feitaeitellt, dab e8 Teineswegqs 
richtig Sei, wenn behauptet werde, 
Deutihland aable aegenmwärtia nie 


mandent etwas. Nacı den Ziffern, die 
= 


Dr. Luther atbt, hat Deutichland jeit 
Nabresfriit aeaen finf Milliarden 


6. Januar ;; 


Marf ausgezahlt, vom 31. Nuli his 
Mitte November, alfo in dreiein. 
halb Monaten der jchweriten Sriie 
allein mehr als eine Milliarde Mart 
bon den vorher beitehenden Strediten 
abgededt. 

— Berlin. Der Aursrüdgeng des 
engliihen Pfund Sterling hat rot 
negenteiliger Berichte nur menig 
Auswirfung auf Deutichlands San. 
del mit Ruhland gehabt, weil die 
ruffiihen Abichlüiffe in Deutichland 
nicht auf Pfund, fondern auf Reichs 
marf bafiert find. 


— Berlin. Sechs Woden Verhand. 
lungen zwiichen der deutichen Neics. 
regierung und dem Botichafter ©». 
viet-Rußlands gingen mit der In 
terzeichnung eines Sandelsprotofols 
zu Ende, das beiden Regierungen 
vorgelegt werden mu und RBorichlä. 
ge zur Beflerung der Sandelsbezie 
hungen zwiichen beiden Ländern ent. 
hält. NRuflands Aufträge an Deutich 
land im Laufe der 9 Monate, die mit 
September abiloffen, betrugen ins 
nelamt 145 Millionen Dollar, Ruf 
lands Sandelsverichuldung Deutic 
land gegenüber beträgt etwa 300 
Millionen. Rußland bot Teilzahlun 
gen in landwirtichaftlichen Rroduften 
Solz und andere Warengatırmgen an, 
die Deutfchland nur zönernd annahm, 
aus Furcht, dadurch die landwirt: 
Ichaftlichen Anterefien des  einenen 
Zandes zu verjegen. Als ein Ergeb: 
nis des Webereinfommens bezieht 
Deutihland 14 Mill. Pırichel 
treide von Nukland, die e3 zuerit in 
Amerika zu kaufen beabiichtiate, 
———DDo 
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Ehirurgie, Geburtshilfe, Innere Siranl: 
beiten. 
612 Boyd Blda., Winnipen. 
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MD, L.M.CE 
Gehurtshilfe — Innere Kranfheit — 
Ghirurgie 
600 William Ave, — Teleph. 88 8771 
Winnipeg, Man. 
Spredftunden: 2—5 nachmittags, 
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Dr. Ge. B. MeTavih 


Arzt und Operateur 
— Sprit Dentich 
X-Strablen- und eleftrifche Be» 
handlungen und Ouarts MWier- 
eurn Lampen 
Spreditunden 2-5; 7-9. Phone 
500 & 504 College Ave. — 





Dr, 9. 28, Gpp, 


B.Sc., M.D., EM. 2.M.E.E., 


BPraftifcher Arzt und Geburtshelier. 


Telephon 145. 
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Braftifcher Arzt und Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Ref. 28 158 


576 Main St., Ede Nlerander 
Rinniven,Man. 
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. * Suli des Jahres 1932 zu Ende gebt. 
in alen firanfheitsfällen Die 11 Finanz und Wirtidafts- 
‘ 


jeicht zu nehmen, immer wirfjem. 
Ne. 


Sadverjtändigen des Komitees haben 

gebrande “ einstimmig einen Bericht an die Welt 
Dr. Pusbeck’s bant und damit audy an die Regierun 
o gen der in jsrage kommenden Zander 
angenommen,in welchem fie jich dabın 

Heil- erklären, daß die jogenannten „ge 
ihüsten Jahreslaiten“ nicht weiter 


‘ bon Deutichland gezahlt werden fön 
ml p nen, ivenn neue Nataltrophen verbin 
dert werden jollen. 


Gin geeignetes . Die gr ang des Derichte Iver- 
Mittel für je- en wie fo at zujanmengefaßt: 
a de Mranfheit. Es wird jeitgeitellt, daiz Deutich- 
N Sind bilie, land „gerechtfertigt jein witrde, wenn 
es erflären hollte, dal; eg troß aller 
Schritte zur Stabilifierung feiner 
Währung nadı Ablauf des Hoover 
0. 32) d Sabhres am 1. Nuli 1932 nicht im 
er Fun itande jein werde den geichütten Teil 
Katarch, für Hals, Nafe- und Rn der Reparationen zu überweilen.“ 


Lerzeihnis Preis 
Aithma, Engbrüftigkeit, Atemnot, Krampf- 
buften (fiebe No. 32 hc 





TE ER TEFTUILEISTELEN u h . 2 . . \ 
Franen-Lebenswedhiet, Obnmadht, Himmaı wei Simweije bringen die Strieas 
ee Khulden mit den Reparationen in Ju- 
Gorn-Bufb, Ablübrende Zableiten, Tür jammenbhang. Die Summierung fat: 
ılle ü BER, EDER 20:00 0000% BP 1 
Huften, Erfültung, Selsnet a” ” „Die Ndjujtierumg aller Reparationen 
2 ‚ Sommer i R £, i EZ 
Umteceiöträmfe 02. a 156 und anderen Kusire engnag) ” die 
Unverbantimseit, MTÖODUNGER .. . .. .. + *  vermworrene Finanzlage der Welt 
Ohren-Tropien, Reiben, Geräufd, - t Dr 
. u u 7 PPEFELELN 3 die ohne Verzug durdgeführt werden 
°5. Rieder, Entzündung, Con ON_.::.. fl M 
Stonatsregel-Beidhwerden. feder Art, au muß, wenn neue Slataitropben ber 
DARM, „URiSEREREt, IDEIESDENR, mieden werden jollen — ift der einzi 
Arovi, Dider Hals, innerlih und ge Scritt,, der auf die Dauer das 


# 


äukerlih, Monats-Bebandlun es ‚0 : . : E 
opiihmerzsen, Blutvrang, Schwindel E Bertranen wiederberitellen fann. Er 
mit Veberftörung VE TTLEEFFTE 7 


Hersihwäche, tige. Schnellen, (dmaden ıt die Srundbedingung nr wir 
ie ° °°° 7 ichaftliche Stabilität. 
Xeber, Gattenblafe, ORTIITT Tee . — Paris. Der Handelömintiter 
Ta rPrTTET Tr R u 2 an u 
\ Smwangerimaft-Entbindungs Mittel, Chappedaline erklärte in der Kam 
‚„ Euhreden, Shine a mer, wenn d. Cunard-Linie den Wei 
j Seröit, Reinigung, Stärkung ä‘ 51.50  terbau ihres neuen Ogzeanrielen auf 
Hämorrhoiden, utende, innerlide, r RR . 2 5 ng 
fhmerzende, äußerlide -........... so geben würde, werde aud) der Bau des 
5. Abenmatismnd, Nerven, Mustel, neuen franzöfiihen Dampfers vom 
Hautilehten-Salde, Ausihlag, Brind Typ der „Nele de France“ eingeitellt 
Sintvartunge-ewebe- Mittel, ‚Raains, a werden, fodah; eine Art Waibingatoner 
Strofeln, Drüfengefhmwulft, Blutarm. c 6) > 5 »Taschifin - 
3. Santausichlan, Yinnen, Pulteln 766 Abkommen für Sandelsicdhiiie zuitan 
5 re Gärung, a defonmen fönnte. 
Entziindung, nbebagen ... 2.2... TH » n: 
SS. Bandwurm, fiheres Mittel ... 83.00 — Bındapeit, IInnarn. Hier trat 


‚. Schweres, Yanglames Jabnen der Stinder, 


rämpfe, Ausihlan .... "ie ein einjähriges Moratorium für die 


;. Tocenta Gfienz, Yiniment i a Bezahlung ausländischer Schulden in 


Nerven- Stärtungs- Mittel, Nerdofität, 


Erfhöpfung, Folgen von Summer, ’ einer anderen Währung als dem um 
Nusfchmweifung 7. 


‚ Geimwir-@albe, Beulen (Siebe 3) 3100 Hariichen PBengö in Kraft. Die Maf; 


Mutter-Scheide-Jävihen, Weiklluh, 


> in > » ) 9} >11, fh) ir 
muster Sipeide, Bänfmen, ep  mabme, die unter dem Namen „Leber 


Keuhhuiten, Stid-Huften, Atemnot, tragungsmoratorium”“ läuft, dient 
Grbrehen, Schw » ei are ; : ; n f 
eine ober Stier 35 dazu, die Kapitalfludt aus Ungarn 


Alle Mittel vortofrei nad) Empfang ded an. aufzuhalten. Sie itellt jedodh im 


aegebenen Breiies. Brieflider Rat uns Aus 


funit itets frei an Aunden erteilt. Wirklichkeit die Einitellung famtlicher 

Pusheck Medical Institute Zahlungen ans Ausland bis zum 
evt. 29.6-132 807 Alvertene eı, näkhiten Nahre dar. 

Binnipeg, Dan. Ganaba, — Raihington, Rräfident Hoover 

= aab die Ernennung des Potichafters 

DR. C. PUSHECK in London, Charles Damwes, zum 

u FE . son m. Glart @t, Führer der amerifanifchen Delega 

"ir baben Zaufende von Befrieblaten Kunden tion zu der Entwaffnungsfonferenz 


Agenten finden lobnende Pefbäftinung. Man im näditen Februar befannt. Much 
0 


Areib> um Andfımft 


findigte er an, dab der Delegation 
Zn Basel in der Schweiz find feit höchit wahricheinlich eine rau ange- 


Wochen Finanz-Sahveritändige der hören werde. 

eriten Länder der Welt mit der Frage — Die canadifche Gold-Produftion in 
beichäftigt geweien, ob und wie weit den eriten zehn Monaten des Nahres 
das deutiche Reich und Volk in der 1931 war größer, alö die Rroduftion 
Lage find, die aroken Neparationd- irgend eines ganzen Nabres vorher 
Yahlungen weiter zu leiiten, wenn und bringt Canada an die zweite 
das Rebarations-Moratorium am 1. Stelle unter allen Bold produzieren 





L 











Nerven= und Herzleidende 


baben in Taufenden von Fällen bei allgemeiner Herzihmäche, Schlaflofigteit, 
Gereiztbeit, Kopfichmerzen, Angitzuitänden, Herzklopfen, Mattigleit, Appetit» 
lofigfeit, Verdauungsfhmwäche, Gemütsdrud Migräne, Arterienverfallung, Ner- 
benichmerzen ufm., mo alles verfagte, in der garantiert giftfreien, au Haufe 
ohne Berufsitörung durhauführenden Ematofan-KRur eine lebte Hilfe 
gefunden, (6möchige Nur $4.00.) z 
Tausende Anerfennungen von ®eheilten beat. Werzten, darunter über 














200 von Raftoren. — Brojhüren und Dantesfhreiben umjonft von Emil 
Raifer 31 Herfimer St, Nodefter, N. 9. 
Zn I, 
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den Länder der Welt. 

— Stodholm. Jn einem fürd- 
terlihen Sturm, der an der ganzen 
Kitite Schwedens tobte, wurde ein 
aroses Segelichitf, deiien Name nod) 
nicht feitgeitellt werden Zonnte, auf 
Land geworfen, Man befürchtet, dad; 
die Bejagung des Schiffes den Tod 
gefunden hat. Auch im Inland rid- 
tete der Sturm, der von einem fürd)- 
terlichen Schneegeitöber begleitet war, 
großen Schaden an. Die Züge bat 
ten große VBeripätungen und die Tele 
graphenlinien, die das Land mit 
Deutichland und Finnland verbinden, 
wurden zeritört. 

— Berlin. Die Zahl der Arbeits- 
lofen in Deutichland jtellte fich am 
15. Dezember auf 5,349,000. Die 
jes bedeutet eine Zunabme von 290,- 
000 jeit dem 1. diefes Monats, 

— Doorn, Holland. Die ernit- 
fie Erfranfung der früheren Ktönt- 
ain Sopbie von Grichenland, einer 
Schweiter des früheren Klaijers, hatte 
zur Folge, dab die Weihnadtsfeier 
des friiheren HSerricers in Doorn zur 
einfadhiten jeit dem Weltfriege tour: 
de. Prinz Ferdinand, der jiingite 
Sohn der PBrinzeifin Hermine, der 
(Sattin des früheren Sailer, war 
der einzige Gait. 

Bajel. Wie verlantet, ift der 
tote Bunft, auf Dem die Verbandlun: 
aen des Moungaplanfomitee3 ange 
langt find, durdb Meinungsverichie 
denbeiten über die Frage berbeige- 
führt worden, von welder Dauer ein 


BANNATTIRIRLANRGNESRANMUETINIDTEIAGFRRUAONRSAIRORUNTRARSTAABRRNTEDTLONGRN 





Dr. Karla Griindung benimmt 
Gas und Veritopfung. 


Dr. Carl Weichde verbvolllommnete in 
feiner privaten Praris die einfahe Mi- 
fchung, welche wir jebt als Adlerifa Ten 
nen. Wdlerifa hat eine Wirfung auf bei- 
de den oberen ımd unteren Darm und ift 
hierin nicht mit anderen Medizinen zu 
vergleichen. E83 entfernt alte Gifte aus 
deinem Tpitem, von deren Dafein Du fei- 
ne Ahnung batteft. Es benimmt Gas» 
bläbungen in zehn Minuten! Belämpft 
chronische PVeritopfung innerhalb zmeier 
Stunden. Lab Mdlerifa dir den Magen 
und Gedärme aründlich reinigen und du 
toirst dich wohlfühlen! Da wirft erftaunt 


fein! 
Beffere Apothefen: 


Ren Allen, Morden, Man, 
Nitiiman, Sirlud & Safeer, Winkler. 





N Hergestelit auschlieslich von 
"ERISCHEN HOCHALPEN.-KRA 
— IMPORTIERT. — 
IDAR -Erfunden von HERAN PFARRER 


Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 


reinigend, IJnübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 
krankbeiten; Hamorrhoiden; Steifheit; Nervösem . 
schmerz; Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhütet 
Schlaganfälle und Kuriert derren Folgen. 
Besonders werthvoll bei Fra 
2.50; 


Seugniffe aus Briefen, die wir er- 
halten haben: 

(3017) Special Lapidar No. 8 hat 
einem jungen Manne wunderbar ge- 
holfen, in defien Ramilie Leber» und 
Magenleiden erblih zu fein feinen. 
Er jchmut ftark und nicht mehr leidend 
aus und kann qut ejien, jeitdem er 
Special Rapidar No, 8 gebraucht. Auch 
aus eigener Erfahrung kann id La» 
pidar nur loben. 

Neo. %. &., ©., Nebr. 
bat mir fo viel geholfen wie Lapibar. 

Beitellen Sie fofort, voraußbezahlt, 
eine Klaiche Lapidar zu $2.50 per 
Flaiche bon 


!apidar Go, Chino Gal, 
| 
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für Deutichland zu empfchlendes Mo- 
ratorium jein joll. Die Franzojen 
wollen nicht mehr als zwei Jahre zu- 
geitehen. Sir Walter Zayton, der bri- 
tiihe Wirtichaftler, winicht dagegen 
eine längere Laufzeit. 

— Haben fie eleftriiches Licht im 
Dorje? fragte der neue Feriengait. 
Nur bei Gewitter, mein Herr! 

— England hat jdhon zwei Mal 
den Golditandard fallen lajien, 1799 
bis 1821 und 1914 bi81925. 











Willft du gefund werden? 


“ Verzage nicht, wenn bisher als 
le Berjuche vergeblich waren, Sehre 
zurüd zur Natur und werde bein ei- 
gener Arzt. 

Erprobte Kräuter und Nährheilmits 
tel mit voller Anweijung für erfolg» 
reiche Selbitbehandlung per PBoft ins 
Haus geliefert. Wunderbare Erfolge 
in allen Rrauenleiden, Magen-, Nies 
ren=, Blajen- und XLeberfranfheiten, 
Katarıh, Aithma, Schtwindjucht, Ners 
venzufammenbrucd, Sicopf ujw. Man 
Ihreibe mit genauer Ungabe der 
Symptome an: 

Graf’s Naturheilmittel-Handlung 
be N. E., 19. St, Portland, Oregon 


























Sichere Genefung für Krante 


duch das mwundermwirtende 


Eranthematiihe Heilmittel 
Auh Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde Birkulare werden portofrei 
augefandt. Nur einzig und allein edht 
au haben von 


Yohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematifdhen 


Heilmittel, 
Letter Box 2273, Brooklyn Station, 
Dept. 2 —— Glweland, D. 


Man büte fich vor Fälfchungen und fals 
ihen Unpreifungen. 





Bruchleidende 


Berit die nuslofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s Plapao-+Bads find ver- 
fhieden vom Brucdband, weil fie ab» 
fihtlich jelbitanhaitend gemadt find, 
um die Teile jiher am Ort zu hal» 
ten. Steine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutidhen, 
daher aud) nicht reiben. Taujende ha- 
ben jich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hratnädigiten 
Halle überwunden. Weid; wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig. 
Genefungsprozeh iit natürlid, alfo 
8ein Bruchband mehr nebraudt. Wir 
beweiien, ma® wir jagen, indem wie 
Shnen eine Probe Plapao völlig um«- 
fonjt zuichiden. 


Scnden Sie fein Geld 


nur Ihre Adreffe auf dem Hlupon fie 
freie Probe Plapao und Buch über 
Brud. 


Senden Eie Sinpon hente an 
Plapao Laboratories, Anc., 
2899 Stuard Plda., St. Lonis, Me, 


RER sense 
Rame —— 

















Mennonitifche Yundfajan 








Pilaumengarten im Grand Forts Diitrift. 


6000 Ader gutes Yand im NettlesFlußsTale, B. EC. Ausgezeichnet für Aepfel, 
nen, Brlaumen, Stirichen, Himbeeren, Erdbeeren, auch Futtergras und Getreide 
te Yandivege, teilwerje mit wertvollen Nußbölzern bewachien, mildes Klima 
fchnittspreis $25.00 per Ader. 1/3 Anzahlung. Nähere Auskunft erteilt: 
SCANDIA CANADA INVESTMENT LTD. 
325 Main Street, Winnipeg, Man. 
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Im Weltmahitab. Die Nigaer 
„Sebodnja” wei aus Mosfau zu be 
richten, dab an den Sottlojenichulen 
gegenwärtia beionders viel Aufmerf 
jamfeit auf die Nusbildung von Agi 


eingejegt bat. 
ter werden zur 


tatoren für die Neaer verwendet jchatfas verichict 

wird. Leber 200 afrifaniiche Neger Der fanadiide Senator, 
werden gegenwärtig fiir die boliche- George Folter itarb in jeine 84. 
wiltiiche Maitation in ihrer Seimat bensjahre am 31. Dezember. Er 
geihult. Die aleiche Quelle berich 3 Mal Mintiter aeweien umd jeit jei 
nina EEEEEenee 


Bejorgt nn Berdienft? 


Nteiner von ans will, daß das Alter uns ohne Geld antreiien joll. 
Wad) anf! Eine nene Gelegenheit Flopft an deine Tür! 


Estimo Bie, Garter’s Liver Bill oder 
die den Gewinn bringen. Mandmal nimmt das Zeben eines 
durch eine richtige Geldanlage eine andere Wendung. Di 
eine richtige Geldanlage zu madyen, bringt Erfolg 
"2 feit. 

Vin: No’ „Das leßte Wort in der Behandlung der 
. Leiden“, verfündigt geichicten und rührigen 
und Frauen eine lihte Zukunft. „Liv-MRo“ 
tel gegen Malari a, Erfältungen, ‚ Kopfichmerze n, Srippe, 
ber etc. Zu haben in jehr vielen Drug Stores, Retail Stores. 
wird im Slleiı 
Company, die Seriteller von 

„Riv-No“ den Tag berzuitellen. 
und verfauft. 

Die Fübiakeit der Company und ihre Stabilität 
Selde wird „Liv-No“ bald zu einem berühnten Mittel machen 
ae ın unfere Sand ein und bringe „Liv-Ro“ auf den 
Markt und nimm Deinen Anteil am Sewinnit. 

Du brauchit much 
Koupon $2.00 mitichiefit und den Neit in monotlichen Naten bealeichit 


„Riv-NRo“ 


Trenne fofort diefen lonpon ab. 


Name - Fe SE 


Wreiiie — 








ae—,_—— .— 


Sur 


tet, daß die VBerichiefung von Wet 
chen in ganz NRufland erneut wieder 

Belonders viele PBrie 
»wangsarbeit in die 
Balder der Murmanfitte und Namt 


Denfe daran, dab; De., 10c., und 25c., Gegenjtände anderen ein rieliges 
GEinfommen bringen. 
Kur ein Anteil von Wrigley’s Chewing Gun, Coca Gola, Miliy Way 





Bromo Selzer würde Dir jalt 
alles geben, was Du wünicheit. E3 jind die 5c., 10c. und 2de. Artike 
Mentchen 
Fabtafeit 
bedente Die oa 


verichiedenen 
Mannern 
it ein ausgezeichnetes Mit 
Froiteln, Fie 
„Liv-Nto” 
nbandel für 25c. per Flaiche verfauft. Die Standard Drug 
„iv-Ro”, find imitande 10,000 Fslaichen 
wird jeden QTaq beraeitellt 


sulammen mit Deinem 
chla 


amerifaniichen 


tr einen Anteilichein kaufen, indem Du mit diejem 


Gitizens tarantn Truit Dtto Hreisler, Mar. 
148 State St., Bolton, Mafi. 
Preis $10.00 per Anteilichein 

\n der Mnlaae finden Sie $.. + Tür Anteil 
fcheine Voting, Common Stod, beigefügt, welche mich zu allen Divi 
denten der Standard Drua Eo., Seriteller von „Liv-No“ berechtigen, 
mit dem Einveritändnis, dah ich zu jeder Zeit meinen Anteilichein 
rücfgeben fo mwofiir ich dann den vollen Preis zuriikgezahlt 
fomme, 





nen jungen Jahren Rolitifer gewe- 
ien, wobei er fidy die größte Hodhad)- 
tung erworben hat. 


Premier Bennett von Canada 
Iprady in jeiner Neujahrbotichaft it- 
ber das Radio volle Zudveriicht aus 
dab; Kanada ein bejleres Nahr bevor: 
jteht als das vergangene. 


— Japan hat jest die ganze Man- 
Ihurei von den Chinejen gereinigt, 
md hat die ganze Stontrolle in feinen 
Banden. In den bejegten Gebieten 
werden Sofort Zivilbeamte eingeitellt, 
Die die ganze Admmiitration jtellen. 


Ontario iit durd) einen jdyweren 
Schneeiturn jchiwer ya Die 
Sochwege follen Be 3 d. umgeworfe 
nenTelegrapben- und Telephonpfäh 
le und. Dräbte ganz unfahrbar jein. 


— Das größte Alugzeng ber 
Welt für Fradıt, das in Deutichland 
von NSunfers für die Canadian Mir: 
ways in Winnipeg bergeitellt wur 
de, bat jein Ziel erreicht, Eg wurde 
in Montreal zuiammengejtellt und 
nad) Winnipeg geflogen ichon mit ei 
ner vollen Ladung. „Made in Ger 
many“ geht weiter vorauf. 

sn. Charlottentown, ®. E. I 
gab es in der Weibnachtäiwwoche ein 
Selter, das einen Schaden in der Hö 
be von $200,000 verurjacte. 

Borjin-Werfe stellen Zah 
lungen ein. Dis Borfig:Werfe, eine 
der größten Lofomotivfabrifen der 
ISelt, haben ihre Zahlungen einge 
jtellt. Das Werf wurde 1837 ae 
arimdet, hatte ein Kapital von 10, 
000,000 Marf umd beichäftigte 3000 
Mann Die Yablunaseinitellung 
wird der Kinabpheit an Petriebsfapi 
tal zugeichrieben, die jeit dem Kufi 
eımgeleßt bat. Tie Suspendierung 
der Zahlungen Setrifft nur die Fab 
rifen von Tegel bei Berlin, die an 
deren Borfig-Undernehmungen find 
jedoch nicht gefährdet. Bei einem 











2. 8.%. Gallagher | 


RBraftiicıer Zahnarzt 
Buverläflige Arbeit — 
304 Toronto General Truft Bldg 
Portage Ave. Winnipen, Man, 
Telephone 26 994 








+ 





—i 
Kapital von 10,000,000 Mart hatte 
die Sefellichaft Aufträge in Höbe von 
12,000,000 Mart, doc fehlten die 
erforderlichen fliriiigen Mittel, dir 
jelben auszuführen. Gin Musaleid 
mit den Gläubigern wird erivartet, 

- Menterei an Bord wird jchwer 
beitraft. Ein Eonmdergericht in Em 
den bat die Mannichait des Damp 
fers „Sotfried Biürren“ zu jchweren 
Strafen verurteilt, weil fie während 
einer Meuterei, die Anfang Oftober 
an Bord von mehr als 40 deutichen 
Schiffen in ruffiihen Häfen aus 
brad), den deutichen Konjul in Ddeh 
ja tätlih angegriffen batte. ag 
Strafurteil gegen den Nüdels führen 
lautete auf zwei Jabre Gefängnis 
und Berluit der Bürgerrechte tiir Die 
Dauer von vier Nahren. Tre au 
dere der angeflagten Seeleute mu 
den zu einem Jahr Sefäananmis mt 
neun zu je zwei Monaten Selangnis 
verurteilt. Am Hafen von Odefia 
hatten fie verfucht, den deutichen Ston- 
jul, der die NAnfrubritimmmma be 
ichwichtigen wollte, über Bord zu 
werfen. 





1280 Main Street — Winnipen, Man. 


6. Janner 











tieren, durch die Sie die feinfte 
nab und aud fern. Es wird Gie 
oder es foitet Nhnen nichts 


DR. S. J. 


nen Gläjern, die Ahnen eine Verbeflerung ihrer 
Scrift, 


Senjationelles Angebot! 
Doppelficht Gläjer! 





sei! 10 Inge Probezeit! 


Die legten beitmöglichen Brillen mit großen Haren volldurdhjichti 


Sehkraft garan 
Arbeit, Näben, jeben 
eritaunen und erfreuen 


7% 


Schiden Sie den Beitellzetiel heute! 
RITZHOLZ OPTICAL CO, 
29-32 Melinda St., Toronto, Ont., Can., Dept. K. C. 626 








 —— 
Freier Probe KRupon, 

DR. S. J. RITZHOLZ OPTICAL CO,, 

29-32 Melinda St., Toronto, Ont,, Can., Dept. K. C. 626 

Ich möchte Ihre Brille für 10 Tage freie Probezeit verjuchen 
BEE eier Alter 
EN: WERE: N Bor 
BE nie singen 

. u 





€ 
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en 








 Nannar 


nn 


her 


t Dldg 
8, Man, 





—d 
it Datte 
Jöhe bon 
ten die 
tel, dir 
Iusgleich 
vartet, 
d ichwer 
in Em 
Damp 
Ichiveren 
vahrend 
Oftober 
errtichen 
1 aus 
n Ddeh 
“208 
stiihren 
füngnis 
fir Die 
rer an 
te wur 
13 umd 
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—_ fin nener Sturm hat (Fnropa 
peimgelucht mit viel Lebensverluit ır. 
Schaden, beionders auf dem Mecre. 
&n Portugal allein hat es 15 Tote 
gegeben. ‚ 

— Gin Fener in Sajfatoon ver- 
urfachte einen Schaden von $50,000. 

— Der Führer der Nationalijten 
in Indien Ghandi ijt mit zwei Gehil 
son Ihon hinter die Gitter geicidt. 
Die Unruhen und der Bonfott nel) 
men immer mehr zu. 

— In den Pereinigten Staaten 
werde ein Wombenatentat auf hodhite- 


Scuintionelle billige 


Geldjendungsofierte: 


100 Schilling gegen 


$13.00 in Teiterreid) 


100 Benno negen 


$14.50 in Iingarn 


40 Ninbel gegen 


$8.00 in Nufland 


sbezablt an jede direfte 


Adreiie in Europa, 


KAUFMAN 
STATE 
BANK 


124 N. Ya Salle Str., 


Chicago, Y. 


Mennonitifche Bundfejan . 


bende Italiener in Ynerifa aufge- 
det, doch verloren 3 Erpreibeamte 
ihr Leben, da die Radete mit den 
Bomben nicht rubig genug behandelt 
wurden, und fie erplodierten. 


— Reil Gandhi fid; weigerte, ci- 
ne der „Boflitte“ entiprechende lei 
dung anzuzieben, wurde er nicht zu 
einer Nudienz niit dem Bapite zuge 
laiien. Gandhi bielt dafür, dab die 
Stleidung, in der er vor feinem Kö 
nige erichienen, auch dem Saubte der 
fatboliicien Kirche nicht anitöhig Term 
tollte, 


Gonvernenr Miller von Ala- 
bamıa entlieh auf Rarole 300 Sefan- 
gene, damit fie Weihnachten daheim 
feiern fönnen, jte mitlfen bis zum 15. 
Januar 1932 fich wieder im Gefäng- 
nis einitellen; ferner wurden 735 an 
dere Gefangene auf Rarole entlafien, 
die fih am 15. Nuli 1932 wieder im 
(Sefänanis melden miülien, Die 
Staatsaefänganiiie find mit 6000 
Verbredern itberfüllt, und Die 
Surdt, dal; Epidemten ausbrecden 
würden, wurde als Srumd der Hand 
lungsweife des Gouverneurs angege 
ben. 

(in Seidäft hat dod; neblüht 
im Sabre 1931. das der eleftriichen 
Ktiihlichränfe. ES wurden über eine 
Million abgeiest,, aegen 600,000 
im Nabre 1929 und 775,000 im ab 
re 1930. 

Nicht weniner als 500,000 na- 
türlihe Feinde des unerwirnichten 


+ 





D. U. Dyet 


Ubrengeihäft und Neparaturs 
Werfitätte, 

— Winkler, Man. — 
lIpren-Reparatuven und Gold-Arbeit 
werden jauber, gemwiflenihaft und 

preiswert ausgeführt. 

„Senaue Negulierung” 
Sendet Eure Uhren durch die Poft 











ie 
” 





Antwort 


Huf Die verichiedenen Intragen, 
ob die Seiellicbaft das Zonderange 
bot verlängern fonne, maden wir 
hiermit befannt, dal; selbiges bis 
zum 1. Januar 1932 noch aut jein 
wird. 


The Mintnal Snpporting Society 
of America, ne. 
Maniton, Nianitoba, Kanada. 


A. BUHR 


Dentiher Rechtsanwalt 
bieljährine Erfahrung in allen Necdhts- 
und Nachlabiragen. Geld zu verleiben 

auf Stadtseigentum 
Dffice Tel. 24 963, Nei. 33 679 
325 Main Streei, — Winnipeg, Man. 


’ 











Kohlen uud Holz 


Drumbheller 

Sump „Weitern Gem“... 
Gaa „Weitern Gem” 
Lump „Empire“ 
Eaa „Empire“ 

Andere Arten von Nohlen und aud) 
Holz zu mähtgen Preiien zu haben. 
Meiter jtehe ich noch immer gerne mit 
meinem Trud beim Umzuge für einen 
jehbr mähigen Preis zur Verfügung 


Henry Thiefien, 
1841 Glain Ave., — Winnipeg, Man. 
— Telephon 88 846 — 








h 





europätihen Üinmandererd, des 
Kornbohrers, hat die Regierung der 
U. ©. M. in Europa gelammelt und 
nach dem PBereinigten Staaten-Xabo- 
ratorium in Mrlington, Mafjachu 
jett8, transportiert, wo fie geziichtet 
und dann in großen Scharen auf den 
sseldern freigelajien werden, wo der 
Stornbohrer fih eingentitet bat. Man 
erwartet natürlich, dab fie fich dort 
weiter vermehren und den Schädling 
unjerer Felder aufs Nusiterbeetat 
jeben werden. Es gibt in der Nnief 
tenwelt etwa 33 veridhiedene Tod 
teinde des Kornbobhrers. Kinige zer 
ttören die Eier, andere legen ihre ei 
gegen Eier in die Nuppen ımjeres 
sarmfeindes, die dann von den jum- 
gen Xarven verzehrt werden. Wie 
wunderbar tit doch von der Weisheit 
Sottes aelorgt, dal die Schädlinge 
der Natur nicht die Oberhand aewin- 
nen, 


Hab Mehl bergeitellt werden fönn- 
ten, genug, um 450,000 “erjonen 
während der nädjiten jehs Monate 
mit Brot zu verjorgen. Der Weizen 
fönnte den verichiedenen Ulnterjtüt- 
zungs - Organijationen  überwiejen 
werden, die ihn in den Miürblen ge» 
gen Mehl eintanfchen würden, wäh 
rend den Müblenbeiigern mit einer 
entiprebenden Menge Weizen das 
Mablen vergütet werden könnte. 

In der St. Banls-Stathedrale 
in London wurde am 15. Dezember 
ein Sottesdienit abgehalten, der dem 
Erfolg der mnädhitjährigen Abrüt- 
itungsfonferenz aewidmet war und 
dem Premier MacDonald und viele 
hervorragende Berjonen beimobnten. 
In feiner Aniprace erklärte der Erz» 
biihof von Canterburn, dal; ein Febl 
ichlag der Konferenz der Vorläufer 
eines neuen Weltkrieges werden fön- 
ne, in dem die Zivilifation unteraeben 
möge. „Ein Fehlichlaa,” Saate der 
Redner, „würde ein Schlaa fiir die 
Soffnungen der ganzen Welt jein. 
Die Negierungen der Welt geben 
nicht weniger al® 2,000,000 Rfund 
Notleidende zu verwenden. Der Sterling pro Taa fir Nititungen 
Vorfiter der Behörde Herr Names aus. Wir in England verausgaben 
GE. Stone erklärte, dak aus 1,000, fiir diefen Zwed jede Minute 200 
000 Bujchels Weizen etwa 225,000  Biund.“ 


Palere und Geld nad) Rußland 


Geldiendungen werden durch eine Deutiche Bank fchnell und ficher zum vor» 
teilhaften Kurs, 7.50 Rubel, Gebühren eingefchlojien, für einen Dollar weiter bes 
fördert. Mindejtauftrag 30 Nubel. 

In den angegebenen Preifen find alle Unkojten eingeichlojfen und der Emps 
fänger erhält das Balet ohne Ausgaben. 

Als Beitätigung der Ausführung jedes Auftrages erhält der Abjender eine 
Poitquittung zugejandt. 


Im den riejiinen Weizemüber- 
ich; der Karmbebörde der U. ©. M. 
3 bermindern, find im  SNtonareh 
mebrere WBorlagen eingereicht wor 
den, einen Teil diefer Vorräte für 


Pakete nadı Wunfdı des Abienders, 

Die Pakete nah Wunjch des Abjenders fünnen von den unten angeführten 
Produkten und Schnittwaren zuiammengeitellt werden. 

Das Netto (reines Gewicht) darf nicht 4% oder 9a. überfteigen. 

In den angeführten Preijen ijt der Zoll, Verpadung ut. eingeichlojien, 
nur muß in Diefen Baleten das Porto binzugefügt werden 

Das Porto it nur für die Pakete nach Wunsch des Abjenders, und zwar: 
dfg. Balet $1.60 

Dia. Balet 

10fg. Balet $2.40 

10fg. Balet $3.20 ins afiatische Nufland, 
Nlaffee, neröftet in Bohnen 83.60 
Butter, friiche finijche 2,00 
Sped, aeräuchert, fett 1.50 
Schmalz, ausgebraten 1.50 
Bregihmalz, Yard 1.35 
Früchte, getrodnete, „Kompott“ 0,80 
Nofinen 0.64 
Ztüderzuder 0.60 
Yuderjand 0.60 
Neis 0,36 
Mehl 0,32 
Mannagrüße 0.32 
2042. Rlanell (Rarbe nah Wunich), 70 cm breit 0,55 für 1 Meter 
2045. Rlanell, (in Streifen), 70 cm breit 0.45 
2048. Stoff „Kalifo“ für Hemden, weiß, 80 cm breit 0.36 
2051. Leinen Batijt, 150 cm breit 0.80 

Laut neuer Verordnung iit c3 möglih, auch 10 Meter Schnittwaren in 
einem Batet zu jenden. Es müjlien dann nur in einer Adrefie zwei Empfänger 
angegeben fein. 3. ®. Mann und Rrau oder zwei ander Glieder einer Familie. 

Beiipiel, wie ein Batet zujammengeitellt werden muB: 
2042. 5 Meter Klanell (braun) $2.75 
2048. 5 Meter Klanell (in Streifen) 2.25 
Borto 0.60 


$2.00 ins altatiihe Nuhland. 


für ein Rp. 


56.60 
Suter Klanell, 5 Meter, 70 cm. breit, Farbe nad) Wunjch, 
und 1fg. Stüderzuder und 2fg. Reis 
Suter Rlanell, 5 Meter, 70 cm. breit, Rarbe nad Wunid, 
Ifa. Stüderzuder und 4fg. Neis 
Suter Leinen Batift, 5 Meter, 150 cm. breit, weiß, gut für 
Wäiche, Ika. Stüderzuder und 2fa. Reis 6.80 
Gin fa. ift 214 engliidhe Pfund. Gin Meter ift eine Yard und 3 Zoll. 
Weil ih alle Seldüberiendunnen in U. ©. N. Dollar madhen muß und ber 
canadiihe Dollar in leiter Zeit fällt, fann ic die Beitellungen nur dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den Unterfchied vom Kurs mit einfenden, ben 
ein jeder in der drtlihen Bank oder Bot Dffice erfahren kann, 
Beitellungen auf Palete werden von mir aufgenommen und prompt bom 


Verfandhaufe ausgeführt. 
® 4. Biesbredt 
794 Alegander Ave, — Binnipeg, Man., 


5.10 5.50 


8.20 9.00 


7.20 


Bhone 87 152 





WMennonitifcdye Bundbfdan' 


ee 


Dat alles fehlgeichlagen? 
Seile Dich felber; Augen, Krebs, 
Sieberpulver: 
Katarrbpulver 





— ohne Meier. 
Kür alle Arten von Kieber 
Kür Naienfatarrh 
Grüne Salbe: Kir alle Arten von Wunden, 
Zchmerzen, auch offene Wunden aller 
Grundtopf-Rur: Fin Flechten, 
Haut, Hräbe, Milchichorf, 
iende Flechten, 
Grobe Bor 
Bettnäffen der Kinder: Drei Klafchen 33.25 
Für SGerzleiden: SHerzbeflemmung, Herzklopfen, Hiße, 
strampfe der Kinder, in Billenform .euereenrnennenn $1.10 
Tonic: Kite Nervenübel, rheumattiche Beichwerden, Ver 
baltuna des Urins, Entzündung der Blafe, Yeberfrant 


rheumatiiche 
ER $1.10 
Ausihlag, Auden der 
Sürtelroje, Salzflui;, frei 
ZSommeriprojien im Geiicht ....$1.10 
$2.10 








heiten ujiv, 
Bitterd: Kür 
titlofigfeit, 


Unverdaulichkeit, jcdyvacen PUOGER, 
Rinne ulv i 
Obige Rreiie gelten nur 
Mar selber blind. Habe mich zivetmal 
Deuanifien Geheilter und Arznei 2c., 
und Str 2c. Boitinarten 


Dr. 6. -Milbrandt, Erosswell, Michigan, 2.3.2. 


Stopfweb, Magenfolic , Ave: 
für die U. 

bon Srebs geheilt Ein Buch bon 
oder Ein Buch von Yeugniffen Gebeilter 








ee ie ee ee 


6. Yannar fi 





Die Farm des 9. 9. 
bon Wolf Point, Montana. Pr 
Lafe, Minn,. Gr beadert 640 


Sahr und 


Schul auf der mennonitiichen Anfiedlung in der Näße 

Zcyuls kam Sabre zurüd von Mountaig 4 
Ader. Er erntete 6000 Bujchel Weizen im be. 
eine größere Ernte in diefem Jahre. Die Luft 
Anfiedlung ift im jtändigen Wachstum begriffen. Die Leute befomg = 
nbringende Ernten, viele von ihnen haben große, gemütliche Karies 


drei 
pangenen erwartet 
und Balt 


men gelvim und 





a Ansiedlung ift noch eine große Menge billiges, unbebautes 
um ein freies Buch über Montana und niedrige: 


Leedy, General Agrieultural Tevelopment Agent, @ 


Geime. Neben diejer 
Land vorbanden Schreiben Sie 
BPreife für jucher an ©. E. 


N, Great Northern Railway, 


- Premier Pierre Yaval deutete bei 
in einer Rede zu Ehapelle la Reine 
an, dab Frankreich auf der Interna 
tionaleı Abrititungsfonferenz 1m 
näciten Februar nötigenfalls emen 
%lan ın sr blag bringen werde, 
der militarı) Hilfe für Nationen 
boryiebt, ie durd einen Angriff: 
frieg bedrob 


ı die Sranzojen in Zauie des Nab 
reS bereits eine gleiche Quantität 
bezogen. sn Generalitab der franzö Tept. 
jiichen Armee iit man nicht jeher er 
baut über die Beitelluna, 

striegsmaterial zebört, die 
Deutichland bezieben 


Yand 








man nicht 
nröchte. 


St. Paul, Minn, 

von 
Wajdhingten. Senator Borah, 
orjigende des Ausichuiles Fit 
wartige Beziehungen, erlieg eine 
Grflarung, in d. er Europa beitimm 
deutihen te Natichläge erteilte, die, wenn nicht 
diefe im befolgt, dazu führen würden, dah; 
deutjher Amerifa fih „aus Europa zuriidziı 
Gl il ha ben und draußen bleiben“ werd: 


ern Der Senator betonte, von einer Er 


Batente 'olung Europas Tönne Feine Red ee iu : Mit dieiem echt läft ji ichneller 


u u ein, folange .. Neparationen, d I : a 
Schüben ie Ihee Jdeel von Deutfchland erpreht werden nud leichter arbeiten und c8 gibt 
Shhreiben Sie offen in Engliih um ' mehr ang 


t werden der 9 
Baris. Der franzodfiiche Jarben us 
trust jtebt vor einer Einigung mit der 
Snterellengemeinichaft der 
ındulirie, Daß 1hım 
vnnen 

toll. us 


‚sarbeı 
ganzen 200,000 X 
Di trate tejern 
y— 


h 2, nicht gänzlich geitriben leten umd io 
vollftändigen Nat und fenden Cie un? lange die Mächte ihre Nitituna 

Einzelheiten Ihrer Erfindung. r. N en RRDr 

Schutmarke regiftriert nicht Ddraitiich einichränfen wiirden 
Scdubn . ’ \ - 

En. Juf ar Iprady er die Anficht 

in | Pen au. 2 \ Multarinn Anl N nis her 

en ag Feumai BR aus, er halte Beihränfungen der Rit Fallagiere gebalten, wie bei 

» tum bi840 Prozent für ı Brozelle betont wurd« 

ıchradıt. den wäbrend der lebe 


urites unruhig. jimei 





PT" 7 
blinde 3 
bor ıbrer Weihe ein Eramıen ablegek 
nmijen ıbr Saar ın einfacher Fort 
andere St machen und diirer fee bunten 
word wurden ebehtali erurteifi Ktleider tragen Zıe Dürfen aber 
NRevarat od murden liaunter Bernährun mdht um den großen umd wichtigeren 
allgemeinen ala ofettt Zenmpeln dienen, jondern follen im 
bezeichnet werden. den Nebentempeln ihren Dienit bets 
Yufaabe, die den Gi Glarfsville, Miff., den 25. Dez. richten, von denen e8 aber. in Napan 
Die Bau überihwenmten etwa 10 000 gibt und von denen zur« 
Rordiveit » Mifiii zeit falt ein Fiinftel obne Brieiter iit. 

heute ıhre Kranze auf („Die evanaeliichen Mifiionen.”) 
bnadhtslieder, mal 
bon Sträflingen umDd 
Deihe veritärkten, 
errlus mit Min 
balten fonnten 


5 4 
gen um 230 und our 


rrahrt infolge 


Gegründet Erfahrung 


Dreikig Jahre. an N 

E. E. VROOMAN & CO. Berlin. Kansler Heinrih Yra 
A N 2,3 Hemt rite 

247 Atlas Bldg., Washington, D. C ina erflärt . 2a Pa Id) u 

IıhalL (dl , DEI x tt Ic! 

Erwähnen Sie die „Mennonitifche onsbericht fönne im 

Rundihau”, wen Sie in obiger An- sufriedenitellend 

gelegenheit jchreiben ae si 

angeticht5 Der 


} erien qenau 


Irtit Fre 











R Ei vorgeichrieben aeweien ohner, Des 
obgleich er durchaus nicht als eine Deltalande: 
weitblidende Löfung des Finanzpro nppr hing 
+ „Der Mennonitiihe Statedrismng“ Fblems anzuiprecdben fei. Der Bericht md jangen We 
gebe durchaus nicht ein jo Flares Bild rend 
Slaubensartiteln 10€. Tder deutichen Lage, als die Daritel et 
lung des Wigain-Nusichuflies, der ı Zallahatdhi 
im fetten Zommer die 
Probleme geprüft babe 


von 


Dentidre Ansiwandernng geht 
suritd Die deutiche Auswan- 
derung tn den eriten jchs Monaten 
diefes Kabres ging im Vergleid zur 
tiben Beriode des Vorjahres etwa 
Japan. Die buddhiitiiche Shin jiver Drittel zurüd. Nur 6205 Be 
fte in al bat eine moder mwohner verliehen die a at, mwäb» 
enrerumn jerubhrt, ındent Yu end ım lebten Nabre 20 5928 aus 
Krteitertum ordı 


tiichen 


Hunderte ‘ 
tari 
nprlligen Die 


artifel, geheftet 20e. ’ 
Nundidhaun Publifping Honfe 

672 Arlington St, Winnipeg, Man. 
Steht hinter Deinem Namen der 
Bermerf dah „bezahlt bis 1933”? 
Dürften wir Did) bitten, es 3u er 
möglichen? ir brandıen es zur 
weiteren Arbeit. Jm Borans von 
Herzen Danf! 


Fr 


Dentichen nen QVabnet 


Marjeilles 
und Kran 


Kranfreid. 
nnd von San 
sstanchko, die wenen anaeblicher kom 
mmumiltticher Bropaaanda dur d 
Driten aus Indien 

den 


Serr ISA 
Vi M/ 


Senrn 








ansgewiejen 
0 ‚trafen ou E und malleripas 
; eınes Lampdrers bier ein. In nädjiter RN na ” GB rend ilt diefer einfas 
A Zeit aedenft da3 Ehepaar nach den onsarbeit nadzauahınen 1 de Waich-Apparat. 
Nereiniaten >=ie ne onntagsichulen, N "indeten Man frage DR Zee 
pitroiteon hin Kinhuln oe 2 diejen Appas 
beitreiten die Kal brbeit der aea no; usage - | rat ichon im Ges 
erho tcichuldigungen vo nd ER brauch haben. 

$1.75 pors 
tofrei Anenten ers 
halten entipredhens 
den Rabbat. 


G. KLASSEN, 


Box 3 — 
Man, 


mor 
ben an Bord 


Rrattiich, 


zeit 


hhienifch, 


waren 
Beitellzettel 
* n ” baufahren 
hiermit für: ah 


NRundichau 
Nugendfreun 


Ztanton 

ri ion fie  WBailenbänfer ribhrten den 6 te, die 
benen 
Zufammen Bremen. 
niicher Stı If 
wurde zu 10 Monaten Zuchthaus | but 
verurteilt, weil er im Mpril dieie: nger Männer jchon 
‚sabres verjucht hatte, an Bord des ıt einiger 3ei baben, iit ja befannt 
‚Dampfers Bremen“ vier Chineien werblichen ‘Bri 

für je $200 j 


nach New Nork einzu 
jhmuggeln. Die Ehinefen wurden als 


(Fin dentic-amerifa 


ward na 


Preis 


Peinelent men 


Thomas 


Name 














Boft Office mitflen 3 . 
einer floı Kildonan, 


ı Kyoto jtattiand, 


Reitimmunaen 


fereng, die fürrzlich i 





Staat oder ProYing.ssssrorenmmpsere 


m ie it m fe Sf an em m m Ri a ms ff em fm m a a m De m en 





Nähe 
ıntaim 
bets 
uftres 
ctome 
sarıne 
yauteß 
edrige 
Igent, ; 


aber 


rigeren 


UCT» 
Napan 
jur 


yienifch, 


ılleripas 





